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Die Finanzlage Preußens.
Das letzte in der Tarifcommiſſion vorgetragene Expoſé

des Staatsminiſters Hobrecht hatte folgenden weſentlichen
Jnhalt:

g

in den a 1868--71 plötzlich
auf 25 Millionen Mark im Jahre 1872 und auf 29 Millionen 1873 ge
ſtiegen, aber ebenſo plötzlich 1877—-78 auf 21 Millionen Magegan en;
es laſſe ſich jedoch t eine mäßige a erhoffen. Daſſelbe
ſei der Fall bei den Preußen noch verbliebenen indirekten Steuern,
bei denen vorzugsweiſe die Stempelſteuer in's Gewicht falle und bei
den in r Steigerung gewachſenen direkten Steuern,
ſoweit hier nicht die beabſichtigte Reform eine Aenderung mit ſich
bringen werde. Auch die Eiſenbahnverwaltung werde in Zukunft
mehr Erträge abwerfen, wenngleich dieſelben das jetzt obwaltende
Verhältniß, wonach für die Eiſenbahnverwaltung auch zur Verzinſung
ihres Anlagekapitals kein auſ aus anderen Einnahmequellen
erforderlich ſei, ſchwerlich weſentlich ändern dürften. Auch bei der
Bergwerksverwaltung ſei für die Folge auf eine allmähliche mäßige
Steigerung der Einnahmen zu hoffen. Alle dieſe in Betracht ge
zogenen Einnahme-Vermehrungen ſeien indeß nur denkbar unter
Umſtänden, welche mindeſtens gleiche Ausgabe-Vermechrungen erheiſchen
würden die dauernden Staatsausgaben ſeien in ſtetiger Progreſſion
Farie gen von 473 Millionen im Jahre 1868 bis auf 625 Millionen

ark im Jahre 1877/78. Das entſtandene Mißverhältniß zwiſchen
den Ausgaben und Einnahmen werde um ſo weniger durch die bloße
regelmäßige Steigerung der letzteren ä9 jemals wieder ausgleichen
lafſen, als ſeit dem großen Aufſchwung aller wirthſchaftlichen Verhält
niſſe vom Jahre 1871 an einerſeits manntgfache Einnahmequellen gänz-
lich aufgegeben worden ſeien, andererfeits für die Beurtheilung des Be
dürfniſſes bei ſehr vielen Kategorien von Ausgaben ein größerer Maßſtab
habe zugelaſſen werden müfſen, von dem wieder abzugehen weder leicht
noch im allgemeinen Intereſſe räthlich ſei. Könne hienach auf eine
Beſeitigung des Defizits im preußiſchen Staatshaushaltsetat ohne

erechnet
werden, ſo erübrigt zur Begründung des angenommenen Betrages
deſſelben nur der Hinweis darauf, daß das Ausgabe-Ordinarium
des preußiſchen Staatshaushaltsetats für 1879/80 652 622 066 be-
trage, während die Geſammteinnahmen ohne den Ertrag der Anleihe
nur 642 550 758 alſo 10 Millionen weniger als die dauernden
Ausgaben betragen, und daß von dem Extra Ordinarium des Etats
höchſtens 22 bis 24 Millionen als ſolche Ausgaben bezeichnet
werden könnten, welche ihrer Natur nach auf den Staatskredit zu
verweiſen ſeien, wogegen 34 Millionen aus den gewöhnlichen
Einnahmen gedeckt werden müßten. Somit belaufe ſich das Defizit

in der That auf ungefähr 44 Millionen Faſt daſſelbe Reſultat
ergebe ſich, wenn man, wie innerhalb des preußiſchen Landtags ausgeführt worden ſei, etwa 5 Prozent des Ordinariums als durch

ſchnittlich aus den regelmäßigen Staatseinnahmen mit zu beſtreitendes
ExtraOrdinarium annehme, indem 5 des 256 Millionen
betragenden Ordinariums gleich 33 Millionen ſeien und hierzu
das Defizit des Ordinariums mit 10 Millionen hinzutreten zu
ſammen 43 Millionen. Was die in Preußen für nothwendig er
achtete Reform der direkten Steuern anbelange, ſo beziehe er ſich
deshalb, und wegen des dazu erforderlichen Bedarfs von 55—60
Millionen auf die bereits früher von ihm gemachten Ausführungen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 2. Juli. Bei den Reichsrathswahlen

in den Landgemeinden von Mähren haben die Liberalen
einen Sitz an die Czechen verloren. Nach einer Be
rechnung der „Neuen freien Preſſe“ haben die Liberalen
bis jetzt im Ganzen 19 Sitze verloren.

Wien, d. 2. Juli. Jn einem offiziöſen Artikel
der „Polit. Korreſp.“ heißt es: Die Kabinete einigten
ſich in Betreff der griechiſchen Frage dahin, dieſelbe
durch die Botſchafter in Konſtantinopel einer freien Be
ſprechung zu unterziehen und der Pforte wie Griechenland
nur einhellig acceptirte Rathſchläge vorzulegen. Dieſer
Vorgang bekundet, daß keine Macht mit bereits feſt
ſtehenden Entſchlüſſen an die Verhandlung geht, daß jede
bereit iſt, richtigeren Argumenten den Vorrang einzu
räumen, daß keine in dieſer Frage Sonderzwecke verfolgt,
ſondern mit ſtrenger Objektivität nur das Jntereſſe des
Friedens und der Konſolidirung der neuen Ordnung auf
der Balkanhalbinſel im Auge hat, endlich, daß jede gewillt
iſt, bei der Entſcheidung den europäiſchen Gedanken zum
Ausdruck zu bringen.

Moskau, d. 1. Juli. Die für das nächſte Jahr in
Ausſicht genommene hieſige Gewerbeausſtellung wird
im Jahre 1881 ſtattfinden.

Konſtantinopel d. 1. Juli. Jn hieſigen poli-
tiſchen Kreiſen wird der Aufhebung des Fermans
von 1873 folgende Jnterpretation gegeben. Die Aufheb-
ung markire den Beginn einer perſönlichen Politik des
Sultans, welche Kompenſationen für die vom türkiſchen
Reiche durch den letzten Krieg erlittenen mittelbaren und
unmittelbaren Gebiets- und Machteinbußen zu ſchaffen
beabſichtige. Als nächſtes Objekt wird die Rückkehr zu
einer kräftigeren Bethätigung der ſuzeränen Rechte des
Sultans über alle bisher nur nominell dem Sultan unter-
worfenen mohamedaniſchen Gebiete, vorzugsweiſe in Afrika,
bezeichnet. Der gemeinſame Proteſt Frankreichs und Eng-
lands brachte eine erhebliche Aenderung in die Situation.
Trotz der unſicheren Stellung Khereddin Paſchas glaubt
man nicht, daß Mahmud Nedim Paſcha ihn unmittelbar
zu erſetzen beſtimmt iſt. Auf eine diesbezügliche Anfrage
Layard's, welcher noch hinzufügte, daß England im Falle
eines Großvezirats Mahmud Nedim Paſchas eine fernere

Unterſtützung der Türkei würde aufgeben müſſen, erwiderte
der Sultan, er habe Mahmud Nedim Paſcha ermächtigt,
nach Konſtantinopel zu kommen, nicht um ihn zum Groß-
vezir zu machen ſondern in Rückſicht auf ſein Alter. Jn
Folge dieſes Zwiſchenfalles hält man eine unmittelbar be
vorſtehende Ernennung Mahmud Nedim Paſchas zum Groß
vezir einſtweilen für beſeitigt.

Konſtantinopel, d. 2. Juli. Bezüglich der Nach
richt, daß Frankreich und England die an des
Fermans vom Jahre 1873, betreffend Egypten, mißbilligten,
weiſt die „Turquie“ darauf hin, daß die Aufhebung dieſes
Fermans nicht die Bedeutung einer Repreſſalie habe und
daß die Rechte der Mächte in Bezug auf ihre Unterthanen
gewahrt ſeien. Der Ferman, welcher ſo ſchlechte Reſultate
gehabt habe, ſei aufgehoben worden, um eine Veranlaſſung
neuer Nachtheile für Egypten zu beſeitigen.

Belgrad, d. 2. Juli. Der in Veranlaſſung der
Unabhängigkeit Serbiens in der hieſigen Metropolitankirche
heute veranſtalteten Feierlichkeit wohnten unter dem Vor
antritt von Sermes Effendi ſämmtliche auswärtige Ver
treter bei. Dieſelben brachten dem Miniſterpräſidenten Riſtic
ihre Glückwünſche dar.

Bukareſt, d. 2. Juli. Bezüglich des Konfliktes
in der Sulinamündung hat die von einem Kommiſſar
der rumäniſchen Regierung vorgenommene Unterſuchung
ergeben, daß der betreffende rumäniſche Hafenkapitän ſeine
Jnſtruktionen eigenmächtig überſchritten hat. Derſelbe iſt
in Folge deſſen abgeſetzt worden.

Die mit der Berathung der Vorlage über die Eman-
zipation der Juden beauftragten Kommiſſionen der Reviſions-
kammern ſind bis jetzt zu einer Einigung noch nicht gelangt.

Brindiſi, d. 2. Juli. Fürſt Alexander von Lul-
garien iſt heute früh hier eingetroffen und hat ſich heute
Vormittag 9 Uhr auf dem ruſſiſchen Aviſo „Conſtant
nach Konſtantinopel eingeſchifft.

Waſhington, d. 2. Juli. Dem Schatzamtsoe
richte zufolge betrugen die Staatseinnahmen des letzten
Finanzjahres 276 Millionen, während die ordentlichen Aus
gaben, ausſchließlich der Zinſenzahlungen für die Staats
ſchuld, 164 Millionen betragen. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand des Schatzamtes beträgt 15 Millionen Veld und

28 Millionen Silber. Der Geſammtwerth der bisher
ausgeprägten Silberdollars beläuft ſich auf 36 Millionen.

Deutſches Neich.
Berlin den 2. Juli.

Da alle Nachrichten, die das Verhältniß zu Rußland
betreffen, jetzt mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt wer
den, ſo wird die Notiz ſehr beachtet, daß der Botſchafter
des Deutſchen Reiches in St. Petersburg, General
lieutenant v. Schweinitz, am Sonnabend Abends hier
eingetroffen, bereits am Sonntag Mittag eine längere

Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

„Mein Fräulein wandte ſich Vernon zu Henriette, in
dem er vor ihr das Knie beugte und ihre Hände mit Küſſen
bedeckte, „mein ganzes übriges Leben werde ich nur dazu
anwenden, Sie durch meine Treue und Anhänglichkeit dieſe
ſtrafwürdige Schwäche vergeſſen zu laſſen. Vergeben Sie
mir! Ach, Sie können mich nicht ärger verurtheilen, als ich
es ſelbſt thue.“

12)

Das junge Mädchen murmelte kaum hörbare Worte,
denn Thränen erſtickten ihre Stimme, doch ließ ſich aus den-
ſelben enträthſeln, daß ſie keinen Groll gegen den Geliebten
hegte.

Mark betrachtete das Paar mit ſtiller Rührung. Plötz-

Henriette haſtig ein.

lich ſprang der junge Mann auf und Henriettens Arm er
greifend, rief er aus: „Kommen Sie, theure Henriette, hier
iſt kein paſſender Aufenthalt für Sie und mein Platz wird
von nun an nur da ſein, wo Sie weilen.“

Moreanu welcher die ganze Zeit, den Kopf in die Hand
geſtützt, wie in ſchmerzliches Nachſinnen verloren dageſeſſen,
erhob ſich. Seine Züge nahmen einen entſchloſſenen, feſten
Ausdruck an. Mit einer befehlenden Bewegung hielt er die
jungen Leute zurück.

„Bleiben Sie,“ ſagte er mit klarer Stimme, „der Himmel
weiß, daß nicht ich es geweſen, welcher die Erklärung herbei-
führte. Aber nun, da das Aeußerſte geſchehen, kann nichts
auf der Welt mich mehr zurückhalten, die Wahrheit zu
ſprechen.

Vernon und Henriette blickten ihn erſtaunt und erſchrocken
an. Mark meinte ſarkaſtiſch: „Sollte ſich der Herr Jnten-
dant nicht nochmals irren, und iſt es gewiß, daß wir jetzt
die volle Wahrheit zu hören bekommen werden

„Graf Vernon wird darüber urtheilen,“ ſagte der An-
walt mit großer Ruhe, „denn ich kann es nur ihm und der
jungen Dame mittheilen.“

„Jch habe kein Geheimniß vor Herrn Mark,“ warf

„Jch bitte um Verzeihung ſagte der Anwalt feierlich.
„Dieſes Geheimniß wurde meiner Ehre anvertraut, ich bin
der einzige Richter über das, was ich thun ſoll. Sobald Sie
Beide es wiſſen, ſteht es Jhnen ja ganz frei, nach Jhrem
Ermeſſen zu handeln.“

Die beiden jungen Leute blickten Mark fragend an.
Dieſer hatte ſeinen Entſchluß gefaßt. „Gut“, ſagte er, „ich
ziehe mich in das Nebenzimmer zurück und werde Sie dort
erwarten.“

Nochmals prüfend umherblickend, ob ſeiner Schutzbefohlenen

auch kein Leid widerfahren könne, empfahl er dieſelbe durch
ein Zeichen dem Grafen und trat in das Nebenzimmer.

Neuntes Kapitel.

Eine traurige Mittheilung.
Als der Jntendant mit den beiden jungen Leuten allein

gelaſſen worden war, verſiel er in ein tiefes Nachdenken.
Dann, ſich gewaltſam zuſammenraffend, erhob er ſich, trat an
die Thür, durch welche ſich Mark entfernt hatte, und ſchob den
Riegel vor, deutete auf zwei Stühle und bat das Liebespaar
Platz zu nehmen, während er an ſeinem Bareanu beſchäftigt
war und ein Paket vergilbter Papiere herausnahm, welche er
auf den Tiſch legte, um dann wieder gedankenvoll vor ſich
hinzuſtarren.

Dem Grafen dauerte dieſe Pauſe zu lang und er ſagte
in gereiztem Tone

„Jetzt wären wir ungeſtört, mein Herr, nun erſuche ich
Sie, Jhre Geſchäfte vorzubringen.“

Der Jntendant warf ihn einen ſtrengen Blick zu.
„Nehmen Se ſich in Acht, Gaſton. Das, was Sie hören
werden, wird Sie meine Schweigſamkeit zurückwünſchen laſſen.“
Er zog einen Seſſel herbei

ſam zuſammenraffend, begann er.

„Gerade, wo Jhr Beide jetzt ſitzt, auf demſelben Platze,
befand ſich vor ungefähr ſiebzehn Jahren eine Frau, welche
mit gefalteten Händen, mit vor Thränen erſtickter Stimme,
mich bat, für ein Kind Sorge zu tragen welches aus einer
zweiten Ehe entſproſſen, während der erſte Gemahl, freilich
ohne daß es die unglückliche Frau gewußt hatte, noch am
Leben war. Der zweite Gatte war mittlerweile geſtorben,
und nun fürchtete die geängſtigte Frau mit vollem Rechte,
daß der Unwürdige, welcher durch falſche Todes nachrichten ſie
getäuſcht hatte, die Hülfe der Gerichte anſprechen werde, um
ſie als Ehebrecherin in's Gefängniß ſperren zu laſſen und
mit dem armen Kinde ſodann eben ſo willkürlich zu verfabren.
Die zweite Verbindung hatte im Geheimen ſtattgefunden.
Der Prieſter, welcher das Paar getraut, war geſtoroen. Aber
ſelbſt wenn derſelbe noch am Leben, würde dies au der Sache
ſelbſt nichts geändert haben. Die zweite Heirath war un-
gültig und das Kind im Ehebruch erzeugt. Die unglückliche
Frau kannte die ganze Tragweite der Gefahr, ſie brachte mir
heimlich das Kind, um es irgendwie ſicher unter zu bringen.

Dank der großen Sterblichkeit, welche damals in St. Lajare
unter den Kindern herrſchte, konnte ich das lebende Kind des
Barons Clementi für ein eben Geſtorbenes unterſchieben.
Hier iſt ein Billet der Mutter, welche mich bittet, das Wieder
ſehen ihres Kindes zu ermöglichen, ohne Verdacht zu erregen.

Die Arme ſah es mehrere Male im Geheimen, aber leider
hatten ſo viel Schickſalsſchläge ihre Kräfte erſchöpft. Sie
ſtarb gerade zu der Zeit, wo ihr Verfolger in einem Duell
getödtet wurde und ſie alſo die Freiheit gehabt haben würde,
ſich ihres Kindes zu erfreuen. Sie ſtarb nach einer Krank-
heit von wenigen Stunden, nachdem ſie mir offenkundig die
Vormundſchaft über Sie, lieber Gaſton, und im Geheimen
über das in St Lazare verborgene Mädchen übergeben hatte.“

„Und dieſes Kind“, unterbrach Gaſton ſtürmiſch den
Anwalt, „dieſes Kind, was iſt aus demſelben geworden?“

uad ſih, wie es ſchien gewalt Der Anwalt ſchüttelte traurig ſein Haupt.
„Wir kommen jetzt zu dem ſchrecklichſten Theil meiner



Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck ge
habt hat.

Der Hof- und Staatskalender für das Jahr 1879-80
enthält, wie wir bereits vor Kurzem mittheilten, eine
Ueberſicht über den Perſonalbeſtand der Juſtizbehörden, wie
ſolcher in Folge der Juſtizreorganiſation nach dem 1. October
d. J. beſtehen wird. Hiernach werden in Thätigkeit treten
bei den Oberlandesgerichten: 13 Präſidenten, 36 Se
natspräſidenten, 227 Oberlandesgerichtsräthe, 13 Ober
Staatsanwälte und 9 Staatsanwälte. Bei den Landge-
richten treten in Thätigkeit: 91 Präſidenten 175 Direc-
toren, 838 Landrichter, 91 erſte Staatsanwälte und 116
Staatsanwälte. Als Amtsrichter werden im Ganzen
2480 Beamte angeſtellt werden. Dies ergiebt zuſammen
einen Perſonalbeſtand von 4089 höheren Juſtizbeamten,
wobei zu erwähnen iſt, daß außerdem in den Landgerichts
bezirken Meiningen und Rudolſtadt 4 preußiſche Landrichter
und 7 preußiſche Amtsrichter in Thätigkeit treten werden.
Vergleicht man dieſe Zahlen mit den Angaben des neueſten
„Jahrbuches der preußiſchen Gerichtsverfaſſung,“ welches
im Jahre 1878 erſchienen iſt, ſo ergiebt ſich, daß durch die Reor
ganiſation wenig über 400 höhere Juſtizbeamte erſpart werden. Ueber die Hüte der erſparten richterlichen Kräfte ent

fallen auf die höheren und höchſten Stellen im Juſtizdienſte.
Durch Aufhebung des Obertribunals werden, die Präſi
denten ungerechnet, 62 Stellen erſpart, und während gegen
wärtig mit Ausſchluß der Präſidenten und Direktoren 373
richterliche Beamte an den Gerichten zweiter Jnſtanz thätig
ſind, werden die künftigen Oberlandesgerichte mit im
Ganzen 227 Räthen beſetzt werden. Was die Beamten
der Staatsanwaltſchaft anlangt, ſo ſind gegenwärtig
in Thätigkeit: 1 Generalſtaatsanwalt und 2 Oberſtaats-
anwalte beim Obertribunal, 24 Oberſtaatsanwalte, 5 erſte
Staatsanwalte bei den Stadtgerichten und 211 Staats-
anwalte und Staatsanwaltgehülfen. Dazu treten für die
Rheinprovinz 1 Generalprokurator, 3 GeneralAdvokaten,
9 Oberprokuratoren und 29 Staatsprokuratoren. und für
Hannover: 1 KronOberanwalt und 11 Kronanwalte,
welche aus den Obergerichtsmitgliedern entnommen werden.
Dies ergiebt im Ganzen 297 Beamte der Staatsanwalt
ſchaft. Nach dem 1. Oktober d. J. werden dagegen nur
229 Beamte der Staatsanwaltſchaft in Thätigkeit ſein, ſo
daß ſich hier eine Erſparniß von 68 Stellen ergiebt.
Während jedoch bezüglich der Richter die erſparten Beamten
hauptſächlich auf die höheren Stellen entfallen, findet be
züglich der Staatsanwaltſchaft das umgekehrte Verhältniß
ſtatt, da durch die Creirung von 91 erſten Staatsanwalten
die höheren Stellen innerhalb der Staatsanwaltſchaft im
Verhältniß nicht unbedeutend vermehrt worden ſind.

S. M. Aviſo „Pommerania“, Kommandant Kapt.Lt.
Junge, iſt am 1. Juli c. in Gibraltar angekommen und

ichti lben Monats die Heimreiſe fortzu-beabſichtigte am 4. deſſelbe H zu er en
Juli c. in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt. S. M. r
ſetzen. S. M. Aviſo „Loreley, 2 Geſchütze, iſt am 1.

Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapt.
Lt. Jeſchke, iſt am 29. Juni c. von Plymouth nach Malta
in See gegangen.

ne

Zur Miniſterkriſis erfährt die „Nationall. Korreſp.“
„aus guter Quelle“, daß die Genehmigung des Rücktritts
bei den drei Miniſtern außer Zweifel ſteht, daß jedoch
wenigſtens der Miniſter Falk ſein Amt erſt nach Schluß
der Reichstagsſeſſion niederlegen wird. Den zahlreichen
Namen gegenüber, bemerkt die Korreſpondenz weiter, welche
für die erledigten Miniſterpoſten genannt werden, iſt ſtarke
Zurückhaltung angebracht. Mehrere der von den Blättern
genannten angeblichen Miniſterkandidaten können notoriſch
gar nicht in Frage kommen und es iſt mit ihnen nie
unterhandelt worden.

denten v. Puttkammer ſein.
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man zufolge

einer privaten Aeußerung des Kanzlers als feſtſtehend an,
daß an allerhöchſter Stelle die Demiſſionsgeſuche
Hobrecht's, Falk's und Friedenthal's angenom-
men werden dürften.

Die Conferenz, welche der Reichskanzler geſtern
mit dem Abg. v. Franckenſtein abgehalten, hat, wie
die „N. L. E.“ erfährt, zu einer Verſtändigung noch nicht
geführt. Daß über die Höhe der Finanzzölle die Einigung
zwiſchen Conſervativen und Centrum noch nicht erzielt
worden, zeigte ſich in den negativen Reſultaten der heutigen
Sitzung der Tarifcommiſſion, über deren Verhandlungen
wir an anderer Stelle berichten.

Die nationalliberale Fraktion hat in ihrer
gſtrigen Sitzung die Berathung der Finanzzölle und des

arifgeſetzes begonnen, iſt aber noch nicht zur Abſtimmung

gelangt. eUeber die Sitzung der Tarifkommiſſion von
heute, 2. d Mts., geht uns folgender Bericht zu:

Die Berathung der Finanzzölle wurde in erſter Leſung beendigt.
Der Zoll auf Südfrüchte wurde mit großer Majorität nach der Re
gierungsvorlage beſchloſſen, nur wurden auf Antrag des Referenten

Geſchichte,“ entgegnete er. „Jch hatte immer den Beſtrebungen
derjenigen Familien nachgegeben, welche ihre Kinder wieder
aus St. Lazare zurück verlangten. Natürlich konnte dies ſtets
nur heimlich geſchehen, denn obgleich die Verfolgung der Pro
teſtanten nicht mehr ſo eifrig betrieben wurde, ſo war doch
Vorſicht geboten. Indeſſen ließen ſich die Aufſeher ſehr oft
durch große Geldſummen bewegen, dies oder jenes Kind den
flehenden Eltern oder Verwandten zurück zu geben. So ge-
ſchah es, daß eines Tages, während ich auf einer Reiſe ab
weſend war, ein alter Diener der Familie Barmont erſchien
und das Kind ſeines Herrn zurückforderte g

ihn„Dieſer Diener war Herr Mark?“
Henriette.

„Er war es. Selbſtverſtändlich wußte der Aufſeher
nichts von dem Tode des Kindes und daß ich das des Barons
Clementi untergeſchoben hatte; er verabfolgte das auf den
Namen Barmont eingeſchriebene Kind. Als ich zurückkehrte,
erfuhr ich erſt die ganze Geſchichte.“

Die beiden jungen Leute ſtießen einen Laut des Schreckens
aus und Gaſton rief heftig: „Alſo wurde der Diener betrogen
und Henriette heißt?“

„Clementi,“ entgegnete der Jntendant mit betrübtem
(Fortſetzung folgt.)

unterbrach

Tone.

v. Benda Corinthen, Rofinen und Feigen aus Nr. 2 als eine beſon
dere Poſition ausgeſondert und auf den alten Satz von 24 (ſtatt
30) per 1000 kg ermäßigt. Die Gewürze wurden nach der Re-
gierungsvorlage angenommen mit einem Antrage Delbrück: „Ge-
würze zur Herſtellung ätheriſcher Oele unter Controle frei.“ Bei
Thee beantragte der Referent v. Benda ſtatt 100 75 per
100 kg zu ſetzen, der Correferent Rickert 50 Für die mäßige-
ren Sätze wurde geltend gemacht, daß namentlich in Oſtfriesland
Tee ein Volksnahrungsmittel ſei und daß des geſammten deutſchen
Thees dort conſumirt werde. Beide Anträge wurden abgelehnt und nach

der tie r 100 beſchloffen. Bei Kaffee kam
kein Beſchluß zu Stande. Jede der drei Gruppen, die fich bilde-
ten, beharrte bei ihrem Antrage. Die Referenten beantragten, es bei
dem alten Satz zu belaſſen, der Referent v. Benda event. den höhe-
ren Satz nur bis zum 1. April 1881 zu bewilligen. Der Abg. Windt
t wollte eine Erhöhung auf 39 pro 100 kg. Der Antrag auf Zeit
ewilligung habe zwar ſeine Sympathien, aber derſelbe ſei nicht durchzu

ſetzen und daher müſſe man davon abſehen. Gegen die Erhöhung des Zolls
auf Kaffee wurde geltend gemacht, daß er in weiteſten Kreiſen unentbehr
liches Nahrungsmittel geworden ſei und dem Schnaps wirkſame Con-
currenz mache. Auch in der Armee ſei der Kaffee in den letzten Jahren
etatsmäßig eingeführt. Bei der Abſtimmuug ſtimmten 9 Conſervative
für die Regierungsvorlage, die 8 Centrums mitglieder und der Abg.v. Wedell für den Antrag Windthorſt und die Liberalen für den

alten Satz von 35 ſo daß keiner die Majorität erhielt. Bei
Nr. 29, Petroleum, worüber eine längere Discuſfion geführt wurde,
kam ebenfalls kein Beſchluß zu Stande. Der Referent v. Benda
beantragte einen Zoll von 4 pro 100 Kg. Der Correferent Rickert
wollte es bei der bisherigen Zollfreiheit bewenden laſſen, der
Abgeordnete Windthorſt beantragte 5 Mark. Für die Zollfreiheit
wurde geltend gemacht, daß dieſer Zoll insbeſondere die Land
bevölkerung und Die ärmeren Klaſſen treffe und daß eine Ver
theuerung von 7—-8 pro Liter, wie ſie d bei Annahme der Re
e ne (6 3 kg) herausſtellen würde den Conſum
ieſes unentbehrlichen Beleuchtungsmaterials nicht unerheblich be-

ſchränken würde. Die Anhänger des Zolles gaben zwar eine Ver-
u, beriefen ſich aber auf die großen Preisſchwankungen.ei der bin wurden die Theeröle geſtrichen, der Regierungs

ſatz gegen die Stimmen der Conſervativen, der Antrag Windthorſt
gegen die Stimmen des Centrums, der Antrag v. Benda (4
egen 4, der Antrag Rickert (frei) gegen 5 Stimmen abgelehnt.

orgen Vormittag ſoll die zweite Leſung der Finanzzölle und die
Berathung über das Tarifgeſetz ſtattfinden.

Die „N.-Z3.“ beſpricht die Sitzung der Kommiſſion in
einem Leiter „Das „Kompromiß“ in der Tarif-
kommiſſion“ und ſchildert die Behandlung des Petro
leums wie folgt

Die Regierung ſchlägt 6 für den Doppelcentner vor, der
Referent v. Benda 4 der Korreferent Rickert will es ſteuerfrei
belaſſen. Abgeordneter Windthorſt erſcheint wiederum mit einem
Vermittelungsantrag; er will 5.4 bewilligen. Herr Windthorſt ſtellt
auch diesmal voran, daß ſein Antrag nur ſo lange gelten ſoll, als
er es für nützlich erachte, ihn gelten zu laſſen; es iſt ein Antrag mit
einer Handhabe zum Rückziehen. Herr Windthorſt kann Patent auf
r Erfindung nehmen. Abg. v. Aretin, ein Mitglied des Centrums,
efürwortet den Petroleumzoll als Schutzzoll für Rüböl. Abg. Richter

erinnert dagegen an die Petition der Lichtzieher bei Baſtiat um
Vermauerung der Fenſter, da durch das in Ueberproduktion herein
fallende Sonnenlicht ihnen das ganze Geſchäft geſtört wird. Nach
einigen Verhandlungen über die Konkurrenz des Solaröles kommt
man d Abſtimmung.rſte Frage: ſeßs Mark Zoll dafür Konſervative und Frei-

konſervative. Zweite Frage: fünf Mark Zoll dafür das Centrum.
Dritte Frage: vier Mark Zoll dafür die Mehrzahl der National-

gegen vier Stimmen verneint. Allgemeines Schütteln des Kopfes. Srhente Frage unter den Profanen:

wie ſteht es mit dem Kompromiß? Anſcheinend iſt es noch nicht
fertig, viell icht iſt es noch nicht reif, in die Außenwelt zu treten,
vielleicht bedarf es noch als Gegengewicht zur Auffüllung einiger ab-

gängig gewordenen Programme und Paragraphen.

Relativ am wahrſcheinlichſten dürfte
noch die Erſetzung Falk's durch den Abg. und Oberpräſi

Die Eröffnung der internationalen Kunſtaus-
ſtellung in München iſt nunmehr definitiv auf den
19. Juli feſtgeſetzt worden. Dieſelbe wird im Auftrage
des Königs durch den Prinzen Luitpold erfolgen.

Das Münchener Generalauditoriat hat die Nichtig-
keitsbeſchwerde des Lieutenants Schenk von Geyern
in allen Punkten verworfen.

Verordnu nbetreffend die Zulaſſung zur Kechtsanwaltſchaft.

Vom 25. Juni 1879.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König

von Preußen c.
verordnen auf Grund der S 107, 110 der Deutſchen Rechtsanwalts
ordnung, was folgt:

S I. Die Vorſchrift des F 107 Abſatz 4 Satz l der Deutſchen
Rechtsanwaltsordnung findet für die Städte Berlin, Breslau, Caſſel,

m

zu verſtehen iſt.

Frankfurt a. Main und Kiel nicht Anwendung.
2. Während des Zeitraums von drei Jahren nach dem Jn-

krafttreten der Deutſchen Rechtsanwaltsordnung kann die Zulaſſung
zur Rechtsanwaltſchaft Denjenigen verſagt werden, welche im Juſtiz-
dienſte ſich befinden, ſowie Denfenigen, welche aus demſelben ausge
ſchieden find, ohne in einen anderen Zweig des Reichs oder Staats
dienſtes oder in ein beſoldetes Gemeindeamt übergegangen oder zur
Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen zu ſein. Auf Grund dieſer Vorſchrift
kann jedoch die Zulaſſung Denjenigen nicht verſagt werden, welche
dieſelbe binnen einem Jahre nach erlangter Fähigkeit zur Rechts
anwaltſchaft beantragen und nicht bereits im Juſtizdienſt angeſtellt
worden ſind. Für Diejenigen welche die Fähigkeit zur Rechtsan-
waltſchaft bei dem Jnkrafttreten der Deutſchen Rechtsanwaltsordnung
bereits erlangt hatten, läuft dieſe Friſt noch mindeſtens drei Monate
nach dieſem Zeitpunkte.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Bad Ems, den 25. Juni 1879.

L. S.) Wilhelm.Gr. zu Stolberg. Leonhardt. Falk. von Kameke.
Friedenthal. Hofmann. Gr. zu Eulenburg.

Maybach. Hobrecht.
Deutſcher Reichstag.

Berlin, d. 2. Juli. Beginn Nachmittägs 1 Uhr. Erſter
Gegenſtand iſt Fortſetzung der zweiten Berathung des Zolltarifs Nr. 2.

Baumwolle und Baumwollenwaaren. Hierüber referirt der Abg.
von Bötticher. Es liegen ziemlich viele Abänderungs Anträge
aus dem Hauſe vor. Die Abgg. Dollf uß, Grad und Gen. bean
tragen zu e, Baumwollengarn I. eindrähtiges, roh verſchiedene Sätze
von 12—36 noch weitere Zollſätze für die Garnnummern 79--139
von 36—-54 ferner 2. zweidrähtiges, roh (wo die Regierungs
vorlage wiederum mit der Garnnummer 79 aufhört und Sätze von
15-—39 aufſtellt) verſchiedene Sätze von 39——-57 für die Num-
mern 79--139. Dagegen beantragen die Abgg. Hammacher, Berger,
Windthorſt ad I, eindrähtiges roh Garnnummern: 17--100
Sätze 12——30 2. Zweidrähtiges, roh: Garnnummern: 17--100
Sätze: 15-—33 3. Ein und zweidrähtiges, gebleicht, oder gefärbt.
Garnnummern 17--100 Sätze 24 bis 42 (nach der Vorlage
24—48 4) Drei- und mehrdrähtiges roh, gebleicht, gefärbt
42 (nach der Vorlage 48 .4). Dieſer Antrag wird von demAbg. Dr. Hammacher begründet. Derſelbe wünſcht gegenüber der

von dem Abg. Dollfus verleſenen (leider ganz unverſtändlich ge
bliebenen) Erörterung, daß es der gegenwärtigen Wirthſchaftsgeſetz
gebung gelingen möge, die elſäſſiſche Spinnerei zu ihrer alten Blüthe
zu bringen. Dies würde auch von Denen gewünſcht, die dem Vor
redner in ſeinen Forderungen nach Schutzzöllen nicht zu folgen ver
möchten. Der gegenwärtige Antrag enthalte zwar eine Ermäßigung
der von der Regierung vorgeſchlagenen Sätze; immerhin ſei der
Charakter deſſelben ein eminent ſchutzzöllneriſcher. Es ſei jedenfalls
nicht ſich er, daß die deutſchen Spinnereien durch dieſe Zölle dazu
gebracht werden, auch feinere Nummern herzuſtellen, er ſehe ſich da
her veranlaßt, auch auf die Weberei ernſte Rückſicht zu nehmen.
Er bitte ſeinen Antrag als Compromiß- Antrag anzunehmen. Das
Wort erhält der Abg. v. Varnbüler (um die Tribüne bildet ſich
ein dichter Kreis von Zuhörern, weil Redner nur in nächſter Nähe

Abg. Sonnemann beantragt, für den Fall der

Nun kam als vierte Frage: ſoll das Petroleum zollfrei

folgende neueAnnahme des Antrages Dr. Hammacher u. Gen.
Poſitionen einzuſchalten: 1. eindrähtiges, roh, Nr. 17 bis 30, 15,
2. zweidrähtiges, roh Nr. 17—-30, 13, 3. gebleicht oder gefärbt
Nr. 17——30, 4 27. Die Abgg. Löwe (Berlin), Dr. Karſten ſtellenden Antrag ad e. 1 vier verſFievene Sätze von 12-21.4; ad e. 2

vier Sätze zwiſchen 15 und 24 ad c. 3 vier Sätze zwiſchen
24 bis 33 .4&; ad e. 4 drei- und mehrdrähtiges roh, gebleicht oder
r 7 36 Die Abgg. Löwe (Berlin), Sonnemann, Dr.

arſten, Rickert (Danzig) beantragen zu 2 o5 mehrfach gezwirnter
Nähfaden auch accomodirter (zum Einzelverkauf vorgerichteter) Näh
faden 36 (nach der Vorlage 70 Abg. Reichenſperger
(Crefeld) fühlt die Schwierigkeit ſeiner Stellung, indem er für die
Intereſſen der Weberei eintrete, während vor ihm eine europäiſche
Celebrität (Dollfus) und die hervorragendſte Autorität des Zolltari
(Varnbüler) zu Gunſten der Spinnerei geſprochen hätten. Er habe
einen hervorragenden Fachmann Sachſens befragt, ob die elſäſſiſche
Spinnerei im Stande ſei, wenn auch nur nach und nach und an
nähernd die feineren engliſchen Garne zu erſetzen. Er verlieſt die
betr. Antwort, welche ſich durchaus verneinend ausſpricht. Was der
ſelbe Er habe, finde in der Enquete ſeine kräftigſte Unterſtützung.
Die Suprematie Crefelds über die Schweiz beruhe auf der beſſerenſorgfältigen Arbeit, aber bei dieſen Jollergohungen würde ſich die

Suprematie wohl nicht aufrechterhalten läſſen. Er ſei für einen
Verſuch, ob die elſäſſiſche Spinnerei der engliſchen mit der Zeit
ebenbürtig werden könne, aber man dürfe dieſen Verſuch nicht im
Sprunge machen. Nach Allem, was er gehört habe, müſſe er für
den Antrag Löwe ſtimmen. Der Reg.-Commiſſar erörtert, wie die
Vorlage auf einer ſorgfältigen h der ſich gegenüberſtehenden
Intereſſen beruhe und ein Compromiß bilde. Er bitte die e
Abgeordneten, auf ihren weitergehenden Anträgen nicht zu beſtehen;
ebenſo muß er aber auch namens der verbündeten Regierungen den
anderen Abänderungs Anträgen entgegentreten. Der Antrag
Hammacher enthalte in den höheren (feineren) Nummern keinen

Schutz. Er beruft ſich auf ein Promemoria des General
teuerdirector Fabricius, welcher für die Nummern über 75

einen Zollſatz von 45 emp Die niedrigeren Zölle wurden
nur die Weberei ſchädigen, indem ſie derſelben einen höheren Zolle auflegen, auf der anderen Seite aber für die Spinnerei keine

nregung ſein. Abg. Löwe (Berlin) erklärt, daß er mit ſeinem
Antrage nicht das Prinzip der Staffelzölle der Regierungsvorlage
als re anerkennen wolle. Die Nothlage dieſer Jnduſtrie hänge
mit der Kriſis in Amerika zuſammen. Die Spinnereien hätten
aufs Spekuliren gelegt, weil fie nicht genug verdienten, ſie hättenverloren. Wolle man dann dieſe auch ſchuten Man wolle den

Elſäſſern eine Prämie zahlen auf Koſten des übrigen Deutſchlands.
Selbſt Lyon iſt gezwungen ſeine feinen Garne aus England zu
holen. Welches Intereſſe ſollte Lyon haben, England zu bevorzugen,wenn das Elſaß eben ſo gut liefern könnte. Der Geh. Rath

Böttcher citirt und beleuchtet verſchiedene Stellen der Enquete,
worauf die Diskuſſion geſchloſſen wird, Der Antrag Löwe (Berlin),
ebenſo der Antrag Sonnemann und der Antrag Hammacher, und
der Antrag Dollfus werden abgelehnt, die Regierungsvorlage unver
ändert angenommen. Nächſte W morgen Mittags 12 Uhr.
(Zolltarif Stat. d. Waarenverkehrs.) Schluß 53, Uhr.

Halle, den 3. Juli.
Das hieſige Tageblatt meldet: „Jhre Majeſtät die

Kaiſerin haben geruht, der Auguſte Langenberg hier
ſelbſt, Köchin des Herrn Geh. Med.Rath. Prof. Dr. Krahmer,
in Anerkennung ihrer langjährigen, in derſelben Familie
treu geleiſteten Dienſte, ein goldenes Kreuz, ſowie ein, die
Allerhöchſte NamensUnterſchrift tragendes Diplom, zu ver
leihen. Die Aushändigung des verliehenen Kreuzes und
Diploms erfolgte am 30. Juni durch den hieſigen Magiſtrat.“

Die Generalverſammlungsbeſchlüſſe der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft über den Verkauf

an den Staat.
Magdebura, den 2. Juli. Die für heutige einberufene außer

ordentliche GeneralVerſammlung der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn Geſellſchaft war ſehr zahlreich beſucht. Es waren
etwa 1200 Stimmkarten ausgegeben. Die Erledigung der Formalien
nahm nur kurze Zeit in Anſpruch. Schon um II Uhr konnten die
eigentlichen derr beginnen. Den Vorſitz führte Präſident
Scheele. Derſelbe theilte mit, daß in der Verſammlung 16 444
Stimmen vertreten ſeien. Zunächſt begann eine eingehende Debatte
über einen Antrag, welcher die Vorfrage erledigt wiſſen will, ob das
Direktorium überhaupt berechtigt geweſen ſei, ohne Genehmigung
der Generalverſammlung in Verhandlungen wegen des Verkaufs der
Bahn mit der Regierung zu treten. Direktor Schmidt hob dem
ha hervor, daß das Direktorium nach den Statuten das Recht
atte, in ſolche er Verhandlungen einzutreten. Die ſich an

dieſe Frage ſchließende Debatte trug einen ziemlich erregten Charakter.
Nach der Verleſung zahlreicher Amendements nahm der Geh. Re
gierungsrath Benſen das Wort über die Stellung, welche die Staats
regierung einnehme. Derſelbe erörterte die Schwierigkeiten, welche
bisher zu überwinden geweſen und hob hervor, daß die Regierung

fehle.

feſt entſchloſſen ſei, weitere Zugeſtändniſſe nicht zu machen. Der
Vertrag müſſe ohne jedes Amendement angenommen werden, wid-
rigenfalls die Regierung auf die Erwerbung des Unternehmens ver
zichten werde. Bezüglich der Frage des Antheils der Stammpriori
täten Lit. B an der Liquidationsmaſſe gab der Redner zu,
daß dies eine Frage ſei, welche nur von der Liquidations
Kommiſſion entſchieden werden könne. Die Staatsregierung
werde einem bezüglichen Amendement nicht zuſtimmen. Solche
Beſitzer von Stammprioritäten Lit. B., welche den Umtauſch gegen
Konſols refüſiren und das Reſultat der Liquidation abwarten,
würden ja übrigens inſofern einen Nutzen haben, als ihnen die vor
geſehenen circa 89 pCt. unter allen Bedingungen gefichert ſein
würden. Es folgte hierauf eine längere Debatte für und gegen die
Annahme. Die Vertreter der Diskonto- Geſellſchaft rechtfertigten das
Verfahren ihrer Geſellſchaft und befürworteten die Annahme. Die
Verſammlung ſolle fich damit begnügen, die Erwartung auszu
ſprechen, daß die Staatsregierung die Gleichberechtigung der Stamm
prioritäten Lit. B. bezüglich der Liquidationsmaſſe anerkennen werde.
Der Conceſſionsvertrag wurde ſchließlich mit 86 Stimmen über die
erforderliche Majorität angenommen. 13 140 Stimmen waren
für die Annahme des mit der Regierung abgeſchloſſenen Vertrages,
6441 gegen denſelben. Eine Reſolution, daß nach der rechtlichen

der Generalverſammlung die Aktien A, B und C bei
der Liquidation gleichberechtigt ſeien, wurde angenommen.

S Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Juli. Weizen 175- 195 Roggen

130-—-143 Gerſte 140--180 Hafer 135--144 pr. 1000 K.
Magdeburger Börſe, d. 2. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,0
Literprocent loco ohne Faß 54

erlin, den 2. Juli. Weizen loco geſchäftslos, Termine feſter,
997 20,000 Ctnr., Kündigungspreis 185,5 bez Loco 175
00 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Au

185,5--186 185,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 192
192 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez.

i loco wenig Umſatz, Termine feſter, gekünd. 58, 000 Ctnr., Kün
igungspreis 117 bez. Loco 117-—-138 nach Qualität gefor

dert, ruſſ. 116-117 .4 ab Kahn bez. Ken ruſſ. 108--118 ab
Bahn bez., defekter poln. 103 ab Bahn bez., abgelauf. Kündi-
gungsſcheine 115 bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 116,

117,5 bez. e 120--120,5 bez., Sept. Oct. 1245
i

125 bez., Oct. Nov. 127—127,75 bez. Gerſte pr. 1060
Kilogr. große und kleine, 100--180 nach Qualität gefordert.
Hafer loco behauptet Termine ſtill, gekünd. 2000 CEtnr., Kündigungs
preis 127 4& bez. Loco 110--146 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat 127 .4 nom. Juli Aug. 126,5 nom. Aug. 3

4 bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 129 bez. Mais ohne Ge
chäft, gekünd. ECtnr. Kündigungspreis pr. 100 v
z. Loco 103--110 .4& nach Qualität gefordert. bſen pr. 1

Kilogr. Kochwaare 141--190 .4 nach Qualität gefordert Futterwaare 123-140 nach Qualität gefordert. Dehauten pr. 1000

Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps
bez. Winterrübſen pr. Juli bez., Sommerrübſen

.4 bez. Rübdl höher bezahlt gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß pr. 100 Ki

logr bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 55,2 .4 bez., Aug. Sept.
bez. Sept Oct 55,5-—55,7 bez. Oct. Novbr. bez.,

Nov. Dec. 55 I-56,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne

h chote

guſtSep

un
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Faß -4 bez. Lieferung bez.gekünd. 420,000 Liter, Kündigungspreis 55,2 pr. 100 Liter à
Loco mit Faß 4& bez. pr. dieſen TrJuli Aug. 52,3-—52,6 bez., Aug. Sept. 53——53, 253, bez.r Oct. Nov. bez., Novbr. Dec.

100 16,000 ohne Faß

100 16,000
Sept. Oct. 52.8-53 bez. O
e bez. Spiritus pr. 100 Liter
loco 53,4 bez.Weizenmehl Nr. 00 27,50—-26,50, Nr. O 26,00--25,00, Nr. 0und 1 260 23.50 Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr. Kündi-
ungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und I per 100 Kilogr.

pr. dieſen Monat 17,85 bez., Juli Aug.
Aug. Sept. 17,85 bez., Sept. Oct. 17,95--18

Weizen pr. Juli Auguſt 186,00 bez.
Roggen pr. Juli Auguſt 114,50 bez.

100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,00

incluſ. Sack,
17,75 bez.
bez., Oct. Nov. bez.

bez.bez. t. Oct. 53d0 bez.
Spiritus loco 53,80 bez. pr. Juli Aug. 52
bez., Sept. Oct. 52,80 bez.

d. 2. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.u Aug. Sept. 51,60 be Sept. Oct. 51,00 bez.
d pr. Jul117,50

ritus ſtill pr. Juli 36, Br. Aug. Sept. 3
38, e Oct Nov. 38 Br.

S

J 12400 bez. Oct. Nov. 125,00 bez. Rüböl
r. Juli Aug. 55,50 bez., Sept. Oct. 54,00 bez. Oct. Novbr. 24,50

Wetter: Schön

Wetter Trüb
Amſterdam d. 2. Juli. (Schlußbericht.)

mine niedriger, pr. Nov. 276.

London d. 2. Juli. (Schlußbericht.)
letztem Montag Weizen 35,000,
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Mais flau.
Regen.

Angeboten,

Liverpool, d. 2. Juli.
ſatz 8000 Ballen davon für S

Baumwolle (Schlußbericht). Um-
pekulation und Export 1000 Ballen.

Mibdl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 6 Au
guſtSeptember Lieferung 6 re d.

Spiritus feſt und höher,
17,5 bz.
7,00 Gd., pr.

werpen (Schlußber. Aug. 17*, B.

NewYork 67
ine Certiſicats

do. in
t

ſchleuſe

8

K. 678 0

Alles bezahlt.

und der Elbe bei Magdeburg am 2. Juli.

Ant-

rohes Petroleum 5, do.
Wechſel auf London in Gold

and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
rotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,42,

am 3. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei

mittags 1,65 Meter.
Waſſerſta

Pegel 1,77 Meter über 0
aſſerſtand der

meter unter 0.

eruburg am 2. Juli Vor-

Am

Elbe bei Dresden am 2. Juli 50 Centi

bz. do

eizen pr.
G. Rog-

Weizen Ter
Roggen r Ter P147. Rüböl loco 34, pr. Hermine niedriger r Zit Fremde Zufuhren ſeit
Gerſte Hafer 35,200 Quarkers.

Wetter: Starker

Berliner Börſe vom 2. Juli.
Wechſelconrs.

am 160 Fl. 8 T. 169.50bzo 1 S. 8 T. 20, 445bzaris 100 Fr. 3 T. 380,99b;Ken öſterr. W. 100
Petersburg

Disconto Berlin

100SR. 8
Wechſel 39, Lombard 49

I. 8 T. 175, 35 bz
3 W. 200, 25 bz

T. 200, 25 ba

I Sraunſchweiger Bank

do. CreditbankBreslauer Discontobank ß
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank.

Gold, Silber und
n 1s,235 bz
Imperials

do. 1850/52
Staatsſchuldſcheine
r. St Pr. Anl. v. 1855

ndſchaln Central.Kur u. e.

Bayer, Präm.Anl.
20Thl.Looſe p. St

Löln Pr. Anleihe

Neining. Looſe p. Stldenb. 40 Thlr. L. v. St.

onds.A

An Gold Rente
Detterr. er-Rente

Rented.
Oeſt. Credit 58er pr. Stüa

usländiſche F

do. 1860 Looſe
do 1664 do.

Ungar. St.-Eiſenb.Anl.
SchatzScheine II.

Jtalieniſche Rente

„Cred

do 66

Fuß conſ. Anl. 71/72/78A Anleihe von 1877

do.

apiergeld.a 475
Silberg.

Banknot. 290, 55 bz

e

e

o

r n n r e

0 bz

152, 10 bz G
98,00 bz G
98. 25 bz
98,00 b
108, 30bz
88, 10 bz

o
104, 25 bz

89, 10G
88, 50 bz
97, 90 bz

„102, 90bz

o8,49 b

z

173,00bz
131,90bz
86, 00bz
129, 25 bz
127, 75 bz
185, 10tw bz G
24.,09bz
149,00 G

68, 75 bz B
58.60bz
59, 75B
318,90bz G
123, 90etw bz G
289,05 G
81,00bz B
102,60 G
80, 20bz
85, 90 dz G
88,60470bz B
77,50470 bz G
150, 50 bz

12,20B

e Bank

Weimariſche Bank

Jn Liquidation,
ächſiſche Creditbank

Thüringer Bank

Brauerei Ahrens
do. Böhmiſches
de. Bock

e

do. 3Omaivae Fefenſchaft

Arenberg, Bergbau.

Bochum Bergw. A.
do. B.

do. Gufßſftahlfabrik
Bonifacius
Borufſia, Bergwerk

Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener

e eLandesb. Hyp. r.
Pf. d. Prß. Hyp. A. -Bk.

do. do. do. neue

ut W Boe 110D. p. Bod. C. re

Bod Gred. pſdbr.
do

S
S

d

d

2
100,596G
78, 76B

5 84,40 G
6 100,00 B
0 31,50B6 (97,00bz B

8* o 156,506
0 65,00bz G

W. bei den Effekten ein anderer Ziusft aicht notirt i. werden Zinſen derechnet

gölnMüſener Bergw.

amm- Prior.

erlin gin- Potsdam Ma

Berlin, d. 2. Juli.
za im e an günſtige auswärtige Notirungen eine

die Courſe ſetzten vielfach
war eine ſteigende.

ſenbahnActienmarkt

tige Haltung; die

erfuhr,

ag

ren zwar auch feſt,

Rentenmarkt war feſt,

ſcher Bankverein

u

Induſtrie Papiere
ſ

Bergwerks-
HüttenGeſellſchaften.

Bergiſch Märk. Berg. o SO O O

al le l viiee

Braunſchweiger Kohlen

So

r

S eorgMarienBergw. V.
Harpener BergbauGeſ.

hörder Hüttenverein

2 h

d

gs u. Laurahütte
Im

z GPauchhammer
100,50 bz G e Tiefbau

D

d Se e
el l

e S
r

w.
17e

i

Eiſenbahn Stamm und

St Actien.

Börſennachrichten.

2185,60 bz
184,60 G

3 78,50bz G
2173,00 G

129, 50 bz G

104, 10 G
3 63,00B

21117,90 b
121,40bz G
99, 256

132, 10 bz G
80,00 G

/5145, 00 bz G
49,90 bz
464 bzà448
70,00bz G
1265,90bz B
155,00 G
109, 25 bz G

5 92, 09 bz B
36, 25

107,75 G
80, 25 G

51.00bz G
0 106, 50 bz

32,00 bz
13,50bz
60, 80 bz G

37,50
33,00 bz G
150, 00 z B
72,90 G
32,40bz G
45, 10bz G
68,50 G
56,006
22, 75 G
9,60b; G

130.00B

71,00
0 12,10b3

41, 25
108, 50 etw bz G Aachen Maftrichter

121,06 G
20, 75b3

49,90 bz B
30,00
78, 756
31,00 b G

14,50 bz G
17,50 G
99, v bz

54,00bz
90

röffnung war feß:
höher ein und die darauf folgende
Den Jmpuls zu dieſer Haufſe gab heute der E
die näheren Details welche man über den Verlauf der Generalver-
ſammlungen der Rheiniſchen und der Cöln Mindener Geſellſchaften

wurden allgemein mit Befriedigung aufgenommen
Folge davon wurden denn auch Rheiniſche, Cöln-

„Märkiſche Acttien mit Lebhaftigkeit zu weſentlich höheren Cour
hondelt eine recht günſtige Meinung zeigte ſich i

eburgHalberſtädter. Unter den internationalen Spielpapieren
ſtanden an Lebhaftigkeit des Verkehrs Creditactien obenan; dieſelben
wurden 3 höher incl. gehandelt; Franzoſen und Lombarden wa

eben zu 2 höherem
Courſe entwickelte fich in Diskonto-Commandit-Antheilen. Auch der

Ungariſche Goldrente und Oeſterreichiſche
Ruſſiſche Anleihen und

e baar gehandelte Eiſenbahnactien meiſt beſſer bezahlt, auch Banken ſtellten

aber ſtill Reges

An der heutigen Fonds und
n

indener und Ber

auch für

1870 v. 100 5
5

Petroleum. Berlin, d. 2. Juli: Loco 17,5 bz., pr. Juli ſich vielfach höher.
amburg: Behauptet, Standard white loco 7.10 Bf.,

Juli 7,10 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,50 Gd. Bre-
men: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05, pr. Auguſt
7,20, pr. Septbr. 7,30, pr. Oct. Dec. 7,50.

richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf.,
pr. September 18/, Bf., pr. September Decem-

er 18 Bf. Behauptet. NewYork (d. I. Juli): Petroleum in

Courſe um 2 Uhr.
ſen 489,05, Creditactien 467 50,

Bergwerks und Jnduſtriepapiere blieben auhig.
Jnländiſche Fonds und Prioritäten zeigten bei recht feſt r Haltung
und zum Theil höheren Courſen einiges Leben; auch fremde Priori

täten wurden zu beſſeren Preiſen mehrfach gehandelt.
ſtand blieb unverändert der Privatdiskont 2 Schluß ſchwächer.

Lombarden 152,00, Fran
Laurahütte 74,50, Diskonto

Tendenz: Feſt.

mmandit 152 50, Bergiſche 90 00, Cöln-Mindener 135,25
niſche 125,50, Galizier 105 50, Rumänier 32

ierrente 58,40, Italiener 80 25
8,30, Oeſterr

V

Rhei
„50, Oeſterreichiſche Pa-

eichiſche Goldrent e en r e Sadee neue
oldrente 68,37, ar. GoRuſſiſche Noten 201 00, Orient Deutſ g rente 82,12,

2 che Banker Börſe vom 2. Juli.Leipzi Deutſche Reichs Anleihe v. In 7 v 7670 bz. W d 7 m 9525 T
p. p. S o 99,50 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. v.v. 5000. 3000 3 7635 b do 5

v. 1000 3 76,35 bz.,
do. v. 500 3 76,60 bz. do. v. 500 3
300 .4 3 79 G.,

000-—-3000 3 76do. von 1000 30 e

Königl. ſ
do. von 1

3 87,40 z.

00 4 100,20
v. 1870 v. 100 u.

Dividende
Berlin- Stettin

reslau-Schwd.Freib.
Cöln-Mindener

alle-Sorau-Gubener

agdeburg-Halberftadticheſcie viet gar.
Nordhauſen Erfurt gar.
Oberſchl. A. O. D. E. [3

do. ßuſch gar.
i preußiſche Südbahn
Keo te Oderuferbahn
Rheiniſche

do B. gar.
ein-Nahe

targardPoſen [4Thiutager 4 le
do. B.do. G. [4z Ludwigshafen
eimar-Gera gar. 8

erl.-Görlitzer St. Pr. [5
Halle-Sorau-Guben 5
Hantwver-Altenbeken 5
Märtiſch-Poſener

u

Sliſabet ahn gar.
iziſche CarlLdw.B.

eſterr.-FranzStaatsbahn
do. Nordweſtbahn

do. B.Numänier
Rufſ. Staatsb. 59/, gar. [5
Südoft. e

Prager
Warſchau Wien

Eiſenb. Prior. Actien
und Obligationen

der Berliner u Leipz. Börſe

n 5 gar. [5
5
5

do. I. Em.do. II. Em.giſch-Märk. I. Ser.

do II. Ser.de III. S. v. St. 3, gar.

bo. II. B. b.do. I. Ser.do V. Serdo VI. Sedu VII. Derdo VII. Ser.du I. Serv Aach.Düſſeld. III. S.
n. Dortm.Soeſft II. Ser.e Kordb. (Fror.-W.)

lin-Anhalter
do. I. u. II. Em..
do. Lit.
rlinDresd. v. St. gar.

un udo. it. B.do. Lit,. O.
erlin-Potsd.-M. A. u. B.
v. C.do. D.do. E.do. P.erlin-Stettin. I. Em.
do. II. Em, gar.
do. II. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
bo, VI. Em. do.
do. VII. G.m v E.d L t. K.do. 1876CoinMindener I. Em.
do. U. Em.do.

do. III. Em.du.

do. 3 gar. IV. Em.
do V. Em.do VI. Emdo VII. En.Halle Sorau-Gub. gar.Hann.Alt I. gar. Mgd. H.
do. do.de de glt

agdeb Halberſt. P

o. h

1877

o

u

o

100 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 100 G., do. W
bau Zittauer Iit. A. à 100 3 91,65 G., do. Löbau-zutaLit B. a 25 4 99 G. ine St do bau Zutauer

Prämienſchlüſſe.
Juli. Auguſt. uli. AnBergiſch.-M. 91/1 92/2 DiscontoC. 8 a guſt

Köln. Mind. [137 Boe rMainz Ludw. 76 77/2 eichsb.-A. 156/1 156
Oberſchleſf. [15452/3 155 /4 Paurahütte 76/2 77/3
Oeſtr. Ndwb. 228/3 230/5 Oeſtr. Goldr.) 69 69 I
e 1275 129/8 Ung. Goldr. 88,16/1 83 /19
Sinn che 33 34/2 uſſen
alizier 107/1 108/2 do. neue 89,, 393Darmſtädt. [II31 /2 I133/3 ranzoſen 45 10

Deutſche Bk. 123 e [124/8 POeſtr. Kred. rin
Magdeb.Halberſtädter 4iſ1o2, oo107,50bz do. do. v. 1865 000

78,00bz do. do. v. 1875. I 80bz G135, 25 b3 Magdeb.Wittenberge 3 81,60B
14,50 bz G agdeb.-Leipz. Lit. A. 4/,103, 20bz
14,00bz G do. do. Lit. B. 496,90b3i NiederſchlefiſchMärk. I. S. 4 99,00B
140,50 z do. II. Ser. à 62 4 T99.006 do. Obl. I. u. II. S 4 98, 75621,25bz Oberſchleſische B. 31,90,00B
152,50bz G do. C. 4 D.97,75135,00 G do. K. z3Z,82, 25 bz
48, 25 G do. F. 4121,59 bz G do. G. 4 T T125, 90 b do. 103, 00 bz G97,00bz G do. von 1869 5 162, 10bz G
19,50 etw bz G do. (Brieg-Neiße) 4
102,25bz do. (Coſel-Oderberg) 4130,50 bz G do. do. 5 103,20bz G
96,90 G do. StargardPoſen] 4 96,00 G103,00 bz G do. II. u. III. Em. a
74,40bz reußiſche Südbahn 45101,00B
40,40 bz echte Oderufer Pr. (41,102, 40bz B

ſche

41, 75bz G o. II. E. v. Staat gar.3
44, 75 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102,60 G
29,00 b do. do. v. 62 u. 64 4 102, 60 G94.89b3 G do. do. v. 1865 49102, 606
37.90bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.4103, 10 bz G
111, 75 bz G Schleswig Holſteiner 4 S
73,25 b G Thüringer 4n do. II. Ser. 4121,75 b do II. Ser. 4 98,50 G22.25b do. IV. Ser. 45,108,00 G
25,50 bz do. V. Ser. 4 103,00 G9,00 bz do. VI. Ser. 4 102,30bze on MainzrLudwigshafen 103.206
153 75

6 82,40bz B
z 78, 25bz G
216 195. 30 bz

6 de DuxBodenbach fr. 78,00bz G4 225,90bz do. do. neue 69,0060 107,75 b g. 12 32,50432, 755 e c3 6 z Carl-Ludw.-B. gar. 5 89. 75bzi do. do gar I. m. 9 89006s bz do d. gar. r 5o. do. gar. IV. Ent. 5 88,00bz G191. 00etw bz G KaſchauOderberg gar. 5
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 74,90bz
e e 1872er gar. 5

S emberg-Czernowitz gar. 5 73,00do. r 5 l äſo do do. do. III. Em. 5 (68,59bz Bi o 256 eſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 1362,90bz
 102256 do. neue gar 3 345,50bz89 o o. do. neue II. Em. 5 103,90bz G

z Tor Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 82,50bz B
o 40 do. Lit. B. Elbethal. 5 76,50bz G
e e e Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 262,000z G
1o2 898 do. do. neue gar. 3 262,29bz
102 109 ne do. Obl. gar 587,90bz G

do jUngar. Nordoſtbahn gar. 5 64,60bz G
e do. Oftbahn gar 562 806do. do. II. Em. 5 73,40bz B
W 506 CharkowAſow. gar. 589,90bzlios 250 do. in S à 29 gar. 5 183, 75b;
99 o Chark.-Krementſchug gar. 5 687,509 bz
o 500 do. do. in S St.9 on Jelez-Orel gar. 5 188,60bz
i Jelez-Woroneſch ga r. 5los b oslow-Woroneſch gar. 5 97,40bz
97 o z ursk-Charkow gar 5 39, 75 bz77 7 k-Kiew gar 5 97, 10 bZ c 6 [101,50 GoSmolensk gar 5 (92,06bz BäſanKoslow gar 5 e da

binsk-Bologohe 5 80,50 bz
u Em. 5 76,00b Bm jaJwanowo gar. 5 091,00

95 00 6 r gar. 5 094,20 G
00 Wien. II. Em. 65 1100,40bzIII. Em. 5 69,108

102,20
Leipziger Börfe vom 2. Juli

100, 20 ſſig-Teplitzer von 1872 5 [100, 15bz G104,2065 do. von 1874 e
102, 75 G hmiſche Nordb. 1871 5 70,406G
104,75bz nnRoſſitzer von 1872 5 100,00 G
98, 25 B uſchtiehrader, alte 5 75,506
98, 25B do. von 1871 65 73,00bz Bdo. von 1872 5 69, 25bz G
98, 10bz a Köflacher von 1872 5 63,50638,106 Fr. -Joſephbahn v. 1873 5 81.008
102,50 G rag-Turnauer von 1874 5 090,006G
102.50B ſch. Mansf. Gwrſch. 101, 50B
103, 30bz do do 6 102,75bz99,50 bz do. Em 1875 5 104,40bz95,9063 Sächſtiche Kerite 3 76. 5063
161. 25 b

Der Geld

e b. 60.do. von 300 3 7728 bz. Königl ſatt.
Staats Anleihe v. 1330 v. 1000 u. 500 39 97 6
von 200- 25 39 97 G., do. v. 1855 von 100
do. v. 1847 v. 500 49 100,15 bz., do. v. 1852 1868 v. 500
45 100,15 bz., do. v. 1869 v. 500 4 160, 15 bz., do, v. 1852
1868 v. 100 4 100,20 bz., do. v. 1869 v. 1

do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 100,75 G., do.
4 100,20 bz. do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G. do von

do. v. 1867 abg. 3. 8. 14



Bekanntmachungen.

Oeffentliche Ladung.
aus Schkeuditz, jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt wegen Ehebruchs
ie Eheſcheidungsklage erhoben worden. ade V Wende Verhandlung in der Sache iſt ein Termin auf

Für Bruſtkranke
bin ich jeden Sonnabend von 11—1 Uhr im

Ka inn „goldenen Herz“ in Kalle a/S. zu ſprechen.Gegen den Glaſermeiſter Karl Auguſt Ferdinand Palm jun. Stoff ſt in 8 Tagen; die anderen Kuren leiſten nichts und

ſind en 8agoczi. Dr. fen.Neu-

Jm Juli und Auguſt ſind
meine Sprechſtunden täglich von 9
—-12 und 3-6 Uhr.

Prof. Dr. Hollaender.Heilung durch

Wir Stellmacher.
Ein Haus in einer Garniſon

ſtadt, worin Stellmacherei, Wa-
genbaugeſchäft u. eingerichtete Fel-den 1. September d. J. Mittags 12 Uhr

in unſerm Gerichtslokal Zimmer Nr. 3 vor dem Ehegericht anberaumt

n.wo Wer Verklagte wird hierdurch aufgefordert, ſich in dieſem Termine

perſönlich zu geſtellen widrigenfalls jeder deshalb nicht auszumittelnde
Umſtand, welcher nicht den Klagegrund betrifft, für zugeſtanden oder
nicht angebracht erachtet werden ſoll, je nachdem das Eine oder das
Andere dem Ausbleibenden am nachtheiligſten iſt.

eburg, den 18. April 1879.wer Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

labdeg-Cawerdo-Ausstellnng
d

4 Mark.

Abonnements Einladung.

eutender Künſtler;
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts,

teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen.

Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.
G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

28. Jahr

N
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be

eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer

genbiegerei mit gutem Erfolg be
trieben wird, ſoll mit allen Vor
räthen und Werkzeugen wegzugs-
halber verkauft werden. Preis
12,000 Werkzeug und Vorrä-
the extra. Kapital nöthig 2500
3000 Näheres bei
A. Sattler, Agent in Pegau.

Ein verheiratheter Mann, Mitte
der dreißiger Jahre, dem hinſichtlich
ſeiner Tüchtigkeit die beſten Refe
renzen zur Seite ſtehen und der
ſeither immer Hötels oder große
Reſtaurants ſelbſtſtändig leitete, ſucht
eine Geſchäftsführer- oder ähnliche
Stelle. Offerten sub H. No. 90
beſorgt Ed. Stückrath in der

gang.
1879. III. Quartal.

tur
regelmäßig aſtronomiſche und me

Preis pro Quartal

des Grossherzogthums Hessen pro 1879

in Offenbach am Main
unter dem Protectorat Sr. L. Hobeit des Grossherzogs V. Hessel,

Eröffnet am 2. Iuli 1879.
Ausstellung gewerblicher und kunstgewerblicher Gegen-

stäünde, Maschinen etc. sowie Kunstwerke und Alterthümer
aus den berühmtesten Sammlungen des Grossherzogthums.

für Kinder von
für 3.4 25 Stück Billets.

W Billets ſind zu haben bei Herrn G. Gummel, Gie-
bichenſtein (Mohr), ſowie Louis Brömme, Trotha (Preuß.
Krone).

Omnibuslinie Halle-Giebichenſtein-Crotha.
Fahrpreiſe im Abonnement:

von Halle nach Giebichenſtein für 3 18 Stück Billets,
Trotha 3 I

Halle nach Giebichenſtein

Exped. d. Ztg.

Häuser- u. Kapital-Gesec häfte
vermittelt
A. Eleeser, Schmeerſtr. 25.

Die Wohnung, welche Herr
Juſtizrath Wiewancdl ſeit 14
Jahren inne hatte, iſt wegen To
desfall im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen Harz V.

A. Vogler.

15und nach Trothar

Extrafahrt nach Ilamburg
mit Anſchluß nach Helgoland: Sonnabend den

Juli er. Abfahrt von Halle, Sorauer Bahn-
un S hof, 1 Uhr 33 M. Mittags.

hin und zurück, III. Cl. 17 II. Cl. 26 verkauft bis Freitag
Mittag 12 Uhr, ſpäter pro Billet 1 mehr, R. Penne, Leip-
zigerſtraße 77.

Auf dem Rittergut Stedten
bei Erfurt findet eine Wirth-
ſchafterin Stellung.

Leierkasten,
z Harmonikas

eigner Fabrikation
empfiehlt billigſt

Billet 21 Tage gültiga ve 77 Company's e
S

S 2*
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika). 2 ezum V

Donnersta
M. ſteht ein
Kalben,

Weissenſels a/S.

den 3. u. den A. d.
ransport der beſten

Altenburger hochtragenden Kühe u.
owie einige Zuchtbullen

erkauf beim Viehhändler

F. ReinikKe
j in Halle a. S.,

P gr. Ulrichsstr. 20.
Reparaturen

werden billigſt u.
prompt ausgeführt.Rob. Pefeaold.wenn die Etiquette eines 4Nur ächt Bjeden Topfes nebenstehen-

den Namenszug in blauer
Farbe trägt

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur so-
fortigen Herstellung einer sehr billigen und vortrefflichen
Kraff-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller

unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern Droguisten, Apothekern etc.

d Von Freitag den 4.
n d. W. ſteht ein großer

Transport der vorzüg-
lichſten Spannpferde in

S Dleichtem und ſchwerem
Schlage bei uns zum Verkauf.

Salomon Grossmann, Cöpferplan 4.

e e e e7 Grammatikaliſches Wörterbuch.
S

Soeben erſchien im Verlage von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr
S und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen S

ichS Mir oder Mich?

e oder 88S der nuentbehrliche Kithgeber S
88 in der deutſchen Sprache, Se für Jeden, der ohne Kenntniß der grammatikaliſchen Regeln gerne
28 richtig ſchreiben und ſprechen will. 88

v

durch Tauſende von Beiſpielen aus dem ge- 2
Ein praktiſches Hülfswörterbuch,S in alphabetiſcher Ordnung,

2 W wöhnlichen Leben erläutert, und wöt beſonderer Rückſicht auf Schwierig S
keiten Zweifel, gangbare Fehler und namentlich den richtigen Gebrauch
S des Dativs und Accuſativs (der Wörtchen mir, mich, Jhnen, Sie,
8 ihm, ihn, den, dem, vor, für u. ſ. w.)
88 nebſt einem Anhange: 2Die Hnuptregeln der deutschen Sprache h

von 53S L. Dicke, Se Verfaſſer des vielverbreiteten Fremdwörterbuches. 8

29 Sechste Auflage. 8828 Preis: Geheftet 1 Mk. 50 Pf. Gebunden 1 Mk. 70 Pf.

2 ST Obiges Buch iſt zunächſt für Leute beſtimmt, die, um richtig deutſch ſchreiben
ſprechen zu lernen, den trockenen, ermüdenden grammatikaliſchen Lehr-I undgang ſcheuen, dann aber iſt es auch namentlich für jeden in der deutſchen

G Sprache Bewanderten ein wahrhaft unentbehrlicher und treuer Rathgeber,
5 der bei zweifelhaften Fällen durch bloßes Nachſchlagen leicht und raſch das

Richtige an die Hand gibt. 38
5 DF Bei Einſendung des Betrages in Briefmarken ſendet die a
3 re per na nern wo das Werkchen nicht vorräthig, daſſel e

S franco per Krenuzband. c

Schwarzen Barège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

n. V Leipzigerstr. 92.
Mebreretüchtige Keſſelſchmiede

können ſofort in Arbeit
treten Dampfkeſſelfabrik v.
L. Meyer.

Badeanzüge,
Rademäntel,
Badetaschen,
BRademützen,

Icia Böttgerr, Markt 18.
Bade-Artikel:

Frottir-Räckenreiber.

Lehrlingsgesuch,
Für mein Materialwaaren-

Geſchäft ſuche für jetzt oder zu
Frottirhandtücher. Michaelis d. J. einen jungen Mann
Frottirstoſfe, unter günſtigen Bedingungen als
Frottirhandschnhe, Lehrling. Offerten sub H. I.

2289 durch Rudolf Mosse

seitigt.

Preis per Flasche 0,75.

Leicht
sucht) ete.

pfehblen.

Droguen,
ländische Specialitäten

E. Schering's Pepsin-Essenz, en
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreieh, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdanung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. Werden durch
diese angenehm schweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

Preis per Flasche 1 50 und 2
E. Schering“s reines Malzextract.

Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit

E. Schering's Malzextrachtuit Eisen.
verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-

Preis per Flasche 1,00.
E. Schering's Malzextract mit Kalk.

Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an so-
genannter „epglischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

Preis per Flasche 1,00.
Chemicalien,

Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.
Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Halle, erbeten.
Tüchtige Sandformer finden loh-

nende Beſchäftigung in der
Fangerhäuser Aotien Naschinenfabrit

ll, Eisengiesserei

vorm. Hor nung Rabe.
Nähmaschinen

Alle bewährten Syſteme, beſte
Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra-
ten Zahlungen

Herm. Hitschke,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

deutsche und aus-
emptehtt Schering'“s

entfernt binnen 3 4 Stunden voll-
stäündig schmerz- und gefahrlos ebenso

Ein junges Mädchen in den 20er
Jahren, aus guter Familie, wird
zur Stütze der Hausfrau per 1.
Aug. geſucht. Daſſelbe muß im
Nähen und Plätten bewandert ſein
und die Aufſicht der Kinder über-
nehmen. Offerten sub O. M. 12.
Weißenfels poſtlagernd.

Ein in weibl. Handarbeiten geüb-
tes junges Mädchen wird zur
Beaufſichtigung eines Sjähr. Kna-
ben per ſofort geſucht.33r h Dd7d77 v W re c 557 7 7 7ehe Halle a/S., am Kirchthor 5.
Ein frequenter Landgaſthof mit

Geſucht ſofort eine gute Kö- Ein gut eingerichtetes Carouſſel Nebenbranchen und Acker iſt ver-
chin. Nur ſolche, mit guten Zeug iſt ſofort billig zu verkaufen. Nähe-
niſſen verſehen, mögen ſich melden. res bei Ricl. Mosse in Wei-
Schloß Bedra b. Merſeburg. mar unter Chiffre A. R.

änderungshalber zu verkaufen. Nä
heres durch W. Barth, Halle,
Geiſtſtraße Nr. 18.

sicher beseitigt auch Bleiohsueoht,
Trunksuoht, Magenkrampf, Rpülep-
sie, Veitstans, Bettnässen und
Flechten und zwar briefich: Voigt,
prakt. Arzt zu Croppenstädt.

Sängerbunda. d Saale.
Freitag d. 4. Juli Ab. 8 Uhr

gemeinſchaftl. Probe in der Kai-
ser Wilhelms- Halle. F. P.

Sonnabend,5. Juli,
3 Uhr Nachm.

Halle- Berlin.
Billets auf 6 Tage III. Cl. 6.4,

II. Cl. S hin u. zurück, nur
noch heute bei

Steinbrecher Jasper.

Ein junges Mädchen, Tochter
achtbarer Eltern, welches bereits in
der Wirthſchaft beſchäftigt war und
das Kleidermachen erlernt hat,
wünſcht eine Stellung bei einer
einzelnen Dame oder als Stütze
der Hausfrau.

Gefl. Offerten werden unter S.

er durch cogler (E. egein Aſchersleben erbeten. seh)

Vermittelung von: Hypothe-
Kken, Käufen, Pachtungen
G. Reinhard in Halle,

Büreau: Harzgaſſe 5.
Wuguan frische Bräbeeren

Müller Nachef.

D

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jeden Bandwurm

Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin den 2. Juli.

Die neueſte „Prov.-Korreſp.“ beſtätigt ihrerſeits die
Entlaſſungsgeſuche der Miniſter in folgender Form

„Der Finanzminiſter Hobrecht hat bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und König ſeine Entlaſſung erbeten. Ebenſo haben der Kultusmi-
niſter Dr. Falk und der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten Dr. Friedenthal Entlaſſungsgeſuche eingereicht.“

Die Verhandlungen über die Zoll- und Finanzfragen
reifen, wie das halbamtliche Blatt weiter mittheilt, „einem
baldigen Abſchluſſe“ entgegen. Den Gang der Verhand-
lungen beſchreibt daſſelbe in folgender Weiſe

„Da ſich die Centrumspartei bereit erklärte, auf dieſen Theil
ihres Antrages zu verzichten (die konſtitutionellen Garantien be-
treffend), während die liberale Partei ihrerſeits an der entſprechen
den Forderung feſthielt, ſo verſtändigten ſich die Konſervativen mit
dem Centrum über den anderen Theil des Antrags, wonach die künf-
tigen Ueberſchüſſe der Zolleinnahme den Einzelſtaaten vorbehaltlih
der Abrechnung über die Matrikularbeiträge zugewieſen werden ſollen.
Es würden hiernach die Matrikularbeiträge der Form nach und als
Gegenſtand der Abrechnung zwiſchen dem Reiche und den Einzel-
ſtaaten beſtehen bleiben, der Sache nach würden die Mittel zur
Aufbringung derſelben aus den auf dem Gebiete der Reichsgeſetz
gebung liegenden indirekten Abgaben fließen und die Einzelſtaaten
thatſächlich entlaſtet werden. Deshalb glaubten die konſervativen
Fraktionen, in ſachlicher Konſequenz der bisher angeſtrebten Finanz-
reform dieſem Theile des Antrages zuſtimmen zu können. Die Ver-ſtändigung über dieſe politiſche Frage iſt Kloſtwerſtaändlich unter

der Vorausſetzung erfolgt, daß auf dem Gebiete der Finanzzölle in
der That ſo beträchtliche Mittel bewilligt werden, daß damit
die Durchführung der angeſtrebten Finanzreform und die weſentliche
Erleichterung in den Einzelſtaaten wirklich erreicht werden kann.
Hierüber ſchweben Verhandlungen noch zwiſchen den Konſervativen
und der Centrumspartei. Die Regierung hat ſich eben deshalb an
jenen Vorverhandlungen ihrerſeits bisher nicht betheiligt, da für ſie
die Frage von durchaus entſcheidender Bedeutung iſt, ob neben den
Schutzzöllen auch die Finanzzölle ſo ausgiebig bewilligt werden daß
ihr Geſammtplan zur Ausführung gelangen kann. Die nächſten
Tage werden die Entſcheidung dieſer Fragen zunächſt in der Kom-
miſſion herbeiführen; wenn, wie zu hoffen iſt, auch darüber eine
befriedigende Vereinbarung unter den Freunden der Zoll und Finanj
reform erreicht wird, ſo dürfte der Abſchluß der geſammten wichtigen
Aufgabe im Reichstage ſelbſt noch kaum erheblichen Schwierigkeiten
unterliegen.“

Der Abg. Windthorſt hat an Stelle des Abg.
v. Bennigſen das Referat über die konſtitutionellen und
föderativen Garantien übernommen.

Der Bundesrathsausſchuß für Zoll- und Steuer-
weſen hat bezüglich der Steuerfreiheit des Brannt-
weins zu gewerblichen Zwecken folgenden Geſetzent-
wurf beantragt:

1. Der Bundesrath iſt ermächtigt, für Branntwein, welcher
innerhalb des Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft zu gewerb-
lichen Zwecken, einſchließlich der Eſſigbereitung, verwendet wird,
unter den von ihm vorzuſchreibenden Bedingungen und Controlen die
Branntweinſteuer nach demfenigen Satze zu vergüten, welcher bei der
Ausfuhr von Branntwein vergütet wird. S 2. Wer es unternimmt,
eine Rückvergütung der Branntweinſteuer zu gewinnen, welche über-
haupt nicht oder nur zu einem geringeren Betrag zu beanſpruchen
war, hat eine dem Vierfachen der zur Ungebühr beanſpruchten Ver
gütung gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. Jm Falle der Wieder-
holung nach vorhergegangener Beſtrafung wird die Geldſtrafe auf
das Achtfache der zur Ungebühr beanſpruchten Vergütung erhöht.
Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren nach
ſich; doch kann nach richterlichem Ermeſſen mit Berückſichtigung aller
Umſtände der Zuwiderhandlung und der vorausgegangenen Fälle auf
Haft oder auf Geldſtrafe nicht unter dem Doppelten der für den
erſten Räckfall beſtimmten Geldſtrafe erkannt werden. Die
gleiche Strafe (S 2) trifft denjenigen, welcher denaturirten Brannt-
wein zu einem anderen als dem geſtatteten Zwecke verwendet. S 4.
Wer den zur Ausführung des S 1 erlaſſenen Beſtimmungen zuwider-
handelt, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 150 5. Die Beſtim-
mung Ziffer 2 4 Lit, d des Art. 5 des Zollvereinigungsvertrages
vom 8. Juli 1867 wird aufgehoben.

Die „M. Z.“ erfährt über die Fraktionsſitzung
der Nationalliberalen vom 1. d. Folgendes Völk,
dem ungefähr 25 bis 30 Abgeordnete folgen dürften,
darunter Treitſchke, wird trotz der Annahme des Antrags
Franckenſtein für die Tarifvorlage ſtimmen. Forckenbeck,
Rickert, Lasker und Bamberger werden ſchon in der zweiten
Leſung gegen die Finanzzölle ſtimmen, falls der Antrag
Franckenſtein Erfolg hat. Jhren Anhang ſchätzt man auf
50 Mitglieder. Bennigſen wird in zweiter Leſung theil-
weiſe für Finanzzölle ſtimmen, um bei einer etwaigen Ab-
lehnung des Antrags Franckenſtein die Verſtändigung mit
dem Kanzler offen zu halten. Bei der dritten Leſung aber
wird er, falls das Compromiß zwiſchen dem Centrum, den
conſervativen und freiconſervativen Parteien und der Reichs
regierung Wahrheit geworden, gegen das Ganze ſtimmen.
Mit ihm gehen etwa zwanzig Mitglieder. Demzufolge
nimmt man an, daß nach Annahme des Antrags Francken-
ſtein die Gruppe Völk-Treitſchke aus der Fraktion aus-
ſcheidet, die Uebrigen aber, etwa 70, als Fraction zuſammen
bleiben. Heute Abend werden die Verhandlungen der
Fraction fortgeſetzt.

F 3.

Schwurgerichtshof in Halle
am 2. Juli.

Vorſitzender wie bisher. Beiſitzer: Kreisgerichtsräthe Sernau,
Metſch, Meyer und Gerichtsaſſeſſor Hoffmann. Als Staats
anwalt Staatsanwalt Voswinckel. Gerichtsſchreiber: Referendar
Sonntag. Als Vertheidiger amtirten die Referendarien Delbrück
und Dr. Fleiſchauer. Als Geſchworene waren ausgeloſt: Mette,
Oekonom in Capelle; Reichenbach, Gutsbeſitzer in Sandersdorf;
Baumgarten, Gutsbeſitzer in Grebehna; Haring, Fabrikbeſitzer
hier; Mertzſch, Gutsbeſ. in Peternitz; Füllner, Gutsbeſitzer in

elleben; Krabbes, Gutsbeſ. in Hohenoßig; Heinrich, Kaufmann
in Cönnern; Müller, Rentier in Gerbſtedt; Knoche, Gutspächter
in Eismannsdorf Holläufer, Lohgerbermeiſter in Delitzſch;
Schiefer jun., Oekonom in Eisleben.

Der Fleiſchermeiſter jetzige Viehhändler Emil Kühlewind aus
Cönnern, am I. April 1840 geboren, Wittwer, Vater von 6 Kindern,
evangeliſch, Soldat geweſen, Haus und Ackerbeſitzer, noch nicht
beſtraft, war angeklagt, im Jahre 1877 es unternommen zu haben,
in Unterpeißen die verehel. Arbeiter J. und die verehel Bergmann
R. zur Begehung eines Meineides zu verleiten. Kühlewind lebte
mit dem Commiſſionair L. in tiefer Feindſchaft welche
mehrfach zu gegenſeitigen Jnjurienprozeſſen Veranlaſſung gab.
Zu einem ſolchen kam es anläßlich eines auf einem Acker des
Kammerherrn v. K. verübten Rübendiebſtahls, weil Kühlewind L.
fälſchlicher Weiſe der Theilnahme an dieſem Diebſtahle bezichtigt
hatte, in Folge deſſen derſelbe durch die kgl. Kreisgerichts-Commiſſion
Cönnern im April 1877 wegen verleumderiſcher Beleidigung zu 50
ev. 7 Tage Gefängniß verurtheilt wurde. Die verehel. J. ſollte
Zeugniß in fraglicher Rübendiebſtahlsangelegenheit ablegen; Kühle-
wind ſchickte im Frühjahr 1877 zu dieſer Frau, da er erfahren
haben wollte, ſie wiſſe von der Sache. Nachdem dieſelbe ihm aber
mehrfach hatte z laſſen daß ſie keine Kenntniß habe, forderte

ſelbige eines Mittags vor ſeiner Thür zu Unterpeißen nochmals
ihm zu bezeugen, daß L. in Gemeinſchaft mit Anderen vom

4. Juli 1879.Halle, Freitag den

fraglichen Grundſtück Rüben geſtohlen habe. Ungeachtet der wieder
holten Erklärung, daß ſie Kenntniß nicht habe und Nichts e
und beſchwören könne, blieb Kühlewind doch bei ſeinem Verlangen
ſtehen und erklärte, ſie, die J. ſei dumm, daß ſie es nicht thun
wolle, er würde es ihr doch gut bezahlen, ſo viel könne ſie gar nicht
verdienen, ſie müſſe ihm doch auch einmal einen Gefallen thun, den
L, müſſe ein D. holen, eine Zeugin habe er ſchon, die R.; ein
mal falſch ſchwören ſei heutzutage gar nichts. Bei der ferneren
Weigerung der Frau nannte ſie Kühlewind „dumm“. Zur Faſt-
nachtszeit 1877 ſuchte Kühlewind in ähnlicher Weiſe mehrere Male
die Frau R. zu überreden; er machte ihr gleiche en und
hob hervor, daß er dem L. Schaden zufügen wolle. Auch dieſe be
zeichnete er bei der Weigerung als dumm. Kühlewind leugnete und
ſtellte die Sache anders dar und hält ſich für unſchuldig. Die Ver-
nehmung der Zeugen in heutiger Sitzung beſtätigte den Jnhalt der
Anklage, ergab aber noch vielfaches neues Beweismaterial, was den
Gerichtshof veranlaßte, die Sache zu vertagen, um zu einem neuen
Termine noch eine größere Anzahl von Zeugen zu laden.

Der ehemalige Kaufmann Eduard Friedrich Wilhelm Johannes
Nebert aus Calbe a. S. im Januar 1844 geboren Erſatzreſerviſt
und dreimal durch die Erkenntniſſe der Kreisgerichte zu Ballenſtedt
und Angermünde vorbeſtraft und zwar am 2. März 1878 mit 1 Monat
Gefängniß wegen Betrugs in 2 Fällen, am 12. Juli 1878 mit
4 Wochen Gefängniß wegen Unterſchlagung und am 7. Auguſt 1878
mit 3 Wochen Gefängniß wegen mehrfachen Betrugs, war abermals
wegen Betrugs, und zwar gegen den Kommiſſionär B. in Hettſtedt
verübt, unter Anklage geſtellt. Nach Jnhalt der Anklage war Nebert
vom 1. Septbr. v. J. bis zum 1. März d. J. Buchhalter beim Ge-
treidehändler M. in Halberſtadt. Arbeit ſuchend, wandte er ſich nach
ſeiner Entlaſſung nach Hettſtedt, völlig mittellos, ſo daß er nicht
einmal ſeine Zeche zu bezahlen vermochte. Den Kommiſſionär B.
hatte er bereits früher in Halberſtadt kennen gelernt; an dieſen
wandte er ſich, vorgebend, von ſeinem Prinzipal beauftragt zu ſein,
Getreide und Kartoffelkäufe in der Umgegend von Hettſtedt zu machen,
mit dem Getreidehändler Bk. ſei er zu dieſem Zwecke bereits vor
einigen Tagen über Land gegangen B. möge ſich am Geſchäft be-
theiligen. Am 20. März wiederholte Nebert dieſe ſeine Angaben, ſo
daß B. geneigt war, auf die Vorſchläge einzugehen. Am 21. März
trat Nebert mit ſeinem wirklichen Anliegen hervor, erbat ſich von
B. ein Darlehen von 6 welches ihm dieſer denn auch verabfolgte,
weil er die ihm mitgetheilten vorerwähnten Thatſachen für wahr
erachtete. Ungeachtet Nebert das Geld ſogleich von Halberſtadt aus
zurückzuſenden verſprochen hatte, ließ er nichts wieder von ſich hören.
Der Angeklagte beſtritt zwar, wurde aber durch die Beweisaufnahme
überführt, dem B. die gedachten unwahren Mittheilungen gemacht
zu haben, um das Darlehn von 6 zu erhalten. Der Stagatsanwalt
beantragte das Schuldig, ſtellte aber mit Rückſicht auf die Gering-
fügigkeit des erſchwindelten Betrages die Annahme mildernder Um-
ſtände anheim. Die Geſchworenen gaben auch demgemäß ihr Verdikt
ab. Der Gerichtshof erkannte darauf, dem Antrage des Staats-
W entſprechend, auf 3 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehr-
verluſt.

Die zum 3. Juli anberaumte Unterſuchungsſache wider den
Arbeiter Müller wegen Mordes fiel aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5) Aus der Provinz Sachſen und Umgebung,

d. 1. Juli. Jn der letzten Ausſchußſitzung des „Deutſchen
Fiſchereivereins“ machte Director Hermes die erfreuliche
Mittheilung, daß er es übernommen, für den Erwerb von
aufſteigender Aalbrut in unſerer Elbe bemüht zu ſein.
Derſelbe hat zu dieſem Zwecke beim Dorfe Kumloſen in
der Nähe von Wittenberge die erforderlichen Vorkehrungen
und Einrichtungen zur Aufbewahrung der Aalbrut bis
zum Verſandte in kühler Jahreszeit getroffen. Ferner
wies er darauf hin, daß das Aufſteigen der jungen Aalbrut
demnächſt beginnen werde. Für das Herzogthum
Anhalt iſt zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes neuerdings
eine Verordnung erlaſſen worden, nach welcher Lachſe in
der Mulde und deren Bei- und Zuflüſſen in der Zeit
vom 15. October bis incl. 14. December jeden Jahres
nicht gefangen werden dürfen. Die Heuernte iſt in
den thüringiſchen Niederungsgegenden im vollen Gange,
und obgleich das Wachsthum in dieſem Jahre viel ſpäter
eintrat, ſtehen doch das Gras und der Klee überaus üppig.
Einige Landwirthe dortiger Gegend warnen jedoch vor
e nem Ueberweiden bezüglich der Heuernte, da viele Gräſer
und Kräuter noch nicht reif ſind, d. h. noch nicht zur
Blüthe gelangt. Jn den letzten Nächten wurde auch
die vorgenannte Gegend von bedeutenden Gewittern,
verbunden mit heftigen Regengüſſen, betroffen. Jn Fich-
tenhainchen und in Frohnsdorf ſchlug der Blitz ein.
Jm letzteren Dorfe brannte eine Scheune des Gutsbe-
ſitzers Thieme nieder in Fichtenhainchen fuhr der Blitz
in den Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Etzold und betäubte die
vier Pferde, von denen zwei nicht wieder werden in Dienſte
treten können in Jägersdorf brannte die Mühle nieder.

Der Kreistag des Kreiſes Nordhauſen hat
ſich in ſeiner letzten Sitzung bereit erklärt, die innerhalb
der Kreisgrenzen belegenen, 4 Meilen langen Provin-
zialchauſſeen unter folgenden Bedingungen zur Ver-
waltung und Unterhaltung zu übernehmen: dieſelben
müſſen in normalmäßigem Zuſtande und mit allen Nutz-
ungen überlaſſen werden; 2) der Provinzialverband hat
unter Vorbehalt ſeiner Kontrole von der ihm ausgeworfenen
Rente dem Kreiſe Nordhauſen den jährlichen Betrag von
4000 als Aufſichtskoſten und pro Kilometer Provinzial
chauſſee als Unterhaltungskoſten die jährliche Summe von
600 zu gewähren und außerdem einen nach Maßgabe
des 9 2 des Dotationsgeſetzes zu bemeſſenden Antheil an
der aus der Rente von 1229319 herrührenden und
für den Wegebau ausgeſetzten Summe von 660 000
zur Verfügung zu ſtellen 3) der Provinzialverband hat
die in den Chauſſeezügen befindlichen Flußbrücken ſelbſt zu
unterhalten 4) bezüglich der Zeitdauer der hiernach ein-
tretenden Kreischauſſee-Werwaltung iſt eine beſtimmte Feſt-
ſetzung zu vereinbaren.

Aus Gotha vom 30. Juni wird geſchrieben: Es
treibt ſich ſeit mehreren Tagen hier und in der Umgegend
ein Schwindler umher, der angeblich aus Tonna ge-
bürtig iſt, ſich für einen Mahlburſchen aus Wandersleben,
Langenſalza u. ſ. w. ausgiebt und die Mühlenbeſitzer heim
ſucht, unter dem jedesmaligen Vorgeben, die betreffende
Mühle kaufen zu wollen. Er ſcheint es vorläufig nur
darauf abgeſehen zu haben, ſich von den Genannten, die
in ihm einen ernſtlichen Käufer vermuthen, tüchtig traktiren
zu laſſen, wenn er ſich nicht vielleicht bei Gelegenheit auch
an fremdem Eigenthum vergreift. Am vorigen Freitag
begab ſich der Schwindler zur Jnhaberin der hieſigen
Keſſelmühle, Frau Stichling, wo er übernachtete, nachdem
er gut geſpeiſt. Am Freitag vor 8 Tagen Nachmittags
kam er zum Kommiſſionär Möller hier und ſpiegelte dem

ſelben vor, die Mühle zu Schwabhauſen acquiriren zu
wollen, wozu er ſich deſſen Vermittlung erbat. Möller
nahm ihn gut auf und traktirte ihn gehörig. Für den
folgenden Tag
wo ſie ſich beide treffen wollten.

gemäße Lebensweiſe (Vegetarianer) ſtatt.

bau gefördert werde.

Gummi, Holzfaſer, Metall, Stroh u. dergl.

Berlin, Staffel- Leipzig.

Eingemachtes, Salat, Obſt, Butter und Käſe.

haltiſchen Jnfanterie- Regiments iſt Folgendes be-
ſtimmt: Die Regimentsübungen werden in der Zeit vom
19. bis 26. Aug. bei Deſſau ſtattfinden, dann nimmt das
Regiment an den Brigadeübungen bei Bitterfeld vom 29.
Auguſt bis 2. September Theil und vom 6. bis 10. Sep-
tember an Detachementsübungen zwiſchen Gerbſtedt und
Ermsleben. Die ſiebente Diviſion, zu welcher das Regi-
ment gehört, manövrirt dann vom 13. bis 16. Septem
ber zwiſchen Gernrode und Blankenburg, worauf ein zwei-
tägiges Manöver des ganzen vierten Armeekorps am 19.
und 20. September in der Gegend von Nordhauſen folgt,
womit die diesjährigen Uebungen geſchloſſen werden. Bei
Zerbſt werden vom 14. bis 25. Aug. Uebungen des Mag-
deburg. Huſarenregiments Nr. 10 und vom 26. Aug. bis
F rtember die Manöver der 7. Cavallerie-Brigade ſtatt
inden.

Wernigerode iſt auf Dienstag, den 15. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. Wie das „Wern. Jnt.“ meldet,
glaubt das Haupt Comité auf die Theilnahme des Pro-
tectors der Ausſtellung, des regierenden Grafen, rechnen
zu dürfen. Außerdem ſind Einladungen ergangen an Graf
Botho zu Stolberg, an die Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen und Hannover, den Regierungspräſidenten in
Magdeburg, den Berghauptmann in Klausthal, den Lan-
desdirector der Provinz Sachſen und an die Staatsminiſter
in Braunſchweig und Anhalt. Ferner werden die Local
comités und die ſämmtlichen Ausſteller zur Theilnahme
eingeladen. Der Herzog von Anhalt hat den Beſuch der
Ausſtellung in Ausſicht geſtellt.

Jn Weißenfels ſind, wie der „Merſeb. Correſp.“
mittheilt, abermals mehrere Sittlichkeitsvergehen an kleinen
Kindern verübt worden. Diesmal gelang es der Polizei,
den Thäter in der Perſon eines Huſaren zu ermitteln.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Am 29. Juni tagte in Gotha eine Verſammlung von Dele-

irten thüringiſcher Gewerbevereine und Jnnungen zum Zwecke der
ründung eines Verbandes der gewerblichen Vereine und Hand-

werkerJnnungen Thüringens. Vertreten waren folgende Städte durch
etwa 30 Delegirte: Apolda, Koburg, Eiſenach, Gotha, Greußen,
Jena, Königſee, Langenleuba, Langenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen,
Rudolſtadt, Ruhla, Sondershauſen, Sonneberg und Waltershauſen.
Seitens des Vereins Mühlhauſen war ein Statutenentwurf aus-
gearbeitet worden, der zur Berathung geſtellt wurde. Eine recht leb-
hafte Debatte entſtand hinſichtlich der Ueberſchrift: „Statut-Entwurf
für den Verband der gewerblichen Vereine und HandwerkerJnnungen
Thüringens“. Die meiſten Redner ſprachen ſich theils aus praktiſchen,
theils aus prinzipiellen Gründen dafür aus, daß man die Hand-
werker-Jnnungen, die meiſtens ihr Sonderintereſſe verfolgen, in den
Verband nicht mit aufnehmen könne, und daß man demgemäß die
Worte: „und Handwerker-Jnnungen“ ſtreichen müſſe. Bei der Ab-
ſtimmung erklärte man ſich mit großer Majorität für dieſe Streichung.
Die übrigen Paragraphen des Entwurfs wurden unter einigen Ab-
änderungen und ſchließlich das ganze Statut genehmigt. Das wich-
tigſte aus dieſem Statut ſind folgende Beſtimmungen: F I. Zweck
des Verbandes iſt Anknüpfung und Unterhaltung gemeinſamer Be
ziehungen Förderung der gewerblichen Intereſſen der Verbands
genoſſen. H 4. Mittel zur Erreichung obigen Zweckes ſind: K. Vor
träge, Referate und freie Diskuſſion über wichtige gewerbliche Fragen
in den Generalverſammlungen; 2. gemeinſame Vorſchläge und Ge
ſuche zur Förderung der Gewerbſamkeit; 3. Förderung des Lehrlings-
und Geſellenweſens; 4. Ausſtellungen und Muſterſammlungen;5. Empfehlung und Mittheilung wkcgtiget Bücher und Schriften

für den Gewerbeſtand; 6. Unterſtützung hervorragender Kräfte und
Förderung des gewerblichen Schulweſens 7. Verbreitung nützlicher
Erfindungen, Werkzeuge und Einrichtungen; 8. Anregung zu beſſeren
Produktions und Bearbeitungsmethoden der Rohprodutte Thüringens;
9. auf Erfordern gutachtliche Kundgebungen bei etwaigen Streitigkeiten
innerhalb der einzelnen Vereine und bei Recurſen gegen die Entſchei-
dungen der gewerblichen Schiedsgerichte. Der Verband ſoll geleitet
werden durch einen aus 4 Perſonen beſtehenden Vorſtand. General-
verſammlung ſoll einmal im Jahre abgehalten werden. Das Verbands-
organ ſoll von allen zum Verband gehörigen Vereinen gehalten werden.
Der von jedem Vereine zu leiſtende Jahresbeitrag iſt vorläufig 3
auf jedes volle oder auch nur angefangene Hundert der Mitglieder.
Als nächſter Verſammlungsort wurde Eiſenach, bezw. Apolda beſtimmt.
Der Vorſtand des Gewerbevereins zu Mühlhauſen wurde mit der
einſtweiligen Führung der Vorſtandsgeſchäfte betraut. Jhren defini-
tiven Beitritt zum Verband erklärten die Vereine aus ſieben Städten
Nachdem noch ein gemeinſchaftlicher Beſuch der Ausſtellung zu Berlin
in Anregung gebracht und das Weitere in dieſer Beziehung dem Vor-
ſtande des Gewerbevereins zu Mühlhauſen überlaſſen worden war,
wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

——z-zFJ

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wirkung der Schutzzölle. Es iſt eine ſtets wiederholte

Behauptung der Protektioniſten, daß hohe Schutzzölle den Lohn der
Arbeiter ſteigern. Jhre Theorie iſt ganz einfach und lautet: Die
Protektion erhöht die Nachfrage nach inländiſchen Produkten, ſteigert
ſomit die Fabrikation und den Bedarf an Arbeitern.
einmal an einem praktiſchen Falle zeigen, welche Rückwirkung Sch

beſtellte er letzteren nach Schwabhauſen,
Als ſich Möller zur be

ſtimmten Zeit einfand, war der Schlaue, der dort keine
Aufnahme gefunden hatte, längſt ſpurlos verſchwunden.
Der beſagte Schwindler wird jedenfalls auch die Mühlen
der angrenzenden Länder unficher machen, wenn er, nicht
bis dahin feſtgenommen wird. Vorſicht iſt deshalb geboten.

Am 30. Juni fand in Eiſenach die Generalver-
ſammlung der Mitglieder des deutſchen Vereins für natur-

Auf Antrag
eines Majors v. Flotow wurde beſchloſſen, bei Behörden
und Vereinen zu petitioniren, daß in öffentlichen Jnſtituten
der Zwang zur Fleiſchnahrung abgeſtellt und daß der Obſt-

Ein Herr Bohrmann legte Proben
vor, wie man in der Kleidung ſämmtliche thieriſche Stoffe
zu vermeiden habe, namentlich empfiehlt er Baumwolle,

Als Vereins-
vorſtand wurde gewählt: Baltzer-Nordhauſen, L. Mai-

Die Verſammlung war im
Ganzen nur von etwa 20 Herren und 6 Damen beſucht.
An der Feſttafel ließ ſich's auch für andere Leute zur Noth
leben denn die Gerichte beſtanden aus Kräuterſuppe,
Kohlrabi mit Peterſilien-Kartoffeln, Eierkuchen, Blumen-
kohl und Bratkartoffeln, Flammerie mit Vanille-Tunke,

Ueber die diesjährigen Herbſtübungen des An-

4 Die Eröffnung der Gewerbe- Ausſtellung in

Wir wolle lich



d r die Arbeitslöhne ausüben. Auch in Canada wurden jüngſt
chutzzölle rer Die Folge davon iſt, daß allgemeine Herab-

ſetzungen der Arbeitslöhne ſtattfanden. Am weiteſten iſt darin die
Fanada Southern Railway Company Scgapgen. Die Eiſenbahn-

Geſellſchaft hat nicht nur die Löhne ihrer Bedienſteten um 10 Proc.
erabgeſetzt, ſondern auch ihr Perſonal beträchtlich verringert. Der

rektor hat konſtatirt, daß die Einſchränkung der Ausgaben durch
die in Folge der Schutzzollpolitik eingetretene Vermehrung der Be
triebskoſten nöthig iſt. Die Kohlen kommen der Geſellſchaft um
50 pCt. theurer zu er als nöthig wäre; Eiſen hat eine Zoll

eigerung von 17 auf 35 pCt. erfahren Lokomotiven uud Eiſen
ahnwagen zahlen 25 pCt., Brücken 25 pCt., Metallwaaren 30 pCt.

Auf der andern Seite ſind durch dieſelbe Urſache die Einnahmen
verringert worden. Die ſteigenden Koſten des Lebensunterhaltes
wirken auf die Verminderung des Perſonenverkehrs hin und nach den
Erhebungen im Hafen von Montreal iſt die Verſchiffung von Getreide
vom 1. Januar d. J. bis zum 14. Mai auf 1433 790 Buſhels vonLehre geſunken eine Abnahme von bei-

ter Preis 90
ausgeführte Arbeiten iſt der Preis bis 50 Procent mehr zu ſteigern
2) Entwurf zu einem Chronometergehäuſe in Ebenholz oder Birn
baum. Die Verzierungen können plaſtiſch oder katarſigartig aus
geführt ſein. Zifferblattgröße 15 em Durchmeſſer. Erſter Preis
0 zweiter Preis 60 3) Entwurf zu einem Balcongitterfür Künfſſchloſſeret in Schmiedeeiſen. Hierbei iſt darauf Rückſicht

zu nehmen, daß keinerlei Verzierungen nach der Jnnenſeite ſtörend
wirken dürfen. Erſter Preis 90 zweiter Preis 60 Der
ſpäteſte Ablieferungstermin iſt der 1. September dieſes Jahres. Die
prämiirten Entwürfe bleiben Eigenthum des Vereins. Das Preis

ericht beſteht aus den Herren Prof. C. Graff, Architekt A. Hau-
child, Kunſtſchloſſer Kühnſcherf, Prof. M. Rade, Spitzenfabrikant

B. Richter, Hoflieferant Türpe, Prof. C. Weißbach. Die Ent
würfe, welche im königl. Arligeweg ver gienn vor und nach der
Prämiirung ausgeſtellt werden, ſind ſelbſtverſtändlich in üblicher
Weiſe mit einem Motto und dem dazu gehörigen, den Namen des
Einſenders enthaltenden verſiegelten Couvert zu verſehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
National-Bibliothek der deutſchen claſſiſchen Dichter.

Wohlfeile und Aas Ausgabe ihrer Meiſterwerke. (Hempels
Claſſiker-Ausgaben 24.--34. Lieferung. Preis jeder

Lieferung 40 A. (Subſcription von 1878.) Berlin, Verlag von
Guſtav Hempel.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. 38.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig

(Querſtraße 34). eJnhalt: Zwei Kreuzherren. Roman von Lucian Herbert.
Edelſteine. Von Carl Freiherr von Suttner. Admiral Freiherr
von Bourguignon. Mit Jlluſtration. Mutterliebe. Mit
Jlluſtration. Deutſcher Aberglaube: Was man vom Monde
33 lt. Von Moritz Buſch. Görbersdorf in Schleſien. Von H.
Köſtler. Mit Jlluſtration. Die Zeno-Burg bei Meran. Von
S. L. Das Engagement. Mit Jlluſtration. Der kleineSchreihals. Mit ſenen Die Seele des Herrn von Dahl-
c Eine baltiſche Geſchichte von Siegfried Kapper. Trappwett-
ahren in Wien. Mit Jlluſtration. Kleine Chronik. Schach.

Rö Magiſche Buchſtaben-Quadrate. Correſpon-
denzkaſten. Wochenkalender.

Die Weltbildung des Kaufmann s. Anregende Betrachtungen
für denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und
öffentlichen Leben. Von Dr. J. Minoprio. Vollſtändig in circa
10 Lieferungen à 50 Pf. 3. Lieferung. Stuttgart, Verlag von
Julius Maier.

Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-
eitet von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt.

Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 9 u. 10. I. Kurſus.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Jtalieniſche Unterrichts- Briefe für das Selbſt-Studium bear-
beitet von Prof. Giamb. Buonaventura und Dr. phil. Alb.
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 8 u. 9. Lektion 1II--14.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Poſt und Telegraphie.
Die mittels des Hektographen vervielfältigten Schriftſtücke

dürfen zur Verſendung mit der Poſt gegen die für Druckſachen be
ſtimmte ermäßigte Taxe nach den Vorſchriften der Poſtordnung vom
8. März d. J. nicht zugelaſſen werden.

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex-
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 6472. Verfahren zur Herſtellung von Leder ähnlichen Stoffen.
E. Sinn, Waldshut (Baden). 14.8. 78. Nr. 6477. Buchdruck-
Handſchnellpreſſe. J. Erdt u. B. Amberg, Berlin. 14./11. 78.
Nr. 6486. Verſchluß an Manſchetten-, Hemd und Kragenknöpfen.
F. Frank, Hanau. 11.1. 79. Nr. 6489. Bierdruck- und Conſervir-
Apparat. J. B. Ott, Mainz. 24./1. 79. Nr. 6494. Neuerungen
an Tabakspfeifen. W. Jmhoff, Caſſel. 25.2. 79. Nr. 6497.
Selbſtthätiger Bierdruckapparat. J. Wetterer, Carlsruhe. 15.8. 78.

Nr. 6500. Malzkeim- und Malzdarr- Apparat mit rotirenden
Horten. C. Haas Söhne, Mannheim. 9. II. 78. Nr. 6508.
Selbſtthätiger Schmierapparat für Riemenſcheiben und Räder.
Berlin Anhaltiſche MaſchinenbauAktiengeſellſchaft. Berlin Moabit.
15. I. 78. Nr. 6513. Selbſtthätiger Wärmeregulator. O. Grün-
haldt, Oberlößnitz b. Dresden. Nr. 6519. Verfahren, Walzdraht
dicker Dimenſionen auf dünnere auszuwalzen. Asbeck, Oſthaus,
Eicken u. Co., Hagen. 11.(2. 79. Nr. 6529. Fangvorrichtung
an Förderkörben. J. Siebel u. T. Weyland, Bulmke b. Gelſen-
kirchen. 20.11. 78. Nr. 6533. Neuerungen an Drahtſeilbahnen.
Th. Otto, Schkeuditz. 26./11. 78. Nr. 6534. Aufbereitungs-Ver-
fahren für Mineralien von annähernd gleichem ſpezifiſchen Gewicht.
G. Meinecke, Oberlahnſtein. 28./12. 78. Nr. 6538. Federnde
zweitheilige Dochthülſe an Petroleum Kochapparaten. F. Bauſchel,
Düſſeldorf. 12.1. 79. Nr. 6539. Reuerungen an Poſaunen.
E. Uhlig, Hamburg. 18.1. 79. Nr. 6546. Neuerungen an
Centriſugalpumpen. Brodnitz u. Seydel, Berlin. 7.2. 79. Nr.
6552. Keilſcheibenpumpe. C. Hoffmann, Prinz Carlshütte b. Rothen-
burg a. d. S. 26./2 79. Nr. 6554. Plomben- GießJnſtrument.
G. A. Bähr, Plauen b. Dresden. 9./3. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Univerſal Glasſchmelzofen mit Regenerativ-Gasfeuerung und

Anwendung ſogenannter verbeſſerter Raffinir Schiffchen für continuir-
lichen Betrieb, Friedrich Siemens, Neuſattel-Elbogen, (Böhmen).
23.15. 79. Eigenthümliche Maſchine zum Bearbeiten weicher
Körper animaliſchen und vegetabiliſchen Urſprunges. Auguſt Ritter
v. Löhr, Wien. 23./5. 79. Verbeſſerte Roßhaarzupfmaſchine.
Sigmund Rödelheimer, Fulda. 23./5. 79. Verbeſſerte Conſtruction
der Rahmen bei Osmoſe-Apparaten. K. H. G. Ebert, Wallhauſen
b. Merſeburg. 23./3. 79. Transparenter Beleuchtungsapparat,
der das Licht zugleich reflectirt und ausbreitet. Louis Pulvermacher,
Paris. 23 /5. 79. Verbeſſerungen an lithographiſchen und
typographiſchen Preſſen. J. Alauzet u. Co., Paris. 23.5. 79.

England.
Nr. 5245. Verbeſſerungen an pneumatiſchen Eiſenbahnen. Th.

W. Rammelt, London. 23.12. 78. Nr. 251. Verbeſſferungen an
Filterpreſſen. A. L. G. Dehne, Halle aS. 21. I. 79. Nr.
965. Verbeſſerte Hydrocarbonöllampen. J. B. Fenby, Birmingham.
11./3 759. Nr. 5254. Verbeſſerungen an Dampferzeugern. J.
Blacke, Mancheſter. 24.112. 78. Nr. 5278. Verbeſſerungen an
Formmaſchinen für kleine Gußſtücke. Ch. Ezard, Bradford. 24./12.
78. Nr. 5390. Verbeſſertes Holzpflaſter. Ch. Graff, Stuttgart.
28.12. 78.

Amerika.
Nr. 216014. Rohrzange und Rohrſcheere. Henry Baniſter, Erie.

21./4. 79. Nr. 216063. Sägezähneſchneidmaſchine. W. F. Smith,
Baltimore. 10./10. 78. Nr. 216103. Vließmaſchine für Krempel.
St. R. Parkhurſt, Mont Clair. 16 /9. 79. Nr. 216121. Gries-
reinigungsmaſchine. H. White, Galveſton. 10./7. 78. Nr.
216138. Telegraphen Jſolatoren. J. H. Blamfſield, Concordia.
29.11. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Borſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 2. Juli Amſterdam kurze Sich

169,50 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Ed. London d
Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105, 95
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,10 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 125,00 Gd. do. Priorit.
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberft. Eiſenbahn Actien
4 Magdeburg Halberſtädter StammPrioritäts Actien
Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädier Stamm-Priorit.-Actien
Lit. C. 5 112,80 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Obligz. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberjſtädter 4/2 Oblig. J. Emiß.
4 Magdeburg Haiberſtädter 4*/2 Obligat. 2. Emiſſion
4 102, 30 f. Magdeb.-Halberſt. 4 ODblig. 3. Emiſſ 4

102,00 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 102,90 Gd. Magdeburg Leipziger neue 409 96,60 Gd. a eb.Wittenberger
Stamm-Actien 3 agdeburg Wittenber er äts Actie
4 102,50 Bf Hannov Altenb. Priorit.Oblig. 3. Emiſſ. 4
101,50 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 103,00 Gd. Magdeb. Allg
Verſ. Actien 325,00 Bf. Magdeb. eMagdeburger Hagelverſ.Actien o o Bf. Magdeburger Lebens

3

uerverſ.-Actien 2250,00 Be
verſ. Actien Magdeburger Rückverſ. Actien 497,00 Bf. Magde Telegr
burger Waſſer Aſſecur.Actien 330 00 Gd. Magdeb. Allg m. Gas
Actien 4 109 00 Bf. Magdeb. Bankverein -Actien 4 80,(0 Gd
Magdeburger Privatbank.Actien 4 110,25 Bf. Magdeb. Baubankhj Wegen
Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4
Sprit-Actien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater-Actien 3 72,50 Bff
Magdeburger Bade- und W.-A. Actien 4 82,00 Gd. Neuſ'adt
Brauerei 4 129,50 bz. Beuchel Co Actien 4 Carol. conſ

Magdeburger BergwerksActien 4 Magdet Fena

deſign
Bergwerks-Actien 49 Chem. Fabrik Buckau Actien 152 50 Bf als C
Deſſauer Gas-Actien do. junge Actien 4
Nienburg Actien 4 35,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerks Acti
4 79.00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 134 00 G

Eiſengießere Schleſ
landw

Sped.-Comt. Fritſche-Actien Magdeb. StraßenbauActien 4 T

II3,00 Gd. SeydeBericht des Sekretärs des Börſenvereins W
in Halle a/S. der innHalle, den 3. Juli 1879. gegen d

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. L
Weizen 1000 Kilo geringe Sorten 165--170 mittler Landgen

187 190 feinere 197 200 bez. im vRoggen 1000 Kilo 142 144 .4. wahlten
Gerſte 1000 Kilo bei etwas beſſerer Nachfrage kleine Poſte der But

gehandelt, geringere Landgerſte 135--140 beſſere 14 unbekan
152 feinſte Chevalier 160 165 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30--13,80 öffentlich
Hafer 1000 Kilo 147-153 bez. StuttgaKümmel 50 Kilo 30 30,50 ſande
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132 Stockhol

amerikan. 125 130 in StuStärke 50 Kilo 21 bez. oſtrumelSpiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- 53,30 lichen G

Rüben- 52,25 J. NuRüböl 50 Kilo 28 DeputSolaröl 50 Kilo 7 die BeMalzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 J. rathen
Futtermehl 50 Kilo 6,50--7 A. RegierutKleie, Roggen- 5,50 J. FabrikatOelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine für hieſige Waar daß die

7 fremde 6,65--6,95 .4 nach Qualität. Preiſe g
die Fort

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn o
Halle a/S., den 3. Juli 1879. hat beſch.

Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu melden un Huſſeit
bezahlte man für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 198--201 ge [Fr
ringere Sorten 174——196 f. öffentlich

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 148 J. nicht gerGerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft. partiſtiſe
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 93 GegebenSiktoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180—192 sei
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 126 130 J.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt-Buckau, Lehmberg, Holz, v, Liep
n. Buckau. Nahn, Holz, v. Drüſen n. Buckau. Strolz, Hof
v. Drüſen n. Halle Stolz, Strm. Klicks, desgl. V.K. Nr. 4
Strm. Berendt, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Hantiſch, lee
v. Magdeburg e n Schandau. Neubert, leer, v. Magdeburg na

Am 1. Juli.

der Saale. Schoch, desgl. Ahrendt, leer, v. Magdeburg nab ſ
Roßlau. Strack Strm. Meyer, leer, v. Magdeturg n. Buckau.

Hamburg-Magdeburg. Am 1. Juli. V. H. M. D. S. C
Strm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Befrachtung
Comptoir, Strm Behrendt, v. Hamburg n. Dresden.
Roggen v. Hamburg n. v Reile, Roggenlleie, v. Han
burg n. Magdeburg. Schoch leer, v. Ferchland n. Magdebur

Guſtavius, Spiritus, v. Niegripp n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

in größeren Poſten billigſt bei

Bekanntmachung.

Entſchädigung.

Das

für die Kreise
Neuhaldensleben

nd den Aulsbenttt Carörie,

Amtliches Kreisblatt. r
3600 Auflage.

rate zu richten an

zu Neubaldensleben.

h

Wochenblatt
Gardelogen und. Wolmirstedt

erscheint Mittwoch und Sonnabend,
empfiehlt sich zur erfolgreichen Insertion, und sind Inse-

Die Expedition des W'ochenblattes

Dienſtjahre werden bis zum 30. Le

Auction.
An den hieſigen Schulen iſt eine V r

y t ei Elementarlehrerſtelle ſchleunigſt zu h ThurirPoröve ll. rothe Mauel Steine r S rn be der Merſeburger Str.) für fremde
4 v rägt Und ſteigt von 4 zu Rechnung: ca. 1050 (3M. tannene3 4 Jahren bis 2100 incl. Mieths Deckenſchaalung u. ca. 1450 M.August FHäpxazd, Mühlgraben n ren en eng

W. Elſte, Auctions-Commiſſar.

g 11 Uhr verſteigere worin ſeit 32 Jahren ein Seile
nger Straße 1 (an

den S. Juli c. mit Wohnung u. Niederlagsräume

u. Material-Geſchäft betrieben wir
zum 1. October d. J. zu beziehe

Der Laden, der ſeiner Größe
frequenten Lage nach ſich auch z
jedem andera Geſchäft eignet, wür
event. nach Wunſch des Miethe

bensjahre in Anrechnung gebracht.
Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe und eines
Geſundheits-Atteſtes bis zum 17.
Juli er. bei uns melden.

Staßfurt, den 1. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Pächerei- Verpachtung.
ſucht.

3000 bis 3500 Thlr.
werden auf ein hieſ. neues Grund
ſtück gegen pupill. Sicherheit p. ſo
fort oder 1. October zu leihen ge

(Feuertaxe 7000 Thaler.)
Offerten V. 4 20, Rudolf
Mosse hier.

geändert werden.
Anfragen unter K. 4 1489 b

fördert die Annoncen- Expedition vo

Ad. Grabow jr. in We
ßenfels.

Beuchlitz
Nächſten Sonnabend den 5. Ju

Eine in ſehr flottem Betriebe be
findliche, gut eingerichtete Bäckerei
im lebhafteſten Stadttheile u. beſter
Lage Halles a/S. iſt mit dem
1. October d. Js. zu verpachten.
Gefl. Offerten sub G. 1495 an
die Annonc.-Exp. v. H. Graefe,
Halle a/S., erbeten.

Eine junge anſt. Dame, die bei
mir das Putzgeſchäft ſowohl erlernt,
als auch ſich darin weiter ausge-
bildet hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen weiter Stellung.
A. Marckert, Putz und

Modewaarenhandlung,
Halle a S., Leipzigerſtraße 103.

Abends 8 Uhr

Militair-Concert,
gegeben vom Muſikchor des Thü
FeldArt.-Reg. Nr. 19 aus Erfur
Hierzu ladet ergebenſt ein Framne

Schett aus.
Sonnabend d. 5. d. in Böhme

a ääh

Sonnabend den 5. d. M.
Pacht-Abtretung.

Andere größere Pachtung in Aus-

Jm Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen er-
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Mſikaliſcher Fanlenzer
graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.

Entworfen und her ausgegeben
von

Ad. Dasler.
Mit erläuterndem Text. Preis .4 2. 10.

für ein Material-Geſchäft zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Offerten
nebſt Zeugnißabſchriften unter Chiffre
R. P. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. abzugeben.

Stellung.

Ein evangel., in der Landwirth-
ſchaft mit Rübenbau aufgewachſe-
ner Landwirth, der von ſeiner

Ober-Verwalter
Offerten bitte zu rich

ten Hofbeſitzerin Wittwe Weſche,
Poſtamt Heſſen.

Reſtauration Schlachtefeſt, Schwein
fleiſch, à W 55 wozu ergeb. einlad

Molleben.ſicht habend, kann ein Gut in Thü- hohen Herrſchaft auf das Beſte emringen etwa 450 Mrg. haltend, pfohlen, über ſeine mehrjähr. land r ver Deren e
mit 60 Mrg. zweiſchür. Wieſen wirthſchaftl. Praxis in jeder Hin Fr. Engelauf 6 Jahre cedirt werden. Offerten ſicht, in Wieſen Feld und Hof-
unter K. B. 107 an die wirthſchaft recht zufriedenſtellende
Exped. von Haasenstein Zeugniſſe aufzuweiſen vermag iſion rVogler, Leipzig. (H. 32872) wünſcht auf ſofort oder ſpäter als FamilienNachrichten.

Ein tüchtiger jüngerer Commis alleiniger oder als TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Lebe

und Tod gefallen, den Auszügl
Auguſt Gneiſt zu Anger
dorf am 1. Juli in ſeinem 90.
bensjahre aus dieſer Welt abzuruft

zurKunſtGewerbeAusſtellungs-Loose Leipzig 1879 à 3
bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. II.

[DDIIa I h

Kümmelpflanzen zu ca. 5 bis 6
Morgen verk. Barbier Brenneke,
Schönnewitz bei Reideburg.

Sanft ruhe ſeine Aſche.
Die trauernden Hinterbliebeſer

Wilhelm Bauer.
0

Jn Weißenfels iſt ein Ladg

Luvuſch
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Ernennungen werden unmittelbar erwartet.
Berlin, d. 3. Juli. Zum Finanzminiſter

nterſtaatsſekretär Bitter,

Schleſiens, Puttkamer, genannt. ür dase Miniſterium ſcheint dieC zwiſchen dem Präſidenten vonSeydewitz und von Lueius noch auszuſtehen.

Wien, den 2. Juli. Bei der engeren Wahl in
der inneren Stadt Wien wurde der Advokat Dr. Hoffer
gegen den Miniſter Glaſer gewählt. Jn den ſteyeriſchen
Landgemeinden wurden 8 Konſervative gewählt und ein
Liberaler. Die Liberalen verloren in den ſteyeriſchen
Landgemeinden zwei Mandate. Die Handelskammer in
Linz wählte liberal; die böhmiſchen Handelskammern

wählten die bisherigen liberalen Abgeordneten wieder; aus
der Budweiſer Handelskammer iſt das Reſultat jedoch noch
unbekannt.

Wien, den 2. Juli. Die „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht die Ernennung des bisherigen Geſandten in
Stuttgart, v. Pfuſterſchmid-Hartenſtein, zum Ge-
ſandten in Stockholm, des bisherigen Geſandten in
Stockholm, Freiherrn v. Pottenburg, zum Geſandten
in Stuttgart und des öſterreichiſchen Vertreters bei der
oſtrumeliſchen Kommiſſion, v. Kallay, zum außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter.

Rom d. 2. Juli. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurde der Geſetzentwurf betreffend
die Beſteuerung der Weingeiſt- Fabrikation be-
rathen. Der Beſchluß der Kommiſſion, durch welchen die

Regierung aufgefordert wird, ſich mit den bei der Alkohol
Fabrikation intereſſirten Regierungen dahin zu verſtändigen,
daß die bei der Ausfuhr zu reſtituirenden Taxen nicht zum
Preiſe geſchlagen werden, wurde genehmigt. Morgen findet
die Fortſetzung der Debatte ſtatt.

Konſtantinopel, den 2. Juli. Der Miniſterrath
hat beſchloſſen, den Generalgouverneur von Skutari,
Huſſein Paſcha, ſeines Amtes zu entſetzen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Obgleich die Kaiſerin Eugenie die Ver

öffentlichung des Teſtaments des Prinzen Louis Napoleon
nicht gewünſcht hat, ſo veröffentlichen es doch alle bona
partiſtiſchen Blätter. Daſſelbe lautet:
Gegeben zu Camden-Place (Chiſelhurſt), am 26. Febr. 1879.

Dieſes iſt mein Teſtament:
1) Jch ſterbe in der römiſchkatholiſchen und apoſtoliſchen Reli

g. in welcher ich geboren wurde. 2) Jch wünſche, daß meine
eiche neben der meines Vaters beigeſetzt werde, bis man beide dort-

r bringt, wo der Stifter unſeres Hauſes inmitten des franzöſiſchen
lkes ruht, das wir, wie er, ſehr geliebt haben. 3) Mein letztere.

olz, v, Liep
Stolz, HoV. Nr. 4

dantiſch, lee
gdeburg na
gdeburg na
n. Buckau.
N. D.-S. Co
Befrachtung

Lubuſe
lleie, v. Har

Magdebur

Gedanke wird meinem Vaterlande gehören; für dies möchte ich ſterben.
4) Jch hoffe, daß mir meine Mutter, wenn ich nicht mehr ſein werde,
die liebevolle Erinnerung bewahrt, welche ich ihr bis zu meinem letz-
ten Augenblick bewahren werde. 5) Mögen meine näheren Freunde,
meine Diener, die Anhänger der von mir vertretenen Sache überzeugt
ſein, daß meine Dankbarkeit für ſie nur mit meinem Leben enden
wird. 6) Jch werde ſterben mit einem Gefühl tiefen Dankes für
Jhre Maj. die Königin von England, die ganze königliche Familie
und für das Land, wo ich acht Jahre lang eine ſo herzliche Gaſt
freundſchaft genoſſen habe.

Jch ſetze meine vielgeliebte Mutter zu meiner Univerſal-Erbin
ein, indem c. (hier folgen vie nen Legate).

odicJch brauche meiner Mutter nicht zu empfehlen, daß ſie nichts
verabſäume, um das Andenken meines Großoheims und meines

Vaters zu vertheidigen. Ich bitte ſie, ſich zu erinnern, daß, ſo lange
t ein Lade
agsräume
ein Seile
ieben wir
u beziehe
r Größe
ch auch
znet, wür
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es Bonapartiſten gibt, die kaiſerliche Sache Vertreter haben wird.
Die Pflichten unſeres Hauſes gegen das Land erlöſchen nicht mit
meinem Leben; nach meinem Tode fällt die Aufgabe das Werk
Napoleon's I. und Napoleon's III. fortzuſetzen, dem älteſten Sohne
des Prinzen Napoleon anheim und ich hoffe, daß meine vielgeliebte
Mutter dadurch, daß ſie ihn mit ihrer ganzen Kraft unterſtützt, uns,
die wir nicht mehr ſein werden, den letzten und höchſten Beweis von
Zuneigung geben wird.

Chiſelhurſt, den 26. Februar 1879. Napoleon.
Jch ernenne die Herren Rouher und F. Pietri zu meinen Teſta

mentésvollſtreckern. (Jch meine unter F. Pietri Franceschini Pietri).

Halle, Freitag den 4. Juli 1879.

Die Beſtätigung, daß der verſtorbene Prinz den Prin
zen Napoleon Jérome ganz übergangen hat und nur deſſen
älteſten Sohn als Nachfolger erwähnt, rief in der Bona-
partiſten- Verſammlung vem 30. Juni ſtürmiſche Auftritte
hervor. Rouher machte den Vorſchlag, aus Achtung vor
dem Verſtorbenen eine jede Discuſſion zu verſchieben und
erſt am Tage nach dem Begräbniſſe über die Lage zu
berathen. aul de Caſſagnac erhob dagegen Einſprache
und es würde ſofort zu einer offenen Spaltung in der
Partei gekommen ſein, wenn der clericale Deputirte Cazeaux
nicht den Antrag geſtellt hätte, die Berathung auf unbe
immte Zeit zu vertagen. Da man wußte, daß Cazeaux

im Namen der Jeſuiten ſprach, ſo fügte ſich Paul
de Caſſagnac mit ſeinen Freunden. Sie nahmen zwar
nicht die unbeſtimmte Vertagung an, ſondern die beidenGruppen beauftragten ihre Hraſtdenten, Ferdinand Barrot

und Joachim Murat, fie zuſammenzuberufen, wenn es die
Umſtände erheiſchen ſollten. Vor der Hand wird alſo kein
„Napoleon V.“ offiziel proclamirt werden. Daß für die,
welche dem Napoleonismus treu bleiben wollen der Prinz
Napoleon Jérome doch das Oberhaupt der Partei iſt, geht
aus einer Erklärung hervor, welche die Vertreter der
bonapartiſtiſchen Provinzial-Preſſe es waren neunzig
Blätter vertreten in einer Verſammlung abgaben, die
nach der Berathung der bonapartiſtiſchen Deputirten und
Senatoren im Hotel du Louvre zu Paris ſtattfand. Die
„K. Ztg.“ bemerkt zu dem Teſtament des Prinzen: „Der
Sohn Napoleon's III. hat damit ſeiner Partei einen faſt
ſo ſchlimmen Dienſt geleiſtet, wie Alexander ſeinen Feld
herren, als er den „Würdigſten“ zu ſeinem Nachfolger ernannte. Der Jüngling wußte oſenbar nicht, was er that,

als er die Worte ſchrieb: „Die Aufgabe, das Werk Na-
poleon's I. und Napoleon's III. weiterzuführen, liegt dem
älteſten Sohne des Prinzen Napoleon ob“. Paul de
Caſſagnac aber hält ſich an dieſen Worten und benutzt die
klare Abfaſſung des Teſtaments zu einer Apoſtrophe an
den Prinzen Jerome, dem er ſeine unkaiſerliche Haltung
zu Gemüthe führt mit der Bitte, der Kandidatur ſeines
Sohnes nichts in den Weg zu ſtellen. Aber der Prinz
hatte kein Recht, das in ſeiner Familie geltende Erbrecht
umzuſtoßen; und da dieſes in der klarſten Weiſe den
Prinzen Jerome als Nachfolger Napoleon's III. aufſtellt,
ſo ſchließt ſich die Mehrzahl der Bonapartiſten an Jerome
an und ſucht die Tragweite des Teſtaments durch aller
hand Gründe zu mindern.“

[Jtalien.] Anläßlich der Stellungnahme des Senates
zu der Mahlſteuervorlage iſt zwiſchen den beiden par
lamentariſchen Körperſchaften eine Meinungsdifferenz zum
Ausbruch gediehen, welche geradezu in einen konſtitutio-
nellen Konflikt auszuarten droht. Bekanntlich hatte
die Deputirtenkammer dem in Rede ſtehenden Geſetzentwurf,
betreffend die Abſchaffung der Mahlſteuer, ihre Zuſtimmung
ertheilt, mit der Maßgabe daß die Aufhebung der Steuer
allmälig erfolgen und im Jahre 1881 völlig durchgeführtſein ſolle. 5 dieſer Form gelangte die Vorlage an
den Senat. Letzterer acceptirte aber unbeanſtandet nur
den Art. 1 des Entwurfes, welcher die Steuerentlaſtung
nur der minderwerthigen Getreideſorten ausſpricht; ver
weigerte aber im Prinzip die völlige Abſchaffung der Mahl
ſteuer, obgleich das Kabinet ſich bereit erklärt hatte, den
Endtermin bis zum Jahre 1883 zu verlängern. Nunmehr
gelangte die vom Senate ſeinen Jntentionen gemäß amen-
dirte Vorlage an die Deputirtenkammer zurück, wo ſie,
wie man leicht erräth, die denkbar ungünſtigſte Beurthei-
lung fand. War die Situation ohnehin ſchon verwickelt
genug, ſo kam als erſchwerendes Moment noch die Kürze
der Zeit hinzu, binnen welcher ein Entſchluß gefaßt werden
mußte, da ſchon vom erſten Juli, alſo vom 1. d. Mts.
ab die Steuerentlaſtung der minderwerthigen Getrreideſorten
datiren ſollte, und gerade die ärmeren Provinzen mit dieſer
theilweiſen Aufhebung der Mahlſteuer ſchon als mit einer
vollendeten Thatſache rechneten. Jnzwiſchen hat die Kam-
mer beſchloſſen, an ihren finanziellen Prärogativen feſtzu
halten, und das Miniſterium iſt auf ihre Seite getreten.
Die Allianz des Kabinets Depretis mit der Deputirten
kammer läßt einſtweilen die Befürchtung einer Miniſter-

Zweite Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).
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kriſe nicht aufkommen, obgleich die Ungewißheit der Lage
um deshalb geringer wird. Geſetzt, das Miniſterium
Depretis nähme in der That ſeine Entlaſſung, und die
Gegner der Mahlſteueraufhebung gelangten ans Ruder, ſo
bliebe ihnen doch kaum eine andere Wahl, als zur Auf
löſung der Deputirtenkammer und zur Anordnung von
Neuwahlen zu ſchreiten. Zu weſſen Gunſten letztere aus
fallen würden, liegt auf der Hand das Miniſterium käme
aus dem Regen unter die Traufe. Es müſſen ganz ab
ſonderliche Motive ſein, durch welche der italieniſche Se
nat ſich in ſeiner Behandlung der Mahlſteuervorlage hat
leiten laſſen.

[Rußland.] Dem dringenden Bedürfniß einer billigen
Waſſer- Verbindung im Süden des Reiches kommt
ein im Maiheft des „Journal des Miniſteriums der
communikation“ beſprochenes Project des Jngenieurs M.
A. Danilow entgegen. M. A. Danilow projectirt die
Erbauung eines das Kaspiſche und Schwarze Meer ver
bindenden Canals und zwar: eines etwa 300 Werſt langen
Canals vom Fluſſe Terek oder Malka zur Waſſerſcheide
des den Don mit dem Kaspiſchen Meere verbindenden
Fluſſes Manytſch; ferner von der Mündung des Fluſſes
Kalaus bis zur Wolga unweit Aſtrachans von etwa 320
Werſt Länge ſodann von der Mündung des Kalaus nach
Weſten durch das ManytſchThal bis zum Don, etwa 350
Werſt lang, und ſchließlich einen Zweig vom Canal zum
Sſerebrjakowſchen Halteplatz am Kaspiſchen Meer. Durch
Herſtellung eines weiteren beſonderen Zweiges in der Rich
tung des weſtlichen Manytſch zum Schwarzen Meere meint
M. A. Danilow eine Waſſerſtraße zwiſchen der Wolga
und dem Don, dem Kaspiſchen und Schwarzen Meere zu
ſchaffen.

Die offiziöſe „Agence ruſſe“ reproduzirt einen Artikel
der „Novaja Wrmja“, der durch ſeine Animoſität gegen
Deutſ chland auffällt. Der „Nov Wrmj.“ zufolge hätte
Fürſt Bismarck ſeinen Erfolg in Egypten zum Theil den
Fehlern der anderen Mächte, namentlich aber dem ſo popu
lären Loſungswort zu verdanken, welches der Kanzler ſtets
geſchickt ausgebeutet habe: das allgemeine Jntereſſe. Das
ruſſiſche Blatt beſpricht dann in ſeiner Weiſe die Umſtände,
welche angeblich zu den großen Entſcheidungen in der neueren
deutſchen Geſchichte führten und ſagt:

Faſt unter den nämlichen Umſtänden hat fich der Einbruch
rruption) des Fürſten Bismarck in die egyptiſchen Angelegenheiten
vollzogen. Einerſeits der unerſättliche Ehrgeiz Englands, welches ſich
an den materiellen Hülfsquellen, über welche es verfügt, nicht genügen
laſſen will, die Mäßigung Rußlands andererſeits ſchaffen Elemente,
welche Deutſchland von Neuem benutzt, um vorwärts zu gehen. Das
g. meinſame Intereſſe der Seemächte zweiten Ranges, welches Englandin brutaler Weiſe zurückſtösßt, lieferte dem Ihren Bismarck eine

Gelegenheit um leichten Kaufs unter der kosmopolitiſchen Flagge
eine politiſche und kommerzielle Stellung im Orient zu erobern,
wohin Deutſchland bis jetzt den Fuß noch nicht hatte ſetzen können.

Die „Nov Wrmj.“ geht ſodann auf die von ihr ver
mutheten Differenzen zwiſchen Frankreich und England ein

und c weiter:
Plötzlich erhebt ſich auch Bismarck und ſtellt ſich als Vertheidigerder franzöſiſchen Intereſſen hin, was, wohlverſtanden, die e chg

Finte iſt, ihm aber Gelegenheit liefert, fich der etwas zu ſehr vere Sache Jtaliens anzunehmen und der Oeſterreich So
eanſprucht Fürſt Bismarck, wie dies auch auf dem Berliner Kon

greß geſchehen iſt, die Hauptrolle und zwar unter Zuſtimmung der
Mehrzahl der Mächte da er die Sache der Schwachen gegenüber
dem unerſättlichen England in die Hand nimmt Deutſch
land erntet heute die Früchte der Gaſtfreundſchaft, welche es dem
Kongreſſe in Berlin gewährt hat. Der Londoner „Economiſt“ meint,
daß die deutſchen re iſfe im Kr'egsfalle zwiſchen Rußland und
England den engliſchen Schiffen den Suezkanal ſperren würden und
fie zwingen, die große Tour zu machen, um Truppen von Jndien
nach Europa zu bringen. Dies iſt eine Prophezeiung auf ſehr lange
Zeit hinaus. Ueberdem würde dieſer Dienſt Deutſchlands ſelbſt
wenn er geleiſtet würde, Ruand Zenigſtens ebenſo theuer zu ſtehen
kommen, wie England. Der letzte Krieg hat uns die Lehre vom
Berliner Kongreß eingetragen. England und Frankreich häben die
vom egyptiſchen Zwiſchenfall. Wir ſehen alſo nicht, daß man

anders Urſache gehabt hätte ſich zu freuen, als wie in
erlin.

[Nordamerika.] Wie wir bereits mittheilten, iſt im
Senat zu Waſhington von dem Senator Burnſide ein
Proteſt gegen das Leſſeps'ſche Projekt eines Panama-
Kanals erhoben und die Ausführung eines ſolchen Kanals
ausſchließlich für die Amerikaner in Anſpruch genommen

Ueber das Erdbeben am Aetna
wird der Augsburger Allgemeinen Zeitung“ unterm 20. Juni
aus Meſſina geſchrieben

Jch habe den Schauplatz der Erdbeben Kataſtrophe am
Aetna geſtern beſucht und bin deshalb heute im Stande, Jhnen
ziemlich richtige Angaben darüber zu machen.

Schon kurz nach Beendigung der Eruption am 8. Juni
hatten die Bewohner des öſtlichen Bergabhanges des Aetna in
mehreren auf einander folgenden Tagen leichte Erdſtöße ver-
ſpürt; wenn dieſelben unter gewöhnlichen Verhältniſſen kaum
der Beachtung gewürdigt worden wären ſo war diesmal die
Sachlage eine andere, und mit leider nur allzu großer Be-
rechtigung verſetzten dieſe leichten Erdbeben den ganzen Strich
zwiſchen AciReale und Giarre in große Aufregung, da in dem
Gedächtniſſe Vieler noch die Schrecken der Kataſtrophe von 1865,

d. h. die gänzliche Zerſtörung des Oertchens La Macchia, in
unvergeßlicher Weiſe eingegraben war.

Dem zufolge verließen faſt alle Bewohner jener Gegend
Nachts ihre Häuſer und lagerten in raſch errichteten Zelten
unter freiem Himmel die wohlhabenden Familien Catanias und
AciReales, welche in jener Gegend zahlreiche Landhäuſer be
ſitzen, die ſie gerade in dieſer Jahreszeit bewohnen, zogen ſchleu
nigſt in die Stadt zurück, und über der ganzen Gegend laſtete
es wie ein Alp, wie eine unbeſtimmbare Beſorgniß, wie ſolche
wohl oft unerklärlicherweiſe ſchrecklichen Ereigniſſen voranzu-
gehen pflegt.

In der That erzitterte plötzlich am 17. Juni Morgens
8 Uhr die Erde in gewaltigem verticalen Erdſtoße, welchem nach
wenigen Minuten noch mehrere ondulatoriſche Stöße folgten.
Dieſe letzteren richteten jedoch kein Unheil mehr an, denn die
ſchrecklichſte grauſenhafteſte Zerſtörung war ſchon von dem erſten
Stoße bewirkt worden, und diejenigen Gebäude, welche dieſem
widerſtanden, hatten von den ſpäteren ſchwächeren Stößen nichts
mehr zu fürchten. Unter den Trümmern der eingeſtürzten
Hütten und Häuſer lagen 8 Todte und 24 Schwerverwundete,
meiſtens Kinder, Frauen und Greiſe, denn der größte Theil der
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Ackerbau treibenden Bevölkerung war auf dem Felde mit Ar-
beiten beſchäftigt. Die Zahl der Leichtverwundeten iſt jedenfalls
eine ſehr große; es iſt bis jetzt jedoch unmöglich geweſen, dieſelbe
feſtzuſtellen, da die Leute meiſt keine ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen haben.

Von Zeffarana, dem höchſtgelegenen, am ſüdöſtlichen Ab-
hange des Berges befindlichen größeren Städtchen, ſenkt ſich ein
Gebirgsrücken von dem Hauptſtocke des Aetna nach dem Meere
hinunter, welcher oben ſchmal und, nach unten ſich ausbreitend,
an ſeiner Spitze Zeffarang und Monochilo, in der Mitte Santa
Venerina, Bongiardo, Livarine und Guardia, weiter unten, an
den äußerſten Schenkelſpitzen des nach dem Meer abfallenden
Dreiecks, GiarreRiporto nördlich, Mangano ſüdlich trägt. Dies
iſt der Schauplatz des furchtbaren Naturereigniſſes. Das Cen-
trum des Erdſtoßes lag genau zwiſchen Monochilo und Bon-
giardo und äußerte die verheerendſten Wirkungen an dem nörd
lichen Abhange des von WeſtNordWeſt nach OſtSüdOſt ſich
hinziehenden Ausläufers des Gebirggsſtockes.

Die zahlreichen Häuſer und Villen, welche jene Gegend
bedeckten, ſind völlig niedtrgeworfen und dem Erdboden gleich
gemacht worden die Straßen, welche, wie Jeder, der die Aetna
Gegend bereiſt hat, wiſſen wird, rechts und links von hohen
Lava Mauern eingefaßt ſind, ſind geſperrt, da die Mauern um
ſtürzend den Boden mit einem Chaos größerer und kleinerer
LavaBlöcke bedeckt haben, über welche hinweg man nur mit
Mühe kletternd und rutſchend ſich fortbewegen kann.

Bongiardo und Santa Venerina, zwei hart an einander
liegende Städtchen von zuſammen gegen 3000 Einwohnery,
haben im Vergleich weniger gelitten; wenn auch, beſonders in
Bongiardo, ganze Straßen eingeſtürzt und zerſtört ſind und kein
Haus unverletzt geblieben iſt, ſo haben ſich doch hier wenigſtens
die beſſer gebauten Häuſer auf den Füßen gehalten, und haupt-

ſächlich nur die elenden Hütten der niederen Bevölkerung, die
ohne Mörtel noch Kalk, nur aus auf einander gehäuften großen
und kleinen LavaStücken beſtehen, ſind, da ſolche Mauern
keinen inneren Halt beſitzen, in Trümmerhaufen verwandelt wor

den. Die Kirche von Bongiardo iſt ſehr beſchädigt, und die
Abhaltung des Gottesdienſtes iſt vorläufig in derſelben unmöglich;
demgemäß iſt von den von Meſſina und Catania herbeigeeilten
Truppen und Feuerwehrmännern eine hölzerne Capelle aufge
ſchlagen worden, in welcher die Geiſtlichkeit fortwährend Gottes
dienſt hält, um durch ihre Gebete weitere Unglücksfälle von dem
ſo arg heimgeſuchten Ort fern zu halten.

La Guardia iſt ein elendes Dorf, aus lauter Hütten wie
die oben beſchriebenen beſtehend und daher faſt dem Erdboden
gleichgemacht worden. Das Unglück iſt groß; doch wenn auch
für den armen Bauer der Verluſt ſeines Hauſes ein harter
Schlag iſt, ſo wird er doch ſeine Hütte in kurzer Zeit wieder
aufgebaut haben, ſobald der Schrecken überwunden und der
gewöhnliche Fleiß dieſer braven Landbevölkerung wieder zur
Geltung gekommen ſein wird.

Vorläufig herrſcht überall noch eine Lebloſigkeit und ein
ſtarres Entſetzen, welche den tiefſten Eindruck auf den Beſucher
hervorzubringen nicht verfehlen. Todtenſtill iſt es jetzt in dieſen
Straßen, die ſonſt voll des lebhafteſten ſüdlichen Lärms ſind;
ſogar die natürliche Lebhaftigkeit des Südländers ſcheint für den
Augenblick ins Stocken gerathen zu ſein und nur leiſe flüſtern
die Gruppen zuſammenſtehender Landleute unter einander, als
fürchte ein jeder, inmitten dieſes allgemeinen Schweigens und

dieſer ſchwülen Stille ſeine eigene Stimme laut werden zu
laſſen. Nur wenige ſind es, die, raſch entſchloſſen, ſich ſchon
an das Werk gemacht haben, um den erlittenen Schaden wie-
der auszubeſſern und welche rüſtig Hand anlegen, den allerorts
helfenden Soldaten auch ihrerſeits beizuſtehen.

Sonderbar und bezeichnend für den hieſigen Volkscharakter
iſt der Umſtan, z überall dort, wo das Militair willig ſeine
Hülfe darleiht, die Unglücklichen in ſtumpfer Unterthätigkeit ver
harren, und während die Truppen die aufopferndſte, gefährlichſte
Thätigkeit entfalten, liegen die Bewohner in ſtumpfer Troſtloſig
keit vor ven Heiligenbildern und Altären, ohne den Muth und
die Kraft zu finden, ſich ans ihrer Erſtarrung aufzurütteln.
Dort hingegen, wo kein Militair iſt, wo die Leute ſich auf ſich



worden. Darauf hin hat Leſſeps an den „Newyork Herald“
zur Beſchwichtigung der amerikaniſchen Gemüther folgendes
Telegramm richten laſſen:

„Paris, d. 28. Juni. Herr Ferdinand v. Leſſeps hat Herrn
Appleton beauftragt, die Vereinigten Staaten zu benachrichtigen, daß
er mit der, den Panama-Kanal betreffenden Vorlage des Senators
Burnſide durchaus zufrieden iſt, denn ſie auf das Genaueſte
ſeine eigenen Gedanken über dieſen Gegenſtan wieder. Er hat immer

emeint, der Kanal müßte ohne iipliwe Kontrole und Einmiſchungber Regierungen erbaut werden, weil gerade die Neutralität derſelben

ſein Zuſtandekommen fichert. Er wird einzig und allein mit Hülfe
der Geldſummen erbaut, welche, wie Herr Leſſeps hofft, von allen
Nationen beigeſteuert werden dürften. N. Appleton.

Deutſches Reich.
Verlin, den 2. Juli

Der Kaiſer beabſichtigt, wie die „Schl. Preſſe“ hört,
bei Gelegenheit der Kavallerie-Mannöver gegen Ende
Auguſt in Breslau einzutreffen. Der Aufenthalt ſoll
auf mehrere Tage veranſchlagt ſein.

Das Denkmal, welches die Fürſten und freien Städte
unſerem Kaiſerpaare aus Anlaß der goldenen Hochzeit
ſetzen werden, wird ſeinen Stand auf dem Opernplatze
zwiſchen dem Palais des Kaiſers und dem Opernhauſe
erhalten. Auf einem ſtufenartigen Unterbau erheben ſich
zwei MarmorSäulen, die oben durch Kapitäle verbunden
ſind, worin in römiſchen Ziffern die Jahreszahlen 1829 und
1879 ſtehen. Darüber erhebt ſich ein ſegnender Engel.
Zwiſchen den Säulen ſelbſt ſteht auf kleinem Poſtamente
ein Reliefbild unſeres Kaiſerpaares, mit der Unterſchrift:
„Wilhelm, Auguſta.“ Der Unterkau ſelbſt trägt die Jn
ſchrift: „Gewidmet von den deutſchen Fürſten und freien
Städten. Die Höhe des ganzen Denkmals wird etwa
15 Meter betragen. Der Entwurf dazu iſt vom Bildhauer
J. Schilling und vom Architekten Karl Weißbach an-
gefertigt.

Geſtern fand bei dem Reichskanzler zu Ehren des
amerikaniſchen Geſandten Mr. White ein Diner ſtatt,
welchem der Vizepräſident des Reichstages Dr. Lucius,
der Geſandte v. Schlözer, der Geh. Rath Bucher und
andere Mitglieder des Auswärtigen Amtes beiwohnten.

Die künftige richterliche Amtstracht ſoll, wie
bereits mitgetheilt, Robe und Barett, ungefähr wie ſie in
der Rheinprovinz und in Hannover üblich ſind, adoptirt
werden. Der diesbezüglichen Verordnung wird binnen
Kurzem entgegengeſehen. Die Robe wird, wie verlautet,
für alle richterlichen Beamten gleichmäßig aus einem
leichten ſchwarzen Wollenſtoff gefertigt ſein und nur im
Kragen eine Verſchiedenheit zeigen, derartig, daß derſelbe
für die Richter aus Sammet, für die Anwaltſchaft aus
Seide und für die Gerichtsſchreiber aus demſelben Stoff
wie die Robe ſelbſt, beſteht. Das Barett entſpricht dem
Stoffe der Kragen. Außerdem ſoll die weiße Halsbinde
obligatoriſch ſein. Beſondere, den verſchiedenen Rangſtufen
der Richter entſprechende Abzeichen ſind nicht in Ausſicht
genommen, dagegen woſil für die Präſidenten des Gerichts
hofes, über deſſen Form aber noch nicht definitiv Beſchluß
gefaßt zu ſein ſcheint.

Wie die „Kr.-Ztg.“ mittheilt, ſind vom Bundesrath
u ſtändigen Mitgliedern des Patentamts der
eh. OberRegierungsrath und vortragende Rath im Reichs

Juſtizamt Dr. Meyer und der preußiſche Geh. Ober Re
gierungsrath im Handelsminiſterium, Rommel, vorge-
ſchlagen worden. Die Ernennung erfolgt durch den Kaiſer.

An Stelle des verſtorbenen Münzdirektors Dr. Frick
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, der Münzdirektor Dr. Con
rad in Frankfurt a/M. zum Direktor der hieſigen Haupt-
münze ernannt worden.

Das proteſtantiſche Bisthum in Jeruſalem wird
bekanntlich abwechſelnd von England und Preußen beſetzt.
Der letzte Biſchof Gobat, welcher vor einigen Monaten
hoch betagt geſtorben, war vom König Friedrich Wilhelm IV.
eingeſetzt worden ſeinen Nachfolger hatte ſonach England
zu ernennen. Lord Beaconsfield hat dazu erſt den
Kanonikus Triſtram auserſehen, welcher jedoch nach einiger
Bedenkzeit ablehnte. Jetzt hat nun Dr. Joſeph Barc-
lay, gegenwärtig Rektor von Stapelford in Hertfordſhire,
die an ihn ergangene Berufung angenommen. Dr. Barc-
lay beherrſcht außer vielen anderen Sprachen vollkommen
die hebräiſche arabiſche und deutſche hat verſchiedene

heile des Talmud überſetzt und kommentirt und war

ſelbſt angewieſen ſehen, dort iſt die ſtarre Erſchlaffung raſch ab
geworfen, und Jeder bemüht ſich zu retten, was zu retten iſt,
und aufzurichten, was in Trümmern am Boden liegt.

Die geſammte Bevölkerung lagert im Freien unter Bäumen,
Laub und Strohhütten oder Zelten, welche wohl noch ſo lange
ihre Zufluchtsſtätte bilden werden, bis die zur Hülfe herbeige-
eilten Pioniere, Feuerwehrleute und Truppen hölzerne Hütten
aufgeſchlagen haben werden, welche den Obdachloſen vorläufig
als Wohnungen angewieſen werden ſollen. Gegen 600 Ge-
bäude ſind in der ganzen von dem Erdbeben heimgeſuchten
Region eingeſtürzt, und mehr denn 300 Familien, welche zu
gleich mit ihren Häuſern auch einen großen Theil ihrer Hab-
ſeligkeiten verloren haben, ſind ihres Herdes beraubt. Man
wird ſich vergegenwärtigen können, wie groß die Noth iſt, und
um ſo mehr in das Lob einſtimmen, welches von allen Seiten
den militäriſchen und Civil Behörden für deren energiſches und
hülfreiches Auftreten dargebracht wird.

Je mehr wir uns dem Meere nähern, um ſo mehr ver
mindern ſich die Spuren der Kataſtrophe, der Erdſtoß wurde
weiter unten in der Ebene wohl verſpürt, allein er war glück
licherweiſe nicht ſtark genug, um großen Schaden anzurichten.
Geſprungene Mauern, verſchobene Dachſtühle und hie und da
eingefallene Zimmerdecken ſind Alles, was in GiarreRiporto
und Mangano als Folge des Erdbebens beobachtet werden kann;
einen etwas größeren Schaden hat die hohe Kuppel der Haupt
kirche Riportos gelitten.

Seit dem verhängnißvollen 17. Juni ſind noch einige Male
einzelne leichte Erdſtöße wahrgenommen worden es ſcheint daher,
daß noch nicht alle Gefahr für jene unglücklichen Gegenden ver
ſchwunden iſt. Eine fernere Thätigkeit des Vulcans, ſei es
innere oder äußere, iſt keineswegs als etwas Unwahrſcheinliches
zu bezeichnen, da die letzte Eruption, die ſich ſchon ſeit längerer
Zeit vorbereitet hat, eigentlich nur von kurzer Dauer geweſen
iſt. Wenn ſie auch noch ſo gewaltig zu Tage getreten ſo iſt
doch ſehr zu bezweifeln, ob ſie alle eruptiven Kräfte, die ſich
ſchon ſeit Jahren nach und nach geſammelt und vorbereitet
haben, erſchöpft hat.

vier Jahre in Konſtantinopel ſowie zehn Jahre in
Jeruſalem.
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Ueber den Eintritt der Miniſter Falk und Frieden-
thal in den Reichstag am 2. d. berichtet die „M. 3.“:
Den Miniſtern kamen Abgeordnete aller Fraktionen mit
außerordentlicher Theilnahme entgegen. Jn ſehr gehobener
Stimmung befand ſich der Herr Kultusminiſter; er machte
den Eindruck, als fühle er ſich ſeit Einrichung des Ent
laſſungsgeſuches von einer immenſen Laſt befreit. Dr. Frie

denthal war ruhiger und weniger mittheilſam, als ſein
College Dr. Falk. Die beiden Miniſter wiſſen, daß ſie mit
einer vollendeten Thatſache zu rechnen haben; die Wieder
beſetzung der von ihnen verwalteten Stellen wird verhält-
nißmäßig raſch erfolgen, und die Entlaſſungsgeſuche ſollen
ſo beſtimmt gehalten ſein, daß von keiner Seite verſucht
werden wird, ſie von ihren Vorſätzen abzubringen. Dr. Frie
denthal tritt in das Privatleben zurück und bleibt nur
Abgeordneter Dr. Falk ſoll geäußert haben, ihm wäre eine
längere Ruhe in ſtiller Zurückgezogenheit das Erwünſchteſte.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

ab. Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten
itzung erfolgte die Mittheilung von Schreiben des Reichs

tagspräſidenten über die Beſchlüſſe des Reichstages, be
treffend den Entwurf eines Geſetzes über den Bau von
Eiſenbahnen von Teterchen nach Diedenhofen u. ſ. w. den
Entwurf eines Geſetzes über die Conſulargerichtsbarkeit
wegen Abänderung des Reichshaushaltsetats und des
Landeshaushaltsetats von ElſaßLothringen für 1879/80;
die Liquidation der aus der franzöſiſchen Kriegskoſten-
entſchädigung auf Grund des Art. 5 des Geſetzes vom
8. Juli 1872 zu erſetzenden Beträge; die allgemeine Rech
nung über den Reichshaushaltsetat für 1874; eine Petition
des Comiteés zur Errichtung des Nationaldenkmals auf dem
Niederwalde wegen Gewährung einer Beihülfe aus Reichs
fonds. Vorlagen betreffend die Veränderungen in dem
Beſtande der vom Reich durch beſondere Rechtstitel er-
worbenen Grundſtücke und die im Jehre 1878 bei den
deutſchen Münzſtätten erfolgten Gold- und Silber-
ausprägungen, gingen an die Ausſchüſſe. Ein Antrag,
betreffend das Penſionsverhältniß eines Beamten der
Landesvertretung von Elſaß-Lothringen, wurde angenommen.
Es folgte die definitive Abſtimmung über den vom Reichs
tage beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß-Lothringens, welches
mit dem obengedachten Entwurf wegen Abänderung des
Reichshaushaltsetats und des Landeshaushaltsetats von
ElſaßLothringen für 1879/80 angenommen wurde. Eben
ſo wurde dem Antrage des Zoll und Steuerausſchuſſes
betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerb-
lichen Zwecken zugeſtimmt. Es folgte noch mündlicher Ausſchußbericht über Eingaben, betreffend die Bildung von

Beſitzgenoſſenſchaften ec., die Ernennung von Commiſſarien
für die Berathung von Vorlagen im Reichstage und die
Vorlegung von Eingaben.

Der Streit der heſſiſchen Agnaten mit der
preußiſchen Regierung wegen des ein enormes Objekt
repräſentirenden kurfürſtlichen Familien-Fideikom-
miß- Vermögens ſcheint ſich nunmehr ſeinem Ende zu
zuneigen, ſo daß der Gerichtshof zweiter Jnſtanz wohl
ſchwerlich ein Erkenntniß zu geben nöthig haben wird.
Das vom Staate angefochtene kreisgerichtliche Urtheilſpricht bekanntlich den Agnaten das in Kere ſtehende Ver

mögen faſt vollſtändig zu, und die Gründe dieſer Sentenz
ſind ſo zutreffend und ſelbſt mit der ſchärfſten juriſtiſchen
Dialektik ſo wenig anfechtbar, daß die Regierung nur in
ihrem eigenen Jntereſſe und in dem des Landes handelt,
wenn ſie das Erkenntniß des Appellationsgerichts nicht ab
wartet, ſondern einen definitiven Ausgleich veranlaßt.
Ein ſolcher iſt denn auch, wie das „B. T.“ hört, un-
mittelbar bevorſtehend, indem ſich die Regierung bereit er
klärt hat, diesbezügliche Verhandlungen mit den Agnaten
zu eröffnen und zu dieſem Zwecke demnächſt eine Konferenz
anzuberaumen. Der eine der vier Agnaten, Prinz Wil
helm, beſteht auf einer entſprechenden Kapitalabfindung,
während die übrigen vielleicht mit einer Rente einverſtan
den ſein dürften.

Parlamentari ſches.
Jn Breslau haben die Anhänger der Centrumspartei den

Redakteur Pr. Hager als Kandidaten für den Reichstag aufgeſtellt.
Zu ſeiner Empfehlung hielt der Kanonikus Dr Wick eine Rede, in
der er à la Abraham a Stua. Clara gegen Freizügigkeit, Wucherfrei
heit, Gewerbefreiheit, Handelofreiheit los nnd die Ueberzeugung
ausſprach, daß jetzt, wo ſich das Ding vollſtändig umgekehrt habe
und die ſonſt regierungsfeindliche Centrumsfraktion den Reichskanzler
in ſeinen wohlthätigen Reformen unterſtütz!, einige der liberalen
Freiheiten abgeſchafft werden und ſelbſt noch mit des ReichskanzlersFuife die Freiheit der Kirche errungen werde. Dr. Hager ſelbſt
ſtellte ſich als chriſtlichen Kandidaten dem „Orientalen“ Leonhardt
gegenüber und ſchloß ſeine Kandidatenrede mit den Knüttelverſen:

Centrumsmann rechter Mann,
Jſt der Beſte. Wählt ihn feſte!

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Zimmermeiſter A. Metze, Merſeburgerſtraße 8,
und E. Böhme, Große Wallſtraße 2. Der Schriftſetzer O. Preuß,
Unterberg 25, und A Schulze, Kellnergaſſe 8. Der Uhrmacher
O. Reich, Parkſtraße 10, und O. Ludwig, Auguſtaſtraße 8.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur F. Haack, Giebichenſtein,
und E. Döhler, Große Brauhausgaſſe 15. Der Kutſcher C.

r Bollmann, Niemeyerſtraße 17/18, und B. Metzger,
roße Märkerſtraße 18.

Geboren: Dem Obertelegraphen Aſſiſtent F. Müller ein Sohn,
Rathswerder 9. Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter H. Krhler Tochter Clara, 6 Monat
18 Tage, Lungenentzündung, Zapfenſtraße II. Des Bergmann
Ch. E. Stein Ehefrau Bertha geb. Reinhardt, 41 Jahr 7 Monat
2 Tage, Lungenödem, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli

Kronprinz. Hr. Baron v. Kloppmann a. Kurland. Hr. Oberſt
v. Curiowsky a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Starkmann
a, Poſen. Hr. Referendar Starke a. Frankfurt a. M. Hr.
irector Bochmann a. Meiningen. Hr. Apotheker Grau a.

Frauenbreitungen. Hr. Dr. med. Wiegand m. Frau a. Aachen.
Die Hrrn. Kaufl. Wedel a. Chemnitz, Frank a. Plauen, Hacher a.
Wernigerode, Weitzmann u. Stöcker a. Cöln, Ludwig u. Roſenthal
a. Berlin, Hüchelbach a. Remſcheid.

Stadt Zürich.
Weber a. Pommern.

rankfurt a. O. Hr. r. med. Heinze a. Caſſel.

Hr. Reſ. Offizier Schubert a. Meiningen. Hr.
Hr. Fabrikbeſitzer Michaelis a.

Hr. Rentier

Neſtmeyer a. Pommern. Hr. Rentier Müller a. Berlin. Hr.
Muſikdirector Göbelt a Metz. Hr. Fabrikbeſitzer Niket a Dresden.
Hr. Rittergutsbeſitzer Edler a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Ehren
berger a. Bern, Wegener a. Magdeburg Hirſchfeld a. Berlin,
Fackenſtein a. Nordhauſen, Schrimpf a. München, Satzer m. Frau
a. Barby, Becher m. Tochter a. Naumburg, Sonner a. Leipzig,
Bellermann m. Fam. u. Dienerſch. a. Cannſtadt, Huller a. Stettin,
Jordan a. Merſeburg. Hr. Fabrikant Harahs a. Eisleben. Hr.
Hauptmann a. D. Flemming a. Jlmenau. Hr. Major a. D.
Frübner a. Eiſenach.

Stadt Hamburg. Hr. Conſul Lang a. Nürnberg. Hr. Verficher.
Jnſpeckor Menzel a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Kraſſa a. Wien.
Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher u. Heidenheimer a. Nürnberg, Kahn u.
Dreyfuß a. Mülhauſen i. E. Ebenſtein u. Hoffmann a. Berlin,

u. Röbellen a. Leipzig, Böhmert a. Gera, Wahrenburg a.
erlin.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Littauer m. Frau u. Geſellſchafterin
a. Breslau. Hr. Feuerverſ.-Jnſp. Michaelis a. Frankfurt a. M.
g. Kreisgerichtsrath Auguſti m. Frau u. Nichte a. Frankfurt a. O.

r. Stadtrath Schütze in. Frau a. Berlin. Lady Conſtable a.
Brickenham. Prince d'Altemante a. Napoli. 2 Generaldirector
v. Herrmann a. Weppingen. Hr. Baumeiſter Schmidt a. Magde-
burg. Hr. Verſ.Jnſpector Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Schwalbe a. Chemnitz, Heixner, Fau u. Anders a. Berlin. Hr.
Rentier Panzner a. Bernburg. Hr. Jnſpector Rothe a. Langen-
bielau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Eberſtein a.Gehofen. r Kreisrichter a. D. Schmidt a. Megbertg Hr.

Verſ.Jnſpector v. d. Schulenburg a. Eſſen. Hr. Verſ.Jnſpector
Lieſſem a. Cöln. Hr. Fabrikant Buhlmann a. Elberfeld. Hr.
Chemiker Kettner a. Caſſel. Hr. Buchhändler Sehner a. Berlin.
Hr. Director Weber a. Wien. Hr. Stabsarzt Dr. Straßner a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Keſeling a. Düſſeldorf, Haaſe a. Magde-
burg, Löwenthal u Schleſinger a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. stud. math, Reeſe g. Berlin. Hr. stud.
math. Schapner a. Berlin. Hr. Apotheker Pommer a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Reichenhein, Vollrath, Neumann u. Becker a.
Berlin, Pipo a. Magdeburg Kretzſchmar a. Chemnitz, Pape a.
Stuttgart, Holſtein a. Pößneck, Spies a. Dortmund, Regensberg
a. Oeſtrich. Hr. Fabrikant Landmann a. Greiz. Hr. Fabrikant
Kühne a Breslau. Hr. Kaufm Stockmann a. Caſſel.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Glücksmann a. Dresden,
Riedel a. Braunſchweig, Schonborn a. Magdeburg, Haubold a.
Staßfurt, Heſſe a. Hamburg, Beier a. Hamburg, Helms a. Magde-
burg. Frau Treßler a. Breslau. Hr. Rentier Schulz a. Copen-
hagen. Emilie Ahrens a. Lübeck. Hr. Rentier Schneider a.
Magdeburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Am 1. d. hielt der land wirthſchaftliche Ver

ein Zeitz im Porzig'ſchen Gaſthofe zu Gleina ſein Som
merfeſt ab, das zahlreich beſucht war und in fröhlichſter
Stimmung der Theilnehmer verlief. Jn der während des
ſelben abgehaltenen Verſammlung wurde u. A. beſchloſſen,
die Deckſtation Hainichen beſtehen zu laſſen, eine Garantie
für 75——80 Stuten zu übernehmen und zugleich eine aus
den Herren Schnock und Vogel aus Hainichen und
Schneider aus Wildenſee beſtehende Kommiſſion beauf-
tragt, 2 Hengſte aus dem Geſtüt Neuſtadt a. d. D. aus-
zuſuchen. Auf Antrag des Vorſitzenden Herrn Weber-
Würchwitz wurde für die Beſchädigten in Minckwitz
aus der Vereinskaſſe eine Beihülfe von 300 Mark be
willigt.

Vermiſchtes.
[Ueber die Colliſion des Dampfers „Oder“]

auf der letzten Reiſe deſſelben nach NewYork in der Nacht vom
8. Juni ſind mit dem Dampfer „Moſel“ die erſten brieflichen
Nachrichten eingegangen. Danach hatte die „Oder“ in der erſten
Hälfte ihrer Reiſe ziemlich gutes, einige Tage ſchönes Wetter.
Jn, der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag (7. auf 8. Juni),
ſo lautet eine der „Prov. Ztg.“ vorliegende Mittheilung, trat
jedoch kurz nach 12 Uhr plötzlich ein Nebelſtreifen auf, die
Nacht wurde unſichtig und wenige Secunden ſpäter fühlte man
auf der „Oder“ einen fürchterlichen Stoß, ſo daß Alles hin
und her geworfen wurde. Jn kurzer Zeit war die Beſatzung
auf Deck, wo ſich her ausſtellte, daß die „Oder“ mit ihrem Bug-
ſpriet in der norwegiſchen Bark „Collector“ ſaß. Nach drei bis
vier Minuten legte die Bark ſich auf die Seite und ſank in die
Tiefe des Meeres. Der Capitain der „Collector“, der Steuer
mann und vier Matroſen waren auf die „Oder“ übergeſprungen
und wurden ſo gerettet, der zweite Steuermann und ein Junge,
der zum erſten Male auf See war, trieben, ſich an Schiffs
trümmern haltend, im Waſſer und riefen laut um Hülfe. Den
ſofort ausgeſetzten zwei Booten gelang es, die beiden Perſonen,
deren Kräfte vollſtändig erſchöpft waren zu retten, während
fünf Mann von der Mannſchaft mit dem geſunkenen Schiffe
ihren Tod gefunden haben müſſen, da von ihnen keine Spur
vorhanden war. Die Geretteten wurden ſofort mit den nöthigen
Kleidern verſehen und auch ſonſt in jeder Weiſe unterſtützt. Die
„Oder“ ſelbſt hat ganz wenig Schaden erlitten. Ob überhaupt
Jemanden und wen die Schuld an dem Unglücke trifft, iſt noch
nicht zu überſehen. Der Nebel ſoll ſehr plötzlich eingetreten und
der Curs der „Oder“ derartig geweſen ſein, daß dieſelbe die
Lichter des Segelſchiffes nicht habe ſehen können; Nebelſignale
ſind ebenfalls nicht zu hören geweſen.

[Was Berlin wöchentlich an Fiſchen verzehrt.]
An dem am Tage ſo ſtillen Ufer der Spree in der Burgſtraße
in Berlin treibt ein rühriges Völkchen in frühſter Morgenſtunde
und vor Sonnenuntergang ein lebhaftes Geſchäft, von dem
mancher Berliner kaum je etwas wahrgenommen hat. Das
rührige Völkchen ſind die En-gros-Fiſchhändler von Berlin,
welche wöchentlich theils von Mecklenburger, theils Pommerſchen
Gewäſſern, wie von den Küſten Schwedens und Dänemarks der
Reichshauptſtadt Berlin über 600 Centner lebender Flußfiſche
und lebender Aale zuführen, die Berlin excluſive dort eingehender

todter See und Flußfiſche (Lachſe 2c.) verzehrt. Der Fiſch
handel in Berlin hat in dem letzten Dezennium einen ſolchen
Aufſchwung erreicht, daß dieſe EngrosFiſchhändler ſich im Jahre
1875 in Grabow bei Uſedom von der Firma Möller und Hall
berg einen eigenen überſeeiſchen großen Schraubendampfer bauen
ließen, der mindeſtens wöchentlich ein Mal die Erträge der
Küſtenfiſcher der däniſchen und ſchwediſchen Gewäſſer für Berlin
nach Stettin überführt, Dort beſitzen die Fiſcher wieder zwei
eigene Schleppdampfer und zwar den großen „Heinrich“ und
den kleinen „Aal“ genannt, welche die Fracht der Schrauben
dampfer übernehmen und die aus demſelben in eine förmliche
Flottille von ſogenannten „Dröbelfahrzeugen“, das ſind lange,
ſpitzzulaufende, von allen Seiten mit kleinen Löchern verſehene
Kähne, welche als Fiſchbehälter dienen, entnommenen Fiſche bis
zur Mündung des Finowkanals von Stettin aus ſchleppen. So
ſind täglich etwa 20 dieſer Dröbelfahrzeuge auf dem Kanal von
und nach Berlin in Bewegung, ausſchließlich der vielen kleineren
Fahrzeuge, welche von der Unterhavel und Oberſpree Berlin
zugeführt werden. Berlin ſelbſt liefert im Verhältniß zu ſeinem
Conſum aus ſeinen eigenen Gewäſſern ſehr wenig Fiſche. Das
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usladen, Abwiegen c. der ankommenden Dröbelfahrzeuge, die
ßerpackung der lebenden Fiſche zum Handel in die großen Fiſch
ehälter und Tonnen in frühen Morgen und Abendſtunden
ilden für den Beſchauer ein anregendes Bild.

Ein jugendlicher Selbſtmörder.] Aus Plauen
V. meldet unter dem 1. Juli der „Vogtl. Anz.“: Geſtern
Nachmittag hat ſich durch den um 5 Uhr 25 Min. in der
Richtung nach Reichenbach vom hieſigen oberen Bahnhofe abge
zangenen Eilzug der zehnjährige Schüler der 4. Klaſſe der 2.
ßezirksſchule, Richard Reinhard Seeling, Maurersſohn von der
gößnitzerſtraße, abſichtlich überfahren laſſen, ſo daß der Kopf,
hollſtändig vom Rumpfe getrenut, innerhalb des Geleiſes lag.
Wie nachträglich ausgeſagt wurde, ſoll der Knabe ſchon kurz
uvor auf dem unteren Bahnhofe in verdächtiger Weiſe auf den
Schienen ſich herumgetrieben haben, doch von Arbeitern wegge
agt worden ſein. Einige Stunden vor der That hat er noch
bei dem Sticker, bei welchem er in Arbeit ſtand, gefädelt. Jn
der Schule hat der Knabe ſeit Pfingſten keine Beſtrafung er
ahren, iſt aber Lehrern und Mitſchülern in ver letzten Zeit
durch verſchloſſenes Weſen aufgefallen. Als er von dem Tode
des hier durch Spielerei mit einer Schlinge in ſo trauriger
Weiſe verunglückten Knaben hörte, ſoll er bei ſeinem Sticker
geäußert haben: „Hängen thue ich mich einmal nicht.

Die Heuſchreckennoth im Kaukaſus] dauert
och immer fort. Wie der „Tifl. Weſt meldet, ſind alle

Gärten in Tiflis mit vieſen Jnſekten angefüllt, welche alles Ge-
müſe und überhaupt alle Pflanzen mit Ausnahme der Tabaks
yflanze vernichten. In der Umgegend von Tiflis richten die
Heuſchrecken auf den Wieſen und Feldern ebenfalls großen

chaden an.
Eine nicht gewöhnliche Erſcheinung findet ſich

m Garten des Herrn O. Huth in Eisleben, nämlich Blüthen
auf im vorigen Jahre erſt eingeſetzten Augen von Rothdorn, ebenſo

agen dort im vergangenen Jahre eingeſetzte Augen auf Kirſchen
bereits Früchte. Daß im Garten des genannten Herrn Roſen
on 5 Zoll rh. (13 ew) auftreten, beſtätigt die auch anderwärts
gemachte Erfahrung von der außerordentlichen Triebkraft der

diesjährigen feuchtwarmen Witterung. un
Ueber eine Schattenſeite der Vervielfälti-

gungsapparate] wird dem Mainzer Tagebl. berichtet: „Dem
Chef eines Mainzer Hauſes wurde dieſer Tage von einem ſei
er Bedienſteten ein von ihm acceptirter Wechſel zum Zahlen

borgelegt. Der Prinzipal mußte die Echtheit ſeiner Namens-
aterſchrift anerkennen, trotzdem er den Wechſel für falſch er

klärte, weil er unter dieſes Schriftſtück ſeinen Namen nicht ge

chrieben habe. bem geſagt wurde, man habe nur zum Scherz ſeine unter einem
andern Schriftſtück mittels Copirtinte ausgefertigte Unterſchrift
auf die Copirmaſſe eines Vervielfältigungsapparats übertragen
und alsdann den Namen auf den Wechſel copirt. Jn dieſem
Falle hat es ſich alſo nur um den Beweis gehandelt, daß man
hier im Stande iſt, die gröbſten Fälſchungen vorzunehmen, und

es dürfte ſonach als zweckmäßig erſcheinen, für Namensunter
ſchriften keine copirfähige Tinte zu verwenden.

Ueber den „Schnurrbart im Poſtweſen“ ſchreibt
die Deutſche Verkehrs Zeitung: „Wenn heutigentags der junge
College am Poſtſchaltnr in Augenblicken der Ruhe den wohlge-
pflegten Schnurrbart ſtreicht, ſo vermag er ſich wohl kaum vor
zuſtellen, daß dieſer Mannesſchmuck viele Jahre hindurch ſich in
Acht und Bann befunden und den Ausgangspunkt manigfacher
dienſtlicher Unannehmlichkeiten gebildet hat.

ältern unter uns noch zu erzählen von langen Protokollen und
Anmahnungen, von dem heiligen Eifer einzelner Poſtiuſpectoren
und Poſtamtsdirigenten in der Befehdung alles deſſen, was

Schwierigkeiten, wenn militäriſcherſeits plötzlich der Befehl erging,
ſich zu der in kürzeſter Zeit beginnenden Landwehrübung mit
einem Schnurrbart zu verſehen“. Nach dem Vorgange anderer

die bekannte „Poſtordonnanz“

chnurrbärte, ſogenannte Henriquatre und ähnliche äußere Abzeichen,

durch welche ſie ihrer Perſon Anſehen und Wichtigkeit zu geben glau
ben, werden hierdurch auf das ernſtlichſte unterſagt.“ Und ſo hing
denn das Damoklesſchwert im Silberwerthe von 5 Thlru. lange
Jahre hindurch über den Häuptern aller mit Bartwuchs
Geſegneten oder vielmehr Geſtraften. Relative Freiheit war
auf dem Gebiete der Bärte nur eingeräumt den zur Anſtellung
als Poſtmeiſter überwieſenen Offizieren, den Militäranwärtern,
Collegen, welche ihrer einjährigen Militärpflicht genügten, Unter

den Landwehroffizieren unter den Poſtbeamten. Die Erlaubniß
des Schnurrbarttragens für letztere außerhalb der Uebungsdienſt
leiſtungen gehört übrigens auch erſt einer ſpäteren Zeit an, in
welcher unter dem Wetterleuchten im öffentlichen Leben die
Starrheit der Begriffe ſich bereits gemildert hatte. Endlich, am
10. September 1848, fielen im Bereich der preußiſchen Poſt
die Bartſchranken wieder gänzlich. Zum Leidweſen aller Barbiere

c„„——„—W2er

van

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schrmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossöer in Cönnern.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.

Und doch wiſſen die

einem Schnurrbarthaar ähnlich ſah und dann wieder von den

offizieren und Wehrleuten während der Landwehrübungen und

of

e

Tonnen (735 813).

1 996 88Man beruhigte den Chef alsbald damit, daß

und derjenigen Nichtbärtigen, denen durch die abſolute Unfrucht-
barkeit ihrer untern Geſichtshälfte die Bethätigung loyaler Ge-
ſinnung erleichtert worden war. Länger dauerte die Civil-
Schnurrbartſperre in andern Ländern Nord und Mitteldeutſch
lands, in deuen die Civilbeamten auf dem Gebiete des Bart-
thums eigentlich auch erſt durch die Kanonen von Königgrätz aus
dem Stande der Unfreien erlöſt worden ſind.“

Halle-SorauGubener Bahn.
Geſchäftsbericht pro 1878.

Vom Anlagekapital find noch 2357074 .4 für Bauzwecke dis
ponibel. Beim Verkauf der Obligationen Litera C iſt ein Cours
gewinn von 26386 .4 erzielt worden. Befördert wurden 1081 007
Perſonen, wovon im Binnenverkehr 100904, im direkten Verkehr
68 921. im Durchgangverkehr 3039. Die Einnahmen brachten
1124983 24873 gegen v. J.); davon fallen auf den Lokak
verkehr 907,117 .4 52232), auf den übrigen Verkrhr 217866
C. 27359). Die höheren Wagenklaſſen und das Militär haben eine
Mehreinnahme ergeben, während die 3. und 4. Wagenklaſſe Minder
einnahmen nachweiſen. Jeder Reiſende hat durchſchnittlich 34,2 km
gegen 32,2 km im Vorfjahre durchfahren. Die durchſchnittliche Ein
nahme betrug per km Bahnlänge 3819 (gegen 3888.4 im vorigen
Jahre), für jede beförderte Perſon 1,10 per Perſon und km
2,9 Geſammteinnahme aus dem Perſonenverkehr incl. Gepäck
1148 193 23848). Jede Perſon brachte incl. Gepäckdurchſchnitt
lich 3105 per km auf 0,019 49). Jm Güterverkehr incl. Vieh hat
fich eine Vermehrung der Einnahme von 21,2 pCt. gegenvoriges Jahr
ergeben. Dieſe Mindereinnahme reſultirt indeß aus dem direkten und
Durchgangsverkehr. Auf Poſtgut entfallen 13 858.4 zen 15218 im
v. J.), Eilgut 71 787 (87 514), Stückgut 709 922 (895 767),
Frachtgut in Wagenladſtngen zu 5 Tonnen und darüber 510 987
(949 998), Frachtgut in Wagenladungen zu 10 Tonnen 2 657 337
(1 383 715), Vieh 234 177 (134 309), Ueberträge 81 828 (66 019).
Befördert wurden mit Ausſchluß des Dienſt- und Baugutes 801 587

Die Zahl der von jeder Tonne durchfahrenen
Kilometer ſtellte ſich auf 100.9 (90.3). Die Einnahme aus dem Ge-
ſammt Güter Verkehr betrug per Kilometer Bahnlänge 14 528
(12 002 per Achskilometer der g 23.6 (21.6).

Den Hauptverkehr bildeten Braunkohlen 153 235 Tonnen
(147 524), Steinkohlen 114 726 (101 087), Getreide 93 412 (110 140),
Bau und Nutzholz 67 243 (50 401), Mühlenfabrikate 38 883 (29 120),
Steine 30 012 (28 462), Kartoffeln 27 747 (8765), Spiritus und
Spirituoſen 24 083 (20 568).

Jncl. der Reſte der Vorjahre beträgt die Geſammteinnahme
6 113 949 Die geſammten Ausgaben der Betriebsrechnung incl.
der Reſte aus dem Vorjahre und einſchließlich 99 953 noch nicht
liquide geſtellter Reſtausgaben pro 1878 betragen 3 793 313 excl.
der aus dem Reſerve und Erneuerungsfonds beſtrittenen.
Ueberſchuß beträgt daher 2 320 636 Davon ab: Rücklage in
den Reſervefonds 65 424 in den Erneuerungsfonds 545 460

den chuß aus der Generalſtaatscaſſe 28 340 Zuſammen
Alſo Ueberſchuß 323 752 welche zur theilweiſen

Deckung des Betriebsdeficits pro 1876 und 1879 im Betrage von
686 844 dienen, ſo daß auf 363 131 ſich vermindert.
Die Unterbilanz der Jahre 1875 et retro von 2391 866 iſt laut
Beſtimmungen des Betriebsüberlaſſungsvertrages durch die Obliga-
tionen Lit. C. getilgt. Die JſtBetriebseinnahme excl. aller Reſte
betrug 5 674 569 die reinen Betriebsausgaben excl. aller
Reſte 3 253 980 alſo 57,34 pCt. (54,95 pCt. in 1877). Unter
Hinzurechnung von 99 953 am Schluß des Jahres noch nicht ver
ausgabter, ſondern im Reſt verbliebener Beträge ſtellt ſich die Be
triebsausgabe pro 1878 auf 3353 933 alſo auf 59,11 pCt. der
Einnahme en 63,26 pCt. im Vorjahre. Die Ausgaben fallen auf:
e e erwaltung mit 492 536 (555 660), Bahnverwaltung
955481 .4 (955 921), Transportverwaltung 1905915 (1635342).
IJncl. der Reſte des laufenden Jahres entfallen auf den Bahnkilometer
19261 .4& an Einnahmen 2536) und 11384 an Ausgaben

702). Der Verluſt bei der Piltz'ſchen Defraudation beträgt ab
gig, Erlöſes aus den bei Piltz vorgefundenen Werthen:

Unter den einzelnen Stationen ragen hervor; Leipzig mit
1286 224 4 Einnahme, Halle mit 1 131 600 Cottbus mit 677 890

Forſt mit 615 919 Sorau mit 544444

Civilverwaltungen wurde für den Bereich der preußiſchen Poſt
unterm 21. December 1821 vom Generalpoſtmeiſter v. Nagler

erlaſſen, welche in dem Satze
gipfelte: „Die für junge, mit allen Klaſſen des Publikums in
teter Berührung ſtehende Poſtbeamte ſehr wenig empfehlenden

Der Reſervefonds ſchließt mit 256 147 der Erneuerungsfonds
mit 1671010

Außer dieſem Bericht der königl. Direktion iſt noch ein Bericht
des Auffichtsrathes erſchienen, der ſich mit der viel ventilirten Frage

der Beitragspflicht zu den der allgemeinen Verwaltung be
ſchäftigt. Da derſelbe uns nicht zugegangen, ſo nehmen wir von
demſelben auch keine weitere Notiz.

O Heidelbeerwein.

Fegiggrigu wie bis 1. April 1879: 1 357 658 Zinſen für
o

Der

Zur Bereitung des Heidelbeerweins nimmt man eine Menge
rechtzeitiger Beeren, zerquetſcht ſie mit einer hölzernen Keule in einer
großen irdenen Schüſſel oder einem Topfe, fügt eine ſchickliche Portion
Zimmet und Nelken hinzu, 8
blüthen, läßt ſie einige Tage ſtehen, drückt den Saft durch ein leinenes
Tuch und füllt damit ein gut gereinigtes, mit Muskatnuß ausge
branntes Fäßchen. Für jedes Quart (etwa 1,15 Liter) Saft fügt
man oder Zucker hinzu. Je mehr Zucker, deſſo beſſer wird
der Wein und deſto länger hält er Nach der Gährung, wobei
man ihn wie Johannisbeerwein behandelt zieht man ihn auf ein
neues Fäßchen, ſchüttet den vierten Theil oder die Hälfte Burgunder
oder Rothwein hinzu, läßt ihn noch einige Tage ſtehen, füllt ihn
dann auf Flaſchen, die man gut verkorkt. Er hat große Aehnlich
keit mit dem Kirſchwein und iſt ſehr ſtärkend. Man kann ihn als
einen Zuſatz zu anderen Weinen gebrauchen und ſchlechtere Weine
damit verbeſſern. Man kann ihn auch auf folgende Weiſe bereiten
Man zerquetſcht eine beliebige Menge Heidelbeeren (je mehr, deſto
beſſer), ſetzt den entſtandenen Brei 24 bis 36 Stunden in einen Keller
und preßt in dann rein aus. Auf ein Quart Saft nimmt man
oder Pfd. Zucker, löſt dieſen über dem Feuer gehörig auf, ſeihet
ihn durch ein Tuch oder Flanell und fügt dann die noch warme
Flüſſigkeit zu dem übrigen Saft im Fäßchen, rührt einige Male um
und überläßt ihn der G Er wird wie Johanniebeerwein be-
handelt und giebt ein gutes Glas Rothwein. B.

Albert Püschel in Gröbzig.

wenn man will etwas Holunder- Roggen Juli-Auguſt 117 Septbr. Octbr. 114 50. Octbr.Rovbr.
S

Handelsminiſter, hat ein Preisausſchreiben von
konſtruirte, zum Befahren der Oderſtromſtrecke Breslau Stettin am
meiſten geeignete Transportſchiff erlaſſen.
darauf an, die bisherige Länge der Schiffe zu vergrößern und deren
Tiefgang durch Verwendung von Eiſen an Stelle des Holzes, be
ziehungsweiſe durch Verbeſſerung der gegenwärtig üblichen Takellage

auf der Oder bei dem leicht beweglichen Material ihres
manchen Stellen nur für Schiffe von höchſtens 5 w Breite ohne
Schwierigkeit paſſirbar iſt.
auch Schleppſchiffe (ohne Segel), jedoch erhalten erſtere
Prämiirung unter ſonſt gleichen Verhältniſſen den Vorzug. Das
Preisgericht tritt um die Mitte des Jahres 1880 in Breslau zu
ſammen. Zeichnungen und Beſchreibungen der zur Konkurrenz be
ſtimmten Schiffe müſſen bis 1. April 1880 bei dem Oberpräfidium
in Breslau eingereicht ſein.

Verlobung mit der Mutter Mar
Ornamenten aus Kathedralglas befinden ſich Portraits der Kirchen
väter: Gregor, Ambroſius, Hieronymus und Au

Preisausſchreiben.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, eich auch für dendoh

000 für das beſt-

Es kommt weſentlich

u veringern, während eine weſentliche Vergrößerung der Schiffsbreite
eßhalb nicht angeſtrebt werden kann, weil die Breite der Fahrrinne

ettes an

Konkurrenzfähig ſind ſowohl Segel- als
ei der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm königlichen Jnſtitut für Glasmalerei wird in den nächſten

Tagen ein Fenſter vollendet, welches für die Berliner St. Hedwigs
kircke beſtimmt und von Gemeindemitgliedern zum Andenken an den
Papſt Pius IX. geſchenkt iſt. Auf demſelben iſt der heilige Joſeph
als Patron der geſammten Kirche dargeſtellt. Darüber iſt in alle-
h Form die Kirche dargeſtellt, während der untere Theil

cenen aus dem Leben des Menten ans Wirt War e
i Jn den reiche

r uſtin, ſowie der vierEvangeliſten. Jm unteren Theile ſind die päpſtuchen Jnſignien und

die lateiniſche Widmung: „Zu Ehren des heiligen Joſeph und zum
Andenken an Pius IX. von mehreren Gemeindemitgliedern geſtiftet“.
Somit hat die St. Hedwigskirche ihr viertes Prachtfenſter erhalten.
Die erſten ſtellen dar: Maria mit dem Kinde, die heilige Hedwig

und die heilige Eliſabeth und es bleiben noch vier Fenſter für
künftige Stifter.

Jn Lyon verſtarb am 25. Juni der Profeſſor der Botanik
und Dekan der naturwiſſenſchaftlichen Facultät Faivre ein an-
geſehener Gelehrter, der unter Anderem auch Goethe's „Metamorphoſe

der Pflanzeu“ ins Franzöſiſche überſetzt hat.
Jn Rom iſt der als Dichter und Gelehrter bekannte Prälat

André de la Ville vom Katholizismus zum Proteſtantismus
übergetreten. Das eifrige Leſen der Bibel, erklärt er, habe ihm ge
eigt, daß es nur einen Namen gebe, in dem er ſelig werden könne:Se us Chriſtus.

Poſt und Telegraphie.
Nachſtende Perſonenpoſten ſind im Gange verändert:

von Eisleben ab 4“ Nachm., in Gerbſtädt 62 Nachm., von Gerbſtädt
ab 629 Vorm. in Eisleben 820 Vorm., 1. von Eisleben ab 659 Vorm.
in Mansfeld 2. 825 Vorm. 1. von Mansfeld 2. ab 680 Vorm. in
Eisleben 7* Vorm., 2. von Mansfeld 2. ab 420 Nachm. in Eis-
leben 5** Nachm. 1. von Mansfeld 1. ab 45 Vorm. in Mans-
feld 2. 5* Vorm. 2. von Mansfeld 1. 3 Nachm. ab, in Mans
r 2. 4 Nachm., von Sangerhauſen über Oberröblingen a. d. H.,

urch Artern 1*—240 früh über Heldrungen durch Sachſfenburg 45
früh über Kindelbrück, in Weißenſee 620 früh.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

2. Juli. örg. Nchm. 2 U. ds. Mitte
Luftdruck Par. Linien 330,58 332 69 333,08 332,12
Luftdruck Millim. 745,73 750,49 751,37 749,20
Dunſtdruck Par. Linien 6,43 5,46 4,33 5.41
Dunſtdruck Millim. 14,51 12,32 9,77 1220

Druck der Par. L. 324 15 327,23 328,75 326,71
a derte A llim. 4 S z Da 737,00
el. Feu 7 ,5 92,5 91,6Wärme Réaumur 6,0 2,4 9,8 127Wärme Celſius 20,00 15,50 12,25 15,92

Wind 90 S 1. 88E 1.immelsanficht trübe 9. bedeckt 10.ml. ht. 4 trübe 8.
olkenform Nimb. Cu. Nimbus Str. Cam. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 2.—3. Juli: 8,0 R.

10,00 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 3. Juli 1,65 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 3. Juli 1879.
Bergiſch-Märtiſche 90 80. Cöln-Mindener 136,40 Oberſchleſtſche

A O. I. 153,90 Rhriniſche 127 50. Oeſterr. Staatsbahn 491,50.
Lombarden 153 Oeſterr Cred.-Act. 471, Pr. u. Cunſolid.
196, Tendenz feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 185 50 Septbr. Octbr. 192, ruhig.

27 50 ruhig
Gerfte loco 100 180.

afer. Juli 124,50
Spiritus loco 53 80 Juli- Auguſt 5240 Auguſt-Septbr. 53,10,

ermattend.
Rüböl loco 55 70. Juli-Auguſt 55,50. Septbr. Octbr. 53,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 3 JZuli 1879

Berlin Anhalt St Act 93 Berlin Potsdam MagdeburgerSt. -Act 93 20. BerlinStettiner St.-Act. 107,75 Sergiſch Martt e

Stamm-Act. 90 80. Cöln-Mindener St.-Act 136 40 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. )39, Oberſchleſ. St.-Act ACD. 153 90. i
127,50. Franzoſen 491,50. Lombarden 153,--. Oeſterr. CreditAct.
471, Darmſtädter BankActien 130 90 Diskonto-Command.Anth.
153,90 Preutz. conſol 4 Anleihe 106, Kurz London 20 44.
Kurz Amſterdam 169 60 Oeſterreichiſche Noten 175,75 Rechte Oder
Ufer-Stamm-Actien 122 Ruſtiſche 5 Anleihe von 1877 88.85.
Ungariſche Goldrente 82,90. Tendenz: feſt.

nene e
en

h i. Thür., Naumburg, Oſterfeld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten
en Erſtatt

Rein-
Kuhnt'sche Bnchhandlung, (E. Graefenhan) in

F. C. Demand jun. in Lauchſtädt. Friedrich Rudloff in
Löbejün. II. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg. Chr. GHIIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albin Schiürmer in Naumburg a/S.
Albert Ködderitzsch jun. in Oſterfeld.
Fr. JVacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhdlg. in Torgau.

F. E. Rausch in Wiehe.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaux Jnſerate
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, SW. Jeruſalemſtr. 48 u. G. L.
eaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,
damburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
idendank““, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie
in Leipzig, Nicolaiſtr. u. Chemnitz); in Frankfurt afM.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar; in Hannover:
Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filialen in Barmen, Dresden, Stettin) in Helmſtedt:

handlung in Weißenfels.

hard Freyer, Neumarkt 11; in Magdeburg:
Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

A.

W. Schneider Buch und Muſikalienhandlung in Querfurt.

J. C. Schmidt; in Leipzig:
Robert Kieß; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect,

M. Wachsmuth in Schkeuditz.
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow' jun. u. G. Prange“s Buch

noch (Webel'ſche Buchhdlg.) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
ur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſeuſtein S Vogler in Ham-
aube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bu

Rob. Braunes, Markt 17; Bern-

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.



HDisenbahnſahrten,. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0) 9 u. Vm. (P) 2 u. Nm. 5 u.
43 M. Rm. (C), 6 U. Ab. (P) 9 U. Ab. (C.)

Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld Anſchluß nach Deſſau.
Ankunft in Halle 4u. 24 M. Mrg. (P) 6 U. 39 M. Mrg. (G. nur

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0C), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (O).

Nach (über Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. Vm. (P), 1 u.
34 M. Rm. (8), 2 U. 55 M. Nm. (P) 9 U. 40 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P),1 10 M. Nm. (P),
6 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. 48 M. Ab. (8), 10 U. 25 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.(P), 11 U. 35 M. B. m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.

Ankunft iz 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. m. Perſ.-Preiſen)
bus, Guben, Poſen,

3 M. Nm.h Halle 7 U. 29 M. Vm.
Nach Breslau vie Sorau--Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).

1 u. 35 M. Nm. (P), 5 u. 8 M. Nm. (8 m. Perſ.-Preiſen), 5 U. 54 M.

erſ.-Preiſen) 11 U. 2s5 M. Vm. E. 1 u. 7 M. Nm. (P), 3 U. 58M. Nm.

Leipzig 11 U.bis auf Weiteres: ab Leipzi m. Perſ. Preiſen.

a n X v 7 u. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
Nm. (P), 5 U.was Torrt 3 Sorauz Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U.

(S), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis hAnkunft in (P, von Fa kenbergy, 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S).

on Breslau via Soran Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab.
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

P
7 u. 33 M. Ab. (P), s U. 58 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).e Tkunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm P). 7 U. 39 M. Vm (S m.

u. 40 M. Nm. (F), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 u.
W Ab. (P), 12 U. 10 M. T (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe

agdeburg 5 U. M. Vm. (P), 7 u. 44 M. Vm.V I gä m 1 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 K Nm. (P), 9 U
Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).n Halle 7 U. W M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 I.

alle:26 M. Nm. (P), 5 U. 6 M. Nm. (S m. Perſ.-Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),
g u. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P). mzüringen 5U. 45 M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (3) 10 u. 2r u M. Vm. (8), 11. 55 M. Nm. (P)', 6 U. 10 M. Nm. P 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nhts. (8).

je mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die

lbahn.Die Ab Loſen der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen
9 U. 33 e Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 u. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. 2 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.
Nm. (8), 8 U. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P). hat

osten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwv Poſthalters vom Poſchefe hie 5 U. früh u. 3 U. Nm. und aſe in Salz-

münde 6*, U früh u. 4, U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
79, u. früh u. 6 M und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
ein. hrzeit 1 St. 45 Min.a hafſtädt Poſt Omnibus täglich, und 3 U. Nachm. T

durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.-5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 N.et ch a a ein, hart 4 U. 30 M. früh von dort zurück, dur Lauchſtädt
5 m. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 4. Juli

en.V. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.

I. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. II--l).
wurgericht. Vm. 8: 1) Kruſe, Wilhelm, Arbeiter a. Horrdorf wegen Betrugs e wiederholten Rückfalle. 2) Diener, Richard früher Mühlenbeſitzer

jetzt Arbeiter a. Straßberg, wegen Verleitung zum Meineide.
EStandesamt: Vm. v. 9-1I u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

e us.Städtiſches h Expeditionsſtunden von Pm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. rigeag 87. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Boörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 l Uhr und von 3 6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
Rechnen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenograpben Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.
Sängerbund a. d. S.: Ab. 8 Probe in der Kaiſer ilhelmsHalle.

Kirchliche Anze5 St. Ulrich:

Concerte. Gr. Nachmittags Concert u. Auftreten der Nubier-Caravane Nm.

in re Garten.Dr. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. t

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.er cher W itbtekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bädoer, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters und

Kleiderhändlers Hermann Stoltze hier iſt der Kaufmann Herr
Hermann Keil hier zum definitiven Verwalter der

aſſe ernannt.
Halle a/S., den 28. Juni 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bei d 5. Juli C.Holz Verſteigerung. mittag 10 i r ſag
Jn der Königlichen OberfoörſtereiSchkeuditz, auf dem ünterſorſte 95 en hre en e r

Dölau ſollen am Freitag den gT1. Juli Vormittgs 9 Uhr wegen 1 Rollwagen nebſt 3u-
eires 2 Eichen mit 130 ebm, behör, ſowie 1 Kutſch u. 2 Ar-

27 Kief it 26 cm beitsgeſchirre mit zur Verſteigerung.
n m W. Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſ.öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben

Haschinenfabril

Bisenglegsere

e

Schüttelzeug

nach den neueſten und beſten Erfahrungen gebaut.

keiten aufzuſtellen.

laſſen zu wollen.
Preisliste, Prospecte gratis.

Baentsch e Boehrens

mit combinirtem Spreu- und Reinigungs-
apparat zu Göpel- Dreschmaschinen

für Göpel- und Dampfbetrieb,
deutsches Reichspatent Nr. 1470.

Dieſer von uns in neueſter Zeit erfundene Apparat, welcher die ausgedroſchenen Körner fertig in den
Sack liefert, iſt einfach in Bedienung, erfordert zum Betriebe weniger Zugkraft als ein ſchlecht conſtruirter
einfacher Strohſchüttler, wird in drei Größen (für zwei, drei oder vier Zugthiere), fahrbar oder feſtſtehend,
unter Verwendung des beſten Materials (in ſeinen Haupttheilen aus Eiſen) mit der größten Accurateſſe

Derſelbe iſt bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine
anzubringen, an Diemen zu fahren oder auf geräumigen Maſchinentennen, ohne Vornahme von Baulich-

Etwaige gefällige Beſtellungen auf dieſen Apparat bitten wir möglichſt frühzeitig an uns gelangen

Beſte Referenzen landwirthſchaftlicher Autoritäten ſtehen zur Verfügung.

IAbecker Fonor-Vervicherungs-Gesellsehaft

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir
Herrn Th. Emphinger in Halle a/S.

die General Agentur unſerer Geſellſchaft für die Regierungs Be
zirke Magdeburg, Merſeburg und das Herzogthum Anhalt über-
tragen und zu dieſem Behufe mit entſprechender General Vollmacht
ausgerüſtet haben.

Halle a/S., d. 1. Juli 1879. Die Direction
der Lübecker köuer-Veralenernnge éeselsena t.

BVugen H er
Ober-Jnſpector.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen ſich der Unterzeich
nete, ſowie die Herren Agenten zur Entgegennahme von Feuer Ver
ſicherungs Anträgen aller Art und halten ſich zu jeder gewünſchten Aus
kunft gern bereit.

gentHalle a/S. d. 1. Juli 1879. Der General A
der Lübdecker Feuer-Vergicherungs-Gevellschaft,

Th. mphinger.
Freyberg's Garten.

Heute Freitag den A. Juni
Auftreten der Nubier-Caravane.

Garten Concert von Nachmittag 3 Uhr an.
Grosser „Wüstenritt“ durch den ganzen Garten.

Abends große Jllumination u. bengal. Veleuchtung.
(Die Nubier ſind von Morgens 11 Uhr an für das hochgeehrte

Publikum zu ſprechen.)
Entree 50 Pfg. Kinder die Hälfte.

Billets zur Extrafahrt nach Thale
am Sonntag den 6. Juli er., früh 5.55, ſind zum

Preiſe II. Kl. A. 20, III. Kl. 2. 80 nur noch bis heute
Abend 5 Uhr J von da ab 50 mehr zu haben
bei R. Penne, Leipzigerſtraße 77.

Geſucht werd. a. e. neues Haus Halle in der Pfeſfferschen
in beſter Lage Halles, taxirt auf Buchhandlung iſt zu haben:
auf 25030 verſichert in Höhe Knallerbſ en,
von 29 oder: Du ſollſt und mußt la-4500 .4 Darlehno alt i chen. Enthaltend 365 intereſ-zu 5 o Yerzinslich avſchliegend wit ſante Anekdoten von Künſt-
15000 Von Wem? ſagt Ed. lern, Gelehrten, von Fried-Stückrath in der Exped. d. Ztg. rich dem Großen, Kaiſer Wil-
Wor vörrDiothot Bohrzeng helm I. u. dem Fürſten Bismarck.

Von Fr. Rabener.
für Erdbohrungen? 21. Aufl. 1 Mk.

Adr. mit Forderungen zu richten Mit Vergnügen wird man in
an A. H. Payne in Leipzig. dieſem Buche leſen und die ausge

zeichneten Anekdoten gern wieder
erzählen.

Am Kirchthor Nr. 1 iſt
eine herrſchaftliche Woh-

nung, beſtehend aus 6 Stu-
ben, Küche, Badeſtube, Ve-randa, Gas- und Waſſer-
leitung, Gartenpromenade
u. ſ. w. zu vermiethen und
zum 1. Oct. er. zu beziehen.

Jn Folge Nachzucht hat an
Vieh abzugeben: 3 hochtragende
ſchwarzbunte Kühe, einen echt
holländer ſprungfähigen u. einen
Harzbullen, von 4 Stück die
Auswahl auch mehrere hundert
Schock Seile hat abzulaſſen der
Gutsbeſitzer Joachimi in
Strenz-Naundorf.

Hierdurch erlaube ich mir erge-
Ein verh. Gärtner, der be benſt Anzeige zu machen daß ich

Bekanntmachung.
Die Ueberbrückung des Bachbet

tes unter dem Prönausberge iſt
von Waſſermaſſen im Grundmauer-
werk ſehr geſchädigt und für Fuhr-
werk mit ſchweren Laſten
jetzt nicht paſſirbar, daher Sonderf
müſſen derartige Fuhrwerke, welche depoſſed
nach Beeſenſtedt auf Zaſchw
oder umgekehrt, auch Trebitz paſ
ſiren wollen auf letzteren Ort
zu verwieſen werden.

Fienſtedt, d. 2. Juli 1879.
Die Ortsbehörde.

Ein j. Mann aus anſtändiger
Familie findet in meinem Tuch u.
Herren -Confections Geſchäft ſofort
Stellung als s

M. F. Goetze,
Leipzigerſtr. 108.

Eiſenbahnfahrt
von Halle nach Leipzig

Sonntag d. 6. Juli
ab Zug 10,8 Vormitt., zurück 11
Abends. Fahrpreiſe für III. Kl.
1,20, für II. Kl. 1,80 hin und
zurück. Bei Anmeldungen gan
zer Gruppen Billets III. Kl. nur
I Mark. Unter meiner Führung
reducirte Preiſe für Beſuch der Kunſt
Gewerbeausſtellung, des Carola
theaters, Schützen hauſes Anmel
dungen erbitte jedoch ſofort, bis ſpä
teſtens Sonnabend Mittag 12 Uhr.

Franz Lenhardt,
ender

wirthſc

gr. Steinſtr. 69. bigher
Gaſthof zu Schlettau. d
Freitag den 4. Juli Schlachte r

feſt, Sonntag den 6. Tanzver- uführ
wozu ergebenſt einladet ma

räedrichschulschenlK.
Hohenthurm! u

Sonntag den 6. Juli ladet zum
Ball freundlichſtein W. Weber.

us.Generalverſammlung Jungt

des Sie gGuſtav-Adolf- Vereins weppn
der beiden Hall. Landdiöceſen am der Jr
Dienstag d. 8. Juli, Nachm. Sie
4 Uhr im ſtädt. Schützenhauſe. holte

Der Vorſtand. dem C
Hiermit ſage ich dem Herrn ſchließtCommerzienrath Riebeck für die rn

mir geſchenkte Summe meinen herz Pverber
lichſten tiefgefühlteſten, unaus- J mals
ſprechlichſten Dank. Möge Gott es Ffährt.
ihm lohnen, dem braven Manne mit als 3
dem edlen Herzen Schick

FamilienNachrichten. S
TodesAnzeige. Seele

Geſtern Abend 12 Uhr endete derbemerkten Zeit im Jagen 53 am
Nietlebener Felde einfinden und
von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 2. Juli 1879.
Königliche Oberförſterei.

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht zu verk. in Canena Nr. 18.
Ein ſchweres fettes Schwein iſt
zu verkaufen in Hohen Nr. 2

Wohnungs Geſnuch.
Von ordnungzsliebenden Leuten

wird zum 1. Oct. Stube, K. K.
oder St. 2 K., K. u. Zubehör zu
miethen geſucht. Adr. unter
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Eine erfahrne Landwirthſchaf-
terin ſucht ſofort Stellung. Nä-
heres H. B. poſtl. Merseburg.

reits ſelbſtſtändig bei großen Herr
ſchaften die Gärtnereien beſorgt u.
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht p. 1. October unter beſcheid.
Anſprüchen ähnl. Stellung ev. als
Jäger. Gefl. Off. sub HI.
S. 2332 Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Alter Markt Nr. 7 iſt die Bel-
Etage zum 1. October zu vermieth.

den Gaſthof „Zum Schwan“
in Schlettau von Herrn Wil-
helm Krohne übernommen habe
und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Friedrichschulschenlk.
Dölau. Zum alljährlichen Fah

nenfeſte Sonntag d.
6. Juli ladet ergebenſt ein

K. Nagol.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tod die jahrelangen ſchweren Lei- Schlu
den meiner mir unvergeßlichen Gat- rief
tin Johanne Friederike Kohl- nahen
mann geb. Eulenberg im bei- Dir,
nah vollendeten 67. Lebensjahre. Jch
Dies allen ihren Freunden und Be in die
kannten zur Nachricht.

Büſchdorf, den 3. Juli 1879 ſtim
Gottfr. Kohlmann als Gatte 2
im Namen der Hinterbliebenen, ht
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